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WIR für die Vulkaneifel – ZUKUNFTSORIENTIERT, REGIONAL und AKTIV 

LOKALE INTEGRIERTE LÄNDLICHE ENTWICKLUNGSSTRATEGIE 

Zusammenfassung
Mit der vorliegenden Lokalen Integrierten Ländli-
chen Entwicklungsstrategie (LILE) bewirbt sich 
die Lokale Aktionsgruppe (LAG) Vulkaneifel als 
LEADER-Region für die Förderperiode 2023 – 
2027. Damit möchte sie an die Erfolge der bishe-
rigen Umsetzung des LEADER-Ansatzes an-
knüpfen und erneut zu einer positiven Regional-
entwicklung beitragen.  

Gegenüber der vorherigen Förderperiode hat 
sich die Gebietskulisse nicht verändert und setzt 
sich weiterhin aus insgesamt 205 Ortsgemein-
den in acht Verbandsgemeinden der Landkreise 
Bernkastel-Wittlich, Cochem-Zell und Vulkanei-
fel zusammen. Einzig der Vulkaneifelkreis zählt 
mit all seinen Gebietskörperschaften zur LAG, 
die beiden anderen Landkreise jeweils anteilig. 
Damit kann aufgrund der vielfältigen Vorerfah-
rungen auf bereits bestehende Netzwerke aufge-
baut werden und die LAG-Arbeit fortgeführt wer-
den. Insgesamt umfasst das LAG-Gebiet damit 
eine Fläche von 1.682,4 km2 und beheimatet 
122.061 Personen. Die Region liegt peripher im 
westdeutschen Raum in Grenznähe zu Luxem-
burg und Belgien. Die nächstgelegenen Ober-
zentren sind Trier im Süd-Westen und Koblenz 
im Osten. Im Norden grenzt die LAG an Nord-
rhein-Westfalen.  

Das Landschaftsbild der Region ist als Mittelge-
birge von geologischen Besonderheiten geprägt 
und umfasst die drei Naturräume Vulkaneifel, 
Schieferland und Wittlicher Senke. Als wesentli-
ches Alleinstellungsmerkmal, das auch den Na-
men der LAG bildet, ist das geologische und na-
turräumliche Erbe der vulkanischen Aktivitäten in 
der Region zu nennen. Dessen Einzigartigkeit 
und Besonderheit wird auch durch die UNESCO-
Zertifizierung des Natur- und Geoparks Vulkanei-
fel hervorgehoben. Insgesamt zeichnet sich die 
Naturlandschaft im LAG-Gebiet durch ihren ho-
hen Alleinstellungscharakter sowie in weiten Tei-
len intakte Ökosysteme aus. Damit verfügt die 
Region ebenfalls über einen hohen Erholungs-
wert sowie über ein bedeutendes touristisches 
Potential. Als weitere Stärken der LEADER-Re-
gion können ein starker sozialer Zusammenhalt, 

die geringe Arbeitslosigkeit und eine Wirtschafts-
struktur, die von robustem Mittelstand und intak-
tem Handwerk geprägt ist, genannt werden. 
Gleichzeitig ist die LEADER-Region, wie viele 
andere ländliche Räume, mit Herausforderungen 
konfrontiert. Der demographische Wandel wirkt 
sich dabei nicht nur auf die Altersstruktur der Be-
völkerung aus, sondern zeigt sich auch in der 
Aufgabe von Betrieben, insbesondere im Beher-
bergungssektor, der Landwirtschaft und dem 
Handwerk. Auch äußert sich innerhalb des weit-
läufigen und teilweise sehr dünn besiedelten 
LAG-Gebietes lokale Strukturschwächen zum 
Beispiel hinsichtlich der Nahversorgung, dem 
ÖPNV und der digitalen Infrastruktur. Aufgrund 
der naturräumlichen Besonderheiten weist die 
Region ebenfalls eine hohe Verwundbarkeit ge-
genüber Klimawandelfolgen auf. Aus diesen und 
weiteren individuellen Merkmalen hat die LAG 
Vulkaneifel ihre Handlungsbedarfe für die regio-
nale Entwicklung der kommenden Förderperiode 
abgeleitet und daraus die vorliegende Entwick-
lungsstrategie geformt. 

Das neue Leitbild der LAG Vulkaneifel lautet:  

WIR für die Vulkaneifel  
– ZUKUNFTSORIENTIERT, REGIONAL und 

AKTIV 

Damit gibt sich die LAG ein ideelles Motto, unter 
dem die Umsetzung der Entwicklungsstrategie in 
den kommenden Jahren gestaltet werden soll. 
Die erneute Zertifizierung als LEADER-Region 
wird dabei als große Chance angesehen, um mit-
tels der bereitgestellten Fördermittel innovative 
Projekte in der Region umzusetzen. Unter be-
sonderer Berücksichtigung sind bei der Auswahl 
der zu fördernden Projekte die Erfüllung von 
Querschnittszielen zu betrachten (Wissensaus-
tausch, Innovation, Digitalisierung, Chancen-
gleichheit sowie Klima- und Umweltschutz). Zu-
sätzlich setzt sich die LAG mit der Formulierung 
von sieben Entwicklungszielen individuelle 
Schwerpunkte bei der Auswahl der Projekte. 
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REGION VULKANEIFEL 

Inhaltlich gliedert sich die Entwicklungsstrategie 
in vier Handlungsfelder, die zwar ähnliche The-
mengebiete adressieren, wie in der vorherigen 
Förderperiode. Im Detail wurden die Maßnah-
menbereiche aber an aktuelle Bedarfe und Er-
fahrungswerte der LAG angepasst. 

Handlungsgeld A lautet „Aktive Dörfer und Ge-
meinden“ und setzt sich zum Ziel, Projekte in den 
Zentren des Zusammenlebens in der Vulkaneifel 
zu fördern. Dabei werden Themen behandelt wie 
Innenentwicklung, Dorfgestaltung und öffentli-
cher Raum, soziale Treffpunkte oder Nahversor-
gung und Mobilität. Aber auch das soziale Mitei-
nander, Vereinsaktivitäten und die Teilhabe aller 
sozialen Gruppen soll gefördert werden. Von ho-
her Bedeutung für die LAG ist dabei, dass die lo-
kale Bevölkerung in die Planung und Umsetzung 
der Projekte entsprechend des Bottom-Up-Prin-
zips einbezogen wird. Insbesondere Kinder und 
Jugendliche sollen als Zielgruppe in die LAG-Ar-
beit eingebunden werden. 

Mit Handlungsfeld B „Profilierung des regionalen 
Lebens- und Arbeitsraumes“ setzt sich die LAG 
zum Ziel, die Potentiale, die mit dem regionalen 
Wirtschaftsraum verbunden sind, noch besser zu 
nutzen. Dabei spielt die Vulkaneifel als Gründer- 
und Karriereraum eine wichtige Rolle und die Zu-
sammenarbeit mit den Wirtschaftsförderungen 
und dem Technologie- und Gründerzentrum hat 
sich bewährt. Auch hinsichtlich der Vermittlung 
von Ausbildungsplätzen möchte die LAG unter-
stützen. Darüber hinaus ist es der LAG in diesem 
Handlungsfeld ein Anliegen, Wertschöpfungs-
ketten entlang regionaler Produkte zu fördern. 

Die einzigartigen naturräumlichen Grundlagen 
sind in der Vulkaneifel von hoher Bedeutung, 

sodass die LAG auch hier Bedarfe der Regional-
entwicklung umsetzen möchte. So wird mit 
Handlungsfeld C ein „Bewusster Umgang mit 
Natur- und Kulturlandschaft“ unterstützt, dieser 
kann sowohl den Schutz als auch nachhaltige 
Formen der Nutzung einschließen. Weiterhin soll 
für Klima- und Umweltschutz sensibilisiert wer-
den, es soll aber auch zur Umsetzung von prak-
tischen Maßnahmen in diesem Maßnahmenbe-
reich motiviert werden. 

Mit Handlungsfeld D „Vulkanlandschaft in Wert 
setzen und erleben“ wird das Ziel verfolgt, den 
Bedarfen in Bezug auf die touristische Ausrich-
tung der Region zu begegnen. Dabei sollen ins-
besondere Synergien durch Vernetzung von we-
sentlichen Akteuren geschaffen werden sowie 
das Profil der Destination Vulkaneifel geschärft 
werden. Dazu sollen auch innovative und ziel-
gruppenorientierte Angebote beitragen, auch 
solche Vorhaben möchte die LAG Vulkaneifel 
fördern.   

In der Förderperiode 2023 – 2027 möchte die 
LAG Aktionsgruppe wieder mit anderen LAG ko-
operieren, insbesondere die Zusammenarbeit 
mit den benachbarten LAG war in den letzten 
Jahren sehr befruchtend, sodass diese fortge-
führt werden soll. 

Die Geschäftsstelle der LAG Vulkaneifel bleibt 
weiterhin bei der Kreisverwaltung des Vulkanei-
felkreises in Daun angesiedelt. In der Organisa-
tionsstruktur wird es neben dem Vorsitz und der 
Mitgliederversammlung nun auch ein Entschei-
dungsgremium geben, sodass mit hoher Dyna-
mik und kurzer Reaktionszeit wichtige Entschei-
dungen der LAG getroffen werden können. 
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WIR für die Vulkaneifel – ZUKUNFTSORIENTIERT, REGIONAL und AKTIV 

LOKALE INTEGRIERTE LÄNDLICHE ENTWICKLUNGSSTRATEGIE 

1 Name der LAG und Gebietsabgrenzung 

1.1 Name der LAG 
Wie bereits in den vergangenen Förderperioden 
wird die Region an ihrem Namen „Lokale Akti-
onsgruppe Vulkaneifel“ festhalten, da dieser auf-
grund der nunmehr langjährigen Umsetzung des 
LEADER-Ansatzes positiv besetzt und weitrei-
chend bekannt ist. 

Auch die Nutzung des bestehenden Logos der 
LAG wird fortgesetzt. Dieses symbolisiert sowohl 
die naturräumlichen Alleinstellungsmerkmale der 

Region, nämlich die Maare und Vulkane, reprä-
sentiert dabei aber gleichermaßen die Zusam-
mensetzung der LAG. Diese umfasst (in Teilen) 
drei Landkreise innerhalb eines Wirtschaftsrau-
mes und einer regionalen Identität. Benachbarte 
(LEADER-)Regionen greifen zwar ebenfalls den 
Namen des Mittelgebirges Eifel in ihren LAG-Na-
men auf, jedoch ist die Vulkaneifel als klar defi-
nierbarer Teilraum eindeutig von Nachbarregio-
nen abgrenzbar. 

1.2  Gebietsabgrenzung der LAG 
 

 
Abbildung 1: Gebietskulisse der LAG Vulkaneifel; eigene Darstellung nach LVermGeoRP, 2021 
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REGION VULKANEIFEL 

Die LAG Vulkaneifel hat sich in ihrer Zusammen-
setzung nicht gegenüber der vorherigen Förder-
periode verändert und besteht weiterhin aus 205 
Ortsgemeinden, die in Gänze im Anhang (vgl. 
Anhang 15.2) aufgeführt sind und sich auf acht 
Verbandsgemeinden in drei Landkreisen vertei-
len. Der Landkreis Vulkaneifel liegt komplett in-
nerhalb des LAG Gebietes, die beiden Land-
kreise Bernkastel-Wittlich und Cochem-Zell da-
gegen nur teilweise. In der Gesamtheit umfasst 
das zusammenhängende LAG-Gebiet rund 
1.700 km2 und beheimatet rund 122.000 Men-
schen. Mit 73 Einwohnern pro km2 ist die Bevöl-
kerungsdichte innerhalb der LAG wesentlich 

geringer als in Rheinland-Pfalz mit insgesamt 
206 Einwohner pro km2. 

In der Makroanalyse der Region Vulkaneifel lässt 
sich zunächst eine periphere Lage im Westen 
Deutschlands in Grenznähe zu Belgien und Lu-
xemburg feststellen, wenngleich das LAG-Ge-
biet an keinem Punkt unmittelbar an nationalen 
Grenzen liegt. Auf föderaler Ebene liegt die LAG 
Vulkaneifel ausschließlich in Rheinland-Pfalz. An 
die LAG Vulkaneifel angrenzende LEADER-Re-
gionen sind die LAG Bitburg-Prüm im Westen, 
die LAG Eifel sowie im Osten die LAG Mosel. 

 

  Einwohner Fläche in km² Einwohner/km² 
LK Vulkaneifel 60.646 911,7 66,5 
VG Daun 22.670 316,3 71,7 
VG Gerolstein 30.860 455,3 67,8 
VG Kelberg 7.116 140,1 50,8 
LK Bernkastel-Wittlich 32.438 455 71,3 
VG Traben-Trarbach1 4.533 80,4 56,4 
VG Wittlich-Land2 27.905 374,6 74,5 
LK Cochem-Zell 28.977 315,7 91,8 
VG Cochem3 2.568 28,1 91,5 
VG Kaisersesch 15.485 140,6 110,1 
VG Ulmen 10.924 147,0 74,3 
LAG Vulkaneifel insgesamt 122.061 1.682,4 72,6 
Rheinland-Pfalz 4.093.903 19.858,0 206,2 

Tabelle 1: Einwohnerzahlen, Fläche und Einwohnerdichten; Quelle: Statistisches Landesamt RLP, eigene Berechnungen (2021) 

 

1.2.1 Natur- und kulturräumliche Ein-
ordnung 

Die LEADER-Region Vulkaneifel liegt in einem 
Mittelgebirge und umfasst die drei verschiede-
nen Naturräume Vulkaneifel, Schieferland und 
Wittlicher Senke. Gemeinsamkeiten liegen in 
den zwar unterschiedlichen, doch stets heraus-
ragenden geologischen Besonderheiten. Vulka-
nische Aktivitäten haben die Region geomorpho-
logisch geformt, sodass noch heute Vulkanke-
gel, Mineralwasserquellen, Maare und andere 
einzigartige Naturphänomene die Landschaft 

 
1 umfasst hier die sieben OG von Traben-Trarbach, die zur LAG Vulkaneifel zählen: Bausendorf, Bengel, Diefenbach, 
Flußbach, Hontheim, Kinderbeuern, Willwerscheid  
2 ausschließlich der OG Osann-Monzel und Platten  
3 umfasst hier die vier OG von Cochem, die zur LAG Vulkaneifel zählen: Dohr, Faid, Greimersburg, Wirfus 

prägen. Die Einzigartigkeit der Region als eine 
der jüngsten und formenreichsten europäischen 
Vulkanlandschaften wird nicht zuletzt an der An-
erkennung des Natur- und Geoparks Vulkaneifel 
als UNESCO Global Geopark deutlich, dessen 
Gebietskulisse sich in weiten Teilen mit der der 
LEADER-Region deckt.  

Im Norden der Region haben sich zahlreiche 
Fließgewässer in das Schiefergestein einge-
schnitten, sodass bis in die 1950er Jahre dort ein 
Zentrum für den Schieferbergbau in Deutschland 
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war. Noch heute ist der Schiefer ein prägendes 
Material innerhalb der Ortsbilder. Im Süden der 
LAG Vulkaneifel läuft die Landschaft in die lang-
gestreckte Wittlicher Senke sowie westlichen 
Moselhöhen über. 

 

1.2.2 Ökonomische und strukturelle 
Einordung 

Innerhalb der LEADER-Region prägen kleine 
und mittelständische Betriebe, oftmals im Fami-
lienbesitz, die Unternehmenslandschaft. Von ho-
her Bedeutung für die Region sind die Branchen 
Land- und Fortwirtschaft, Handwerk, Industrie 

sowie Dienstleistungen, dabei in besonderem 
Maße Tourismus. 

Durch die Bundesautobahnen A1 (Trier-Köln) 
sowie A48 (Trier-Koblenz) besteht eine gute An-
bindung zu den nächsten Oberzentren und der 
Metropolregion Rheinland. Erschwert wird die 
Verbindung der A1 nach Nord-Westen jedoch 
aufgrund einer Lücke im Autobahnnetz zwischen 
Brück und Blankenheim. 

Schienengebunden ist die Region über die DB-
Linie Köln-Trier, Koblenz-Trier sowie Andernach-
Kaisersesch angebunden; alle Strecken jedoch 
lediglich über den Regionalverkehr der Deut-
schen Bahn. 
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2 Beschreibung der Ausgangslage 
 

Die statistischen Analysen in diesem Kapitel be-
ziehen sich grundsätzlich, wenn nicht anders 
vermerkt, auf die im vorigen Kapitel beschrie-
bene Gebietsabgrenzung. Für ausgewählte Indi-
katoren liegen die Daten nicht immer auf OG-
Ebene vor, sodass diese anhand existierender 
Daten für größere administrative Abgrenzungen 
beschrieben werden. Die Analyse setzt sich 

zusammen aus statistischen Auswertungen auf 
Basis von Daten des Statistischen Landesamtes 
Rheinland-Pfalz, der Energieagentur Rheinland-
Pfalz, des Dienstleistungszentrums Ländlicher 
Raum (DLR) Eifel sowie aus Informationen aus 
Experteninterviews, die im Rahmen der Erstel-
lung der LILE geführt wurden. 

2.1 Raum- und Siedlungsstruktur 
2.1.1 Raumstruktur 
Entsprechend dem Landesentwicklungspro-
gramm (LEP IV) von Rheinland-Pfalz wird die 
LEADER-Region „Vulkaneifel“ vollständig als 
ländlicher Raum definiert. Die im LAG-Gebiet lie-
genden Städte Daun und Gerolstein sind als Mit-
telzentren ausgewiesen. Gut erreichbar vom 
LAG-Gebiet aus sind die Mittelzentren Prüm, 
Mayen und Wittlich. Die beiden letztgenannten 
sind zudem als landesweit bedeutsame Arbeits-
marktschwerpunkte ausgewiesen. Zu diesen 
zählt ebenso das südwestlich der LAG gelegene 
Bitburg. Die zur LAG am nächsten gelegenen 
Oberzentren sind Trier und Koblenz.4  

Hinsichtlich der Größe, Bevölkerungsdichte und 
Einwohnerzahlen schwanken die Verbandsge-
meinden im LAG-Gebiet zwischen folgenden sig-
nifikanten Werten (s. Tabelle 1 auf der vorigen 
Seite): Die Verbandsgemeinde (VG) Kaiserse-
sch im Osten ist mit 110 Einwohnern pro km² die 
am dichtesten besiedelte Gemeinde des LAG-
Gebietes, die geringste Bevölkerungsdichte 
weist mit 51 Einwohnern pro km2 die VG Kelberg 
auf. Die Einwohnerdichte in der LEADER-Region 
insgesamt erreicht mit 73 EW/km² knapp ein Drit-
tel des rheinland-pfälzischen Landesdurch-
schnitts mit 206 EW/km². Zu den bevölkerungs-
stärksten Gemeinden zählen Gerolstein (30.860) 
und Wittlich-Land (27.905). Gerolstein ist zu-
gleich die flächenmäßig größte Verbandsge-
meinde (455 km²). Mit 51 Einwohnern pro km² ist 
die VG Kelberg die am dünnsten besiedelte in 
der Region. Flächenmäßig am kleinsten sind die 

 
4 Quelle: LEP IV, Seite 62. 
5 In die Betrachtung der flächenmäßig kleinsten VG und 
der VG mit der geringsten Einwohnerzahl wurden Cochem 

VG Kelberg (140 km²) und Kaisersesch (141 
km²). Die wenigsten Einwohner leben in der VG 
Kelberg (7.116 Einwohner).5 

Innerhalb der Ortsgemeinden zeigen sich hete-
rogene Situationen hinsichtlich Leerstand und 
Neu- bzw. Umnutzung. Grundsätzlich wird die re-
gionaltypische Baukultur auch von jüngeren 
Menschen wertgeschätzt, sodass demografisch 
bedingte Leerstände in Ortskernen oft saniert 
und weiterhin genutzt werden. Teilweise befin-
den sich Immobilien jedoch auch in derart 
schlechtem Zustand, dass diese trotz niedriger 
Preise kaum mehr marktfähig sind. Neben einer 
grundsätzlichen Attraktivitätssteigerung in ländli-
chen Räumen wurde aufgrund der Kostensteige-
rungen bei Baupreisen durch die Covid 19-Pan-
demie in den Jahren 2020 bis 2022 auch ein hö-
heres Interesse an Bestandsgebäuden festge-
stellt, sodass in diesen Jahren zentralen Leer-
ständen tendenziell häufiger eine neue Nutzung 
zugeführt wurde. Statistisch lässt sich dies auf 
regionaler Ebene nicht belegen. 

 

2.1.2 Flächenentwicklung 
Die LEADER-Region Vulkaneifel umfasst 8,6% 
der gesamten Bodenfläche von Rheinland-Pfalz. 
Den größten Anteil der Gesamtfläche nimmt mit 
knapp 88 % die Vegetationsfläche ein. Die Hälfte 
hiervon ist Waldfläche, etwas weniger als die 
Hälfte ist Landwirtschaftsfläche (s. Anhang 15.3). 

und Traben-Trarbach nicht mit einbezogen aufgrund der 
Tatsache, dass jeweils nur ausgewählte OG zum LAG-Ge-
biet zählen. 
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Bedingt durch die ländliche Struktur gibt es in der 
LEADER-Region weniger Siedlungs- und Ver-
kehrsfläche als im rheinland-pfälzischen Landes-
durchschnitt, dafür zugleich mehr Landwirt-
schafts- und Waldfläche. Während sich die Sied-
lungsfläche in der LAG doppelt so stark wie auf 
Landesebene vergrößert hat, hat die Vegeta-
tionsfläche in der LAG geringfügig zu- und auf 
Landesebene geringfügig abgenommen. 

Aus Expertensicht ist bei der Betrachtung der ak-
tuellen Flächensituation zu berücksichtigen, 

dass Waldbesitz oft mit der Landwirtschaft ein-
hergeht und viele private Waldbesitzer mit klei-
nen Anteilen existieren. 

Innerhalb der LAG hat die VG Kaisersesch die 
höchsten Siedlungs- und Verkehrsflächenan-
teile. Der zur LAG gehörende Teil von Traben-
Trarbach weist einen überdurchschnittlichen An-
stieg des Verkehrsflächenanteils und zugleich 
den stärksten Rückgang der Vegetationsfläche 
auf (s. Anhang 15.3). 

Tabelle 2: Entwicklung der Einwohnerdichten von 2016-2019 in Einwohnern/ km², Quelle: Statistisches Landesamt RLP, eigene Be-
rechnungen (2021) 

2.2 Bevölkerungsstruktur 
2.2.1 Bevölkerungsentwicklung 
Stand 2019 leben in der LAG Vulkaneifel 
122.061 Menschen. Damit ist die Bevölkerung 
seit 2014 leicht angestiegen, zwischendurch un-
terbrochen von einem marginalen Rückgang. 
Zugleich fiel das Bevölkerungswachstum im Lan-
desdurchschnitt höher und kontinuierlich aus 
(siehe folgende Abbildung). 

 
Abbildung 2: Relative Bevölkerungsentwicklung (Bevölkerungs-
zahl 2014 = 100); Quelle: Statistisches Landesamt RLP, eigene Be-
rechnungen (2021) 

Das landesweite Bevölkerungswachstum basiert 
auf vergleichsweise stärkeren Zuwächsen in 
rheinland-pfälzischen Regionen außerhalb der 
LAG Vulkaneifel als innerhalb der Region und 
auch, wie weiter unten zu sehen sein wird, auf 
einem günstigeren Verhältnis der Zahl der Le-
bendgeborenen zur Zahl der Gestorbenen. In-
nerhalb der LAG hat sich die Bevölkerungszahl 
im Betrachtungszeitraum einzig in der VG Witt-
lich-Land erhöht, während sie in fast allen ande-
ren Verbandsgemeinden rückgängig war und in 
zwei Verbandsgemeinden auf gleichem Niveau 
verblieben ist. Den deutlichsten Rückgang ver-
zeichnete die VG Cochem (s. Anhang 15.4). 

Bei differenzierter Betrachtung der Bevölkerung 
fällt auf, dass im gleichen Zeitraum der höchste 
Zuwachs in der Altersgruppe der 60-69-Jährigen 
(+2,6 Prozentpunkte) und der deutlichste Rück-
gang in der Gruppe der 40-49-Jährigen (-2,9 Pro-
zentpunkte) stattgefunden hat. Relativ konstant 

100,0
100,5
101,0
101,5
102,0
102,5

2014 2015 2016 2017 2018 2019

LAG Vulkaneifel Rheinland-Pfalz

  2016 2017 2018 2019 
VG Cochem (4 OG) 91,6 91,8 91,4 91,5 
VG Kaisersesch 110,2 110,1 110,1 110,1 
VG Ulmen 74,5 74,0 74,2 74,3 
VG Wittlich 75,5 75,8 76,4 76,7 
VG Traben-Trarbach (7 OG)  57,1 56,4 56,5 56,4 
VG Daun 71,9 71,7 71,7 71,7 
VG Kelberg 51,1 51,0 51,1 50,8 
VG Gerolstein 67,8 67,8 67,6 67,8 
LAG Vulkaneifel 72,9 72,9 73,0 73,1 
Rheinland-Pfalz 204,8 205,1 205,7 206,2 
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ist dagegen die Altersgruppe der 20-29-Jährigen 
geblieben (s. Abbildung 3). 

Der Zuwachs der Bevölkerung in den höheren 
Altersgruppen spiegelt sich auch im Altenquoti-
enten wider, der die Anzahl der „65-Jährigen 
oder älteren“ je 100 Personen im Alter von 20 bis 
64 Jahren angibt. Dieser Quotient ist in der LEA-
DER-Region zwischen 2014 und 2019 deutlich 
angestiegen, wogegen der Anstieg auf Landes-
ebene geringer ausfiel. Dabei gibt es teilweise 

deutliche Geschlechterunterschiede: Der weibli-
che Altenquotient ist von 40,2 auf 42,9 und der 
männliche Altenquotient noch stärker von 30,9 
auf 34,5 angestiegen.   

In Gerolstein ist der Altenquotient am höchsten. 
In allen Verbandsgemeinden ist dieser Quotient 
von 2014 bis 2019 deutlich gestiegen, am stärks-
ten in Traben-Trarbach und in Cochem (s. An-
hang 15.5). 

 
Abbildung 3: Veränderungen der Altersstruktur nach Jahren der Bevölkerung in der LAG Vulkaneifel, Quelle: statistisches Landesamt 
RLP, eigene Berechnungen (2021) 

 

2.2.2 Kinder und Jugend 
Der Anteil der bis zu 9-jährigen Kinder hat sich in 
der LAG Vulkaneifel zwischen 2014 und 2019 
leicht erhöht, während der Anteil der 10-19-jähri-
gen Kinder und Jugendlichen im gleichen Zeit-
raum gesunken ist. Diese Tendenzen zeigen 
sich auch für fast jede einzelne LAG-zugehörige 
Verbandsgemeinde (s. Anhang 15.6). 

Der Anteil der 0-9-Jährigen ist am stärksten in 
den Verbandsgemeinden Traben-Trarbach und 
Daun gestiegen, was im Hinblick auf die demo-
grafische Entwicklung positiv zu sehen ist. Einzig 
in Kaisersesch ist der Wert minimal gesunken. 
Zugleich hat sich der Anteil der 10- bis 19-Jähri-
gen in allen Verbandsgemeinden verringert, 

wobei der Rückgang am stärksten in den vier 
Ortsgemeinden der VG Cochem ausgeprägt ist.  

Eine ähnliche Entwicklung zeigt sich bei der Be-
trachtung des Jugendquotienten, der die Anzahl 
der „unter 20-Jährigen“ je 100 Personen im Alter 
von 20 bis 64 Jahren angibt. Den stärksten An-
stieg dieses Quotienten in den vergangenen Jah-
ren weist Traben-Trarbach auf. Am stärksten ge-
sunken ist der Jugendquotient in Kelberg und 
Kaisersesch (s. Anhang 15.7). 

Für die LAG ergibt sich insgesamt ein Rückgang 
des Jugendquotienten, während er auf Landes-
ebene angestiegen ist und über dem LAG-Wert 
liegt. Dabei unterscheiden sich der männliche 
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und der weibliche Jugendquotient in der LAG 
Vulkaneifel kaum voneinander. 

 

2.2.3 Natürliche Bevölkerungsentwick-
lung 

Die Zahl der Lebendgeborenen und der Gestor-
benen hat sich tendenziell zwischen 2014 und 
2019 erhöht, unterlag zugleich jedoch sowohl auf 
LAG- als auch auf Landesebene teilweise deutli-
chen Schwankungen (siehe folgende Abbil-
dung). 

 
Abbildung 4: Relative Entwicklung der Zahlen der Lebendgebore-
nen und Gestorbenen, Quelle: Statistisches Landesamt Rhein-
land-Pfalz, eigene Berechnungen (2021) 

Innerhalb der LAG ist die Zahl der Lebendgebo-
renen in Traben-Trarbach und in Kaisersesch 
deutlich angestiegen. Verringert hat sich diese 
Zahl einzig in Daun (s. Anhang 15.8). 

Die Zahl der Gestorbenen hat sich in den vergan-
genen Jahren innerhalb der LAG am stärksten in 
den VG Kelberg, Wittlich-Land und Daun erhöht. 

Deutlich zurückgegangen ist diese Zahl dagegen 
in Kaisersesch und Ulmen (s. Anhang 15.9). 

Der Saldo der Lebendgeborenen und der Ge-
storbenen zeigt sich im Verlauf der Jahre und in 
allen Gemeinden fast durchgängig negativ, d. h. 
die Zahl der Gestorbenen übersteigt nach wie 
vor die Zahl der Lebendgeborenen (siehe fol-
gende Tabelle). Dabei haben sich die Saldi in 
drei von acht LAG-zugehörigen Verbandsge-
meinden verringert; in den VG Kaisersesch, Ul-
men und den sieben LAG-zugehörigen OG der 
VG Traben-Trarbach. Am stärksten hat sich der 
Saldo in der VG Daun erhöht. 

Neben der statistischen Betrachtung der Bevöl-
kerungsentwicklung lässt sich das LAG-Gebiet 
aus Expertensicht darüber hinaus hinsichtlich 
soziokultureller Charakteristiken einordnen. In 
den oftmals seit vielen Jahren natürlich gewach-
senen Dorfgemeinschaften äußere sich hoher 
sozialer Zusammenhalt. Dies spiegelt auch die 
Bereitschaft zu ehrenamtlichem Engagement so-
wie das aktive Vereinsleben wider, wenngleich 
dieses aufgrund oftmals alten Vereinsstrukturen 
zukünftig vor Herausforderungen stehe. Insbe-
sondere fehle es an einem attraktiven Angebot 
an Freizeitmöglichkeiten für Jugendliche. Auch 
die hohe Anzahl an umgesetzten Ehrenamtli-
chen Bürgerprojekten in der vergangenen För-
derperiode zeigt eine vielseitige Aktivität von 
Vereinen und Ehrenamt auf. 

Gleichzeitig führe die hohe regionale und teil-
weise auch lokale Identifikation besonders bei äl-
teren Personen zu Resistenz gegenüber Innova-
tion und Veränderung sowie sogenanntem Kirch-
turmdenken. In jüngeren Alterskohorten sei dies 
dagegen nicht mehr so stark zu beobachten.

2.3 Verkehrsanbindung und Mobilität 
Die LEADER-Region sind durch die Bundesau-
tobahnen A1 (Trier-Köln) und A48 (Trier-Kob-
lenz) an das Autobahnnetz und mit den DB-Li-
nien Köln-Trier, Koblenz-Trier und Andernach-
Kaisersesch an das Schienennetz angebunden. 
Für eine Wiederbelebung der vorhandenen 

 
6 Siehe Artikel „Von Gerolstein nach Kaisersesch. So 
könnte die Eifelquerbahn reaktiviert werden“, 
https://www.swr.de/swraktuell/rheinland-

Trasse Kaisersesch-Gerolstein und damit die 
Verknüpfung mit der Linie Köln-Trier, wird derzeit 
eine Machbarkeitsstudie erstellt.6 Die nächstge-
legenen Flughäfen mit Entfernungen zwischen 
etwa 50 km und 150 km vom LAG-Gebiet aus 
sind Frankfurt-Hahn, Luxemburg und Köln-Bonn. 

pfalz/trier/wichtiger-schritt-zur-reaktivierung-der-eifelquer-
bahn-100.html, entnommen am 23.09.2021. 
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https://www.swr.de/swraktuell/rheinland-pfalz/trier/wichtiger-schritt-zur-reaktivierung-der-eifelquerbahn-100.html
https://www.swr.de/swraktuell/rheinland-pfalz/trier/wichtiger-schritt-zur-reaktivierung-der-eifelquerbahn-100.html
https://www.swr.de/swraktuell/rheinland-pfalz/trier/wichtiger-schritt-zur-reaktivierung-der-eifelquerbahn-100.html
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Die Verkehrsinfrastruktur in der LAG Vulkaneifel 
wird von Experten aus den Bereichen Politik und 
Verwaltung sowie Tourismus mehrheitlich als 
mangelhaft eingeschätzt. Die größten Schwach-
punkte stellen demnach der seit Jahrzehnten 
fehlende Lückenschluss zur A1 und der ÖPNV 
mit den vorhandenen Bus- und Bahnverbindun-
gen dar. Die bereits angebotenen Rufbusse wer-
den z. T. gut angenommen, z. T. bestehen aber 
auch noch große Nutzungshemmnisse. Hinsicht-
lich der ÖPNV-Verfügbarkeit wird seitens des re-
gionalen Verkehrsverbundes seit 2018 eine Um-
strukturierung in der Linienführung durchgenom-
men. Mit der Streckenbündelung soll gleicherma-
ßen auf die rückläufige Zahl an Fahrgästen rea-
giert und die flächendeckende Erreichbarkeit si-
chergestellt werden7. 

Carsharing-Angebote sind in der Region derzeit 
nur teilweise zu verzeichnen, beispielsweise im 
Landkreis Vulkaneifel.8 Weitere Sharing-Ange-
bote gibt es bisher in Form von Dorfautos und 
Bürgerbussen. Insgesamt ist das Konzept Car-
sharing im LAG-Gebiet aber noch ausbaubar, 
Experten zum Thema Klimaschutz sehen jedoch 
große Potentiale in diesen und weiteren alterna-
tiven Mobilitätsangeboten zu Individualverkehr 
und ÖPNV. 

In der LEADER-Region gibt es rund 126.000 
Kraftfahrzeuge (inkl. der gesamten VG Cochem), 
was etwa 4 Prozent des gesamten rheinland-
pfälzischen KFZ-Bestands entspricht (s. fol-
gende Tabelle).

 
  2014 2019 2014-2019 
Kraftfahrzeuge in Rheinland-Pfalz 2.861.761 3.090.622 8,0% 
Kraftfahrzeuge in der LAG Vulkaneifel9 115.891 125.704 8,5% 
PKW in Rheinland-Pfalz 2.343.457 2.520.846 7,6% 
PKW in der LAG Vulkaneifel 87.689 94.558 7,8% 
PKW je 1.000 Einwohner in Rheinland-Pfalz 584 616 5,4% 
PKW je 1.000 Einwohner in der LAG 708 759 7,1% 

Tabelle 3: Entwicklung des Kraftfahrzeug- und PKW-Bestands, Quelle: Statistisches Landesamt RLP, eigene Berechnungen (2021) 

 

Bezogen auf die Einwohnerzahl ist die Zahl der 
PKW in der LAG deutlich höher. Sowohl die Zahl 
der PKW je 1.000 Einwohner als auch der ge-
samte Fahrzeugbestand haben sich zwischen 
2014 und 2019 in der LAG stärker als im rhein-
land-pfälzischen Durchschnitt erhöht. Ursächlich 
hierfür könnten die deutlich größeren Entfernun-
gen sein, die im ländlichen Raum zurückgelegt 
werden müssen und für die ein Fahrzeug benö-
tigt wird. Die Zahlen weisen zudem darauf hin, 
dass man in der Region auf das Auto angewie-
sen ist, um mobil zu sein. 

 
7 Quelle: https://www.vrt-info.de/oepnv-fakten/es-tut-sich-
was-das-neue-buskonzept-im-vrt, Stand: 03.02.2022  
8 In der Karte des Bundesverbands CarSharing werden in 
keiner der acht Verbandsgemeinden, die ganz oder teil-
weise der LAG Vulkaneifel zugerechnet werden, 

Innerhalb der LAG ist der PKW-Bestand in den 
Verbandsgemeinden Wittlich-Land und Gerol-
stein am größten (s. Anhang 15.10). Am stärks-
ten erhöht hat sich der PKW-Bestand 2014 und 
2020 mit Wachstumsraten zwischen jeweils 11 
und 12 % in den Verbandsgemeinden Kelberg 
und Kaisersesch. 

Aus Sicht regionaler Experten im Bereich Ener-
gie zeigt der Trend für Elektrofahrzeuge in der 
LAG Vulkaneifel nach oben. Für den ÖPNV wer-
den aufgrund geringer Reichweiten bislang noch 
Schwierigkeiten beim Einsatz von Elektromobili-
tät gesehen und Wasserstoff-Busse bevorzugt. 

Carsharing-Angebote angezeigt. Quelle: https://carsha-
ring.de/, Stand 23.09.2021. 
9 Da zu einzelnen OG der VG Cochem keine Daten vorlie-
gen, beziehen sich die Indikatoren für die LAG Vulkaneifel 
in dieser Tabelle auf die gesamte VG Cochem.  

https://www.vrt-info.de/oepnv-fakten/es-tut-sich-was-das-neue-buskonzept-im-vrt
https://www.vrt-info.de/oepnv-fakten/es-tut-sich-was-das-neue-buskonzept-im-vrt
https://carsharing.de/
https://carsharing.de/
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2.4 Breitbandanbindung 
Breitband ermöglicht einen Zugang zum Internet 
mit relativ hohen Datenübertragungsraten. Auf-
grund der steigenden Anforderungen an die digi-
tale Infrastruktur, steigen die benötigten Daten-
übertragungsraten und damit auch der notwen-
dige Breitbandausbau kontinuierlich. Die Mobil-
funk-Technologie LTE ist laut Breitbandatlas in 
allen Gemeinden der LAG praktisch zu 100% 
verfügbar. Eine Analyse nach Übertragungsra-
ten, basierend auf allen verfügbaren Technolo-
gien, ergibt ein differenzierteres Bild: In den Pri-
vathaushalten der LAG Vulkaneifel sind Übertra-
gungsraten bis zu 50 Mbit/s fast überall flächen-
deckend und ähnlich wie im gesamten Landes-
durchschnitt verfügbar. Einzig in Kaisers-esch 

liegt der Anteil der privaten Haushalte, die über 
50 Mbit/s verfügen, unter 90 %. Die Verfügbar-
keit höherer Datenübertragungsraten in der Re-
gion schwankt dagegen teilweise sehr deutlich 
(siehe folgende Tabelle). Bei 100 Mbit/s werden 
Werte zwischen 24 % (Cochem) und 83 % (Kel-
berg) bzw. 86 % (Manderscheid – Wittlich-Land) 
erreicht. In den sieben zur LAG Vulkaneifel ge-
hörenden Ortsgemeinden von Traben-Trarbach 
verfügen mehr als zwei Drittel und in Gerolstein 
fast zwei Drittel der privaten Haushalte über 
1.000 Mbit/s. Bei den schnellen Übertragungsra-
ten liegen die Werte in der LAG noch deutlich un-
ter den Landesdurchschnittswerten.  

 

Private Breitbandverfügbar-
keit Mbit/s in % 10 16 30 50 100 200 1.000 

Cochem (4 OG) 100 100 99 97 24 5 3 
Kaisersesch 100 98 91 85 73 55 3 
Ulmen 100 98 96 92 37 26 1 
Wittlich-Land (nur Stadt 
Manderscheid) 100 99 97 96 86 63 6 

Traben-Trarbach (7 OG) 100 98 96 96 80 74 70 
Daun 100 97 95 95 81 74 53 
Kelberg 100 98 93 92 83 43 14 
Gerolstein 100 93 91 91 75 65 64 
LAG Vulkaneifel 100 98 95 93 67 51 27 
Rheinland-Pfalz 100 98 96 94 83 73 54 

Tabelle 4: Breitbandverfügbarkeit in privaten Haushalten, Quelle: Breitbandatlas Deutschland, eigene Berechnungen (2021) 

 

Die Notwendigkeit für den Ausbau der digitalen 
Infrastruktur in der LAG Vulkaneifel sehen auch 
die in den LEADER-Prozess einbezogenen Ex-
perten zu Tourismus und Wirtschaft. Zugleich 
werden in der Digitalisierung deutliche Potentiale 
für die weitere Regionalentwicklung gesehen, z. 
B. im Hinblick auf digitale Arbeitsmodelle, Tele-
medizin und Einzelhandel. 

Darüber hinaus weist auch die Verfügbarkeit von 
schnellen Mobilfunk-Daten innerhalb des LAG-
Gebietes, besonders im Außenbereich, 

stellenweise größere Funklöcher auf (vgl. An-
hang 15.11). Besonders mit Blick auf die Digita-
lisierung touristischer Angebote im Bereich von 
Outdoor-Aktivitäten, aber auch hinsichtlich der 
Nutzung innovativer Techniken in der Landwirt-
schaft (GPS-Steuerung), stellt dies ein Hemmnis 
dar. Durch den zielgerichteten Ausbau von digi-
taler Infrastruktur können Versorgungslücken je-
doch geschlossen werden, sodass die Region 
sowohl für deren Bewohner als auch Besucher 
attraktiver würde. 
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2.5 Wirtschaft 
2.5.1 Beschäftigungssituation und 

Pendlergeschehen 
In der LEADER-Region sind über 35.000 Perso-
nen sozialversicherungspflichtig beschäftigt 
(Stand: 2020, siehe folgende Tabelle). Da keine 
Daten auf der Ebene der Ortsgemeinden vorla-
gen mussten hierfür die Daten der zur LAG-zu-
gehörigen Verbandsgemeinden insgesamt ver-
wendet werden. Die Zahl der sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten hat sich seit 2014 
um 11,6 % erhöht. Mit einem Plus von 8,1 % fiel 
das Beschäftigungswachstum im rheinland-pfäl-
zischen Landesdurchschnitt gleichzeitig niedri-
ger aus. 

In allen Verbandsgemeinden der LAG hat sich 
die Beschäftigung positiv entwickelt. Der mit Ab-
stand größte Beschäftigungsaufbau hat in der 
VG Cochem stattgefunden. Aus Expertensicht 
besteht in der Region jedoch das Problem, dass 
eine Reihe junger Erwachsener gern in das LAG-
Gebiet zurückziehen würden, jedoch keine 

passenden Arbeitsplätze finden, weil diese ent-
weder nicht existieren oder kaum sichtbar sind. 

Mit Blick auf die Beschäftigungszahlen allgemein 
zeigt sich, dass in allen drei der LAG Vulkaneifel 
angehörigen Landkreisen die Arbeitslosenquote 
deutlich unter dem Landes- und Bundesdurch-
schnitt liegt.10 

Bei der Betrachtung des Pendlergeschehens in 
der LAG Vulkaneifel fällt auf, dass sich die Zahl 
der Einpendler zwischen 2014 und 2020 mit ei-
nem Plus von 14,6 % deutlich stärker erhöht hat 
als die Zahl der Auspendler, die um 8,6 % zuge-
nommen hat. Dies korreliert mit der positiven 
Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten, zugleich sind die Einpendlerzahlen 
im Landesdurchschnitt nicht so stark wie in der 
LAG gestiegen, während die Zahl der Auspend-
ler auf Landesebene stärker zugenommen hat 
als in der LAG. Zudem hat sich der Pendlersaldo 
in der LAG etwas reduziert, im rheinland-pfälzi-
schen Durchschnitt dagegen deutlich erhöht. 

 
Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am 

Pendlersaldo Arbeitsort darunter Wohnort darunter 
insgesamt Einpendler insgesamt Auspendler 

LAG Vulkaneifel 
2014 31.442 24.535 44.943 38.082 -13.547 
2020 35.085 28.128 48.300 41.350 -13.222 
2014-2020 11,6% 14,6% 7,5% 8,6% -2,4% 
Rheinland-Pfalz 
2014 1.321.470 931.783 1.453.715 1.066.065 -134.282 
2020 1.428.707 1.018.214 1.571.581 1.161.636 -143.422 
2014-2020 8,1% 9,3% 8,1% 9,0% 6,8% 

Tabelle 5: Beschäftigungsentwicklung und Pendlergeschehen, Quelle: Statistisches Landesamt RLP, eigene Berechnungen (2021) 

 

In engem Zusammenhang mit dem außerge-
wöhnlich hohen Anstieg der Beschäftigtenzahl in 
der VG Cochem steht die hier ebenso überdurch-
schnittlich deutliche Veränderung des 

 
10 Quelle: https://statistik.arbeitsagentur.de/Aus-
wahl/raeumlicher-Geltungsbereich/Politische-Gebietsstruk-
tur/Bundeslaender/Rheinland-Pfalz.html Stand: 10.08.2022 

Pendlersaldos, der innerhalb der LAG nur in die-
ser VG positiv ist. Am stärksten angestiegen ist 
die Zahl Auspendler in der VG Gerolstein (siehe 
folgende Tabelle). 

https://statistik.arbeitsagentur.de/Auswahl/raeumlicher-Geltungsbereich/Politische-Gebietsstruktur/Bundeslaender/Rheinland-Pfalz.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/Auswahl/raeumlicher-Geltungsbereich/Politische-Gebietsstruktur/Bundeslaender/Rheinland-Pfalz.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/Auswahl/raeumlicher-Geltungsbereich/Politische-Gebietsstruktur/Bundeslaender/Rheinland-Pfalz.html
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 Pendlersaldo und Entwicklung 
  2014 2020 2014-2020 
VG Cochem  605 1092 +80,5% 
VG Kaisersesch -2.849 -2.657 +6,7% 
VG Ulmen -1.208 -976 +19,2% 
VG Wittlich-Land -5.213 -6.190 -18,7% 
VG Traben-Trarbach  -2.280 -2.227 +2,3% 
VG Daun -1.102 -908 +9,4% 
VG Kelberg -994 -810 +18,5% 
VG Gerolstein -789 -1.278 -61,9% 
LAG Vulkaneifel -13.830 -13.954 -0,9% 
Rheinland-Pfalz -134.282 -143.422 6,8% 

Tabelle 6: Entwicklung des Pendlersaldos (Stand jeweils zum 30.6.), Quelle: Statistisches Landesamt RLP, eigene Berechnungen 
(2021) 

 

Da hinsichtlich der Gewerbeanmeldungen und -
abmeldungen keine Daten auf Verbands-ge-
meindeebene vorlagen, konnte dies nur auf 
Kreisebene betrachtet werden, was aufgrund der 
nur teilweise LAG-Zugehörigkeit für die beiden 
Kreise Bernkastel-Wittlich und Cochem-Zell mit 
Unschärfen in der Aussagekraft verbunden ist. 
Dennoch zeigt sich, dass der Vulkaneifelkreis 
hinsichtlich der Gewerbeanmeldungen über und 
hinsichtlich der -abmeldungen unter dem 

Landesdurchschnitt liegt (s. folgende Tabelle). 
Damit scheint die Betriebsstruktur in weiten Tei-
len des LAG-Gebietes stabiler als in Rheinland-
Pfalz insgesamt. Im Landkreis Bernkastel-Kues 
liegt die Zahl der Gewerbeanmeldungen und -ab-
meldungen etwa auf dem landesweiten Niveau. 
Der Landkreis Cochem-Zell liegt sowohl hinsicht-
lich der Gewerbeanmeldungen als auch  
-abmeldungen deutlich über dem rheinland-pfäl-
zischen Durchschnitt. 

 Gewerbeanmeldungen je 10.000 EW Gewerbeabmeldungen je 10.000 EW 
 

insgesamt Betriebs- 
gründungen insgesamt Betriebsaufgaben 

LK Bernkastel-
Kues 74,9 10,7 71,3 10,7 

LK Cochem-Zell 82,9 11,8 83,1 9,1 
LK Vulkaneifel 81,1 13,0 65,9 12,4 
Rheinland-Pfalz 76,9 13,7 73,4 11,2 

Tabelle 7: Gewerbeanmeldungen und -abmeldungen je 10.000 EW 2019, Quelle: eigene Erstellung nach Statistischem Landesamt RLP 
(2021) 

 

2.5.2 Landwirtschaft 
Gut 700 km² der Fläche in der LAG Vulkaneifel 
werden landwirtschaftlich genutzt. 59 % dieser 
Fläche entfällt auf Nutzungen durch Futterbau-
betriebe (Stand: 2020).  

Der Umfang der landwirtschaftlich genutzten Flä-
chen hat sich zwischen 2010 und 2020 in der 
LEADER-Region kaum geändert (siehe Abbil-
dung 5). Zugleich verringerte sich die Zahl der 

landwirtschaftlichen Betriebe deutlich: von 1.934 
auf 1.562. Damit einher geht eine wesentliche 
Vergrößerung der Fläche je landwirtschaftlichem 
Betrieb: von 34 auf 42 ha. Die Mehrzahl der land-
wirtschaftlichen Betriebe sind Futterbaubetriebe 
(38,2 %) und Ackerbaubetriebe (26,7 %). Auch 
in allen Verbandsgemeinden der LAG hat die 
Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe seit 2010 
deutlich abgenommen (s. Anhang 15.13), wobei 
der Rückgang zwischen 2016 und 2020 nicht 
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mehr ganz so stark ausfiel wie zwischen 2010 
und 2016. In der VG Kelberg konnte sich die Zahl 
der Betriebe zuletzt stabilisieren. 

Dieser Strukturwandel wird sich aus Sicht von 
Experten aus der Land- und Forstwirtschaft, 
wenn auch in abgeschwächter Form, in den 
nächsten Jahren fortsetzen. Die Anzahl der Be-
triebe wird weiter sinken und die Fläche je Be-
trieb weiter steigen. Dadurch ergeben sich ge-
markungsübergreifende Flächennutzungen der 
Betriebe und damit erhöhte Hof-Feld-Entfernun-
gen und längere Fahrtzeiten. Der Ausbau des 
überregionalen landwirtschaftlichen Verbin-
dungswegenetzes sowie Verfahren zur Boden-
ordnung spielen hierbei eine besondere Rolle. 
Hier kann auch eine frühzeitige Einbindung des 
Tourismussektors Synergien schaffen und Kon-
fliktpotentiale vermeiden oder abmildern. Mög-
lichkeiten der Einkommensdiversifizierung kön-
nen zusätzlich durch das Erschließen neuer Ein-
kommensquellen das zukünftige Überleben der 

Landwirte sichern. Trotz rückläufiger Betriebs-
zahlen wirkt die Landwirtschaft weiterhin identi-
tätsstiftend und wird als wirtschaftliches Stand-
bein wahrgenommen sowie wertgeschätzt. In 
den letzten Jahren hat dadurch sowohl das Inte-
resse nach als auch die Vermarktung von regio-
nalen Erzeugnissen zugenommen. In der voran-
gegangenen LEADER-Förderperiode konnten 
bereits erste Projekte mit regionalen Erzeugern 
und Produzenten umgesetzt werden. Laut Ex-
pertenaussagen könne durch eine gemeinsame, 
vernetzte und professionellere Vermarktung re-
gionaler Produkte die damit verbundenen Poten-
tiale aber noch besser genutzt werden.  

Der Ökolandbau hat sich in den vergangenen 
Jahren in der Region konstant positiv entwickelt. 
Allein zusammengerechnet in den Landkreisen 
Vulkaneifel und Bernkastel-Wittlich hat sich die 
Ökolandbaufläche zwischen 1999 und 2000 fast 
verdreizehnfacht (s. Abbildung 6).  

 

Abbildung 5: Relative Entwicklung der landwirtschaftlichen Betriebe und der landwirtschaftlich genutzten Flächen in der LAG Vulka-
neifel, Quelle: Statistisches Landesamt RLP, eigene Berechnungen (2021) 

 

Abbildung 6: Entwicklung der ökologisch bewirtschafteten Fläche in der Region Trier, Quelle: DLR / Statistisches Landesamt RLP, 
(2021) 
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2.6 Tourismus 
Das Gebiet der LAG Vulkaneifel ist eine touris-
tisch sehr attraktive Mittelgebirgslandschaft, die 
drei verschiedene Naturräume umfasst: Vulka-
neifel, Schieferland und Wittlicher Senke. Das 
LAG-Gebiet deckt sich zum großen Teil mit dem 
Natur- und Geopark Vulkaneifel. Vulkankegel, 
Mineralwasserquellen, Maare und weitere Natur-
phänomene haben hier das Landschaftsbild ge-
prägt. Die durch ihre Vulkangeologie einzigartige 
Natur- und Kulturlandschaft ist aus Sicht von Ex-
perten aus den Bereich Tourismus ein Alleinstel-
lungsmerkmal der Region. Ihre Bekanntheit er-
streckt sich nicht nur auf Deutschland. Auch aus 
Sicht von Belgiern und Niederländern ist die Vul-
kaneifel eine beliebte Destination. Dementspre-
chend bildet der Tourismus einen wichtigen Wirt-
schaftsfaktor in der LAG Vulkaneifel. Als 

Grundlage für die Entwicklung des Tourismus in 
der Region liegt beispielswiese die Touris-
musstrategie Eifel 2025 vor, in der auch die stär-
kere Zusammenarbeit der lokalen Organisatio-
nen auf Verbandsgemeinde (DMOs) thematisiert 
wird. Dabei spielt ebenso der Ausbau der Marke 
EIFEL eine wichtige Rolle. Zentral ist ebenfalls 
der Ansatz, das Netzwerk und die Zusammenar-
beit der regionalen und lokalen Tourismusak-
teure auszubauen, sodass letztlich die gesamte 
Region als Tourismusstandort profitiert.  

Statistisch zeigt sich, dass sich die Zahl der Gäs-
teankünfte und -übernachtungen11  zwischen 
2014 und 2019 im LAG-Gebiet bis auf einen kur-
zen Einbruch positiv entwickelt hat (siehe fol-
gende Abbildung).

 
Abbildung 7: Relative Entwicklung der Gästeankünfte und -übernachtungen, Quelle: Statistisches Landesamt RLP, eigene Berechnun-
gen (2021) 

 

Die ersten Zahlen für das Jahr 2020, die jedoch 
nicht für alle Gemeinden vorliegen, signalisieren 
einschneidende Rückgänge bei Ankünften und 
Übernachtungen. Diese Entwicklung ist auf die 
Covid19-Pandemie zurückzuführen. 

Innerhalb der LAG zählen die Verbandsgemein-
den Cochem und Traben-Trarbach zu den am 
stärksten frequentierten Destinationen, gefolgt 
von Daun (s. Anhang 15.14). Den größten An-
stieg der Zahl der Gästeankünfte zwischen 2014 

 
11 Daten zu tourismusbezogenen Indikatoren liegen für ei-
nige OG der VG Cochem und der VG Traben-Trarbach nur 
lückenhaft oder gar nicht vor, z. B. aus 

und 2019 weist Traben-Trarbach auf, gefolgt von 
Kaisersesch. Die Zahl der Gästeübernachtungen 
hat sich innerhalb der LAG am deutlichsten in 
Cochem erhöht, gefolgt von Daun und Kaiserse-
sch.  

  

Geheimhaltungsgründen. Aus diesem Grund beziehen die 
genutzten Daten die VG Cochem und VG Traben-Trarbach 
jeweils komplett mit ein. 
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Im gleichen Zeitraum hat sich die Zahl der Be-
triebe und der angebotenen Betten12 in der LAG 
Vulkaneifel verringert. Der Rückgang fiel deutli-
cher aus als im Landesdurchschnitt (siehe fol-
gende Abbildung). Innerhalb der LAG zeigt sich 
ein heterogeneres Bild (s. Anhang 15.15): Wäh-
rend sich die Zahl der touristischen Betriebe in 
den Verbandsgemeinden Kaisersesch und Daun 
zwischen 2014 und 2020 deutlich erhöht hat und 
in Wittlich-Land gleichgeblieben ist, hat sie sich 
in den anderen Verbandsgemeinden um jeweils 
etwa bis zu einem Fünftel verringert. Die Zahl der 
angebotenen Betten hat sich im gleichen Zeit-
raum in allen Verbandsgemeinden reduziert; am 
stärksten in Traben-Trarbach und Cochem, wo-
gegen der Rückgang in Daun am schwächsten 
ausfiel. 

Aus Expertensicht hat die LEADER-Region Vul-
kaneifel zwar ein vielfältiges Netz an Rad- und 

Wanderwegen, hinsichtlich deren Vernetzung 
besteht aber noch Handlungsbedarf. Auch die 
Ausstattung der Wege mit begleitender Infra-
struktur ist ausbaufähig. So werden etwa feh-
lende Gastronomie- und Versorgungsmöglich-
keiten insbesondere entlang der Premium-Wan-
derwege attestiert.  

Darüber hinaus wiesen einige Experten auch auf 
qualitative Mängel hinsichtlich der Beherber-
gungsbetriebe auf. Neben rückläufigen Betten-
zahlen sei ebenfalls in vielen Betrieben ein hoher 
Investitionsstau zu erkennen, der sich als 
Hemmnis hinsichtlich der Erschließung neuer 
touristischer Zielgruppen aufzeige. Für die Gast-
ronomie und Beherbergungsbetriebe stelle es 
sich über dies seit der Covid 19-Pandemie als 
schwierig dar, Arbeitskräfte zu finden. Nichtsdes-
totrotz werden im Tourismus für die Region wei-
terhin große Potentiale gesehen.

 

Abbildung 8: Relative Entwicklung der Zahl der Betriebe und der angebotenen Betten, Quelle: Statistisches Landesamt RLP, eigene 
Berechnungen (2021)

2.7 Lebensqualität 
2.7.1 Wohnen 
Die Zahl der Wohnungen hat sich seit 2014 kon-
tinuierlich erhöht. Während die relative Zunahme 
der Zahl der Wohngebäude in der LAG minimal 
über dem Zunahmewert für Rheinland-Pfalz 
liegt, hat die Zahl der Wohnungen im Landes-
durchschnitt etwas stärker zugenommen als auf 
LAG-Ebene (s. Anhang 15.16). 

Die in der LAG insgesamt zur Verfügung ste-
hende Wohnfläche in Wohngebäuden hat sich 

 
12 Hier gilt die gleiche Anmerkung wie in der vorigen Fuß-
note zu Gästeankünften und -übernachtungen. 

zwischen 2014 und 2019 um 3,4 % auf 7,25 Mil-
lionen m² erhöht. Damit stehen rechnerisch je-
dem Einwohner in der LEADER-Region 58,2 m² 
Wohnfläche zur Verfügung. Dieser Wert liegt 
deutlich über dem Landeswert und hat sich zu-
dem im Zeitverlauf stärker erhöht als auf Landes-
ebene (siehe Abbildung 9).  

Die Zahl der Wohnungen sowie die zur Verfü-
gung stehenden Wohnfläche hat sich durchweg 
auch in allen der LAG Vulkaneifel zugehörigen 
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Verbandsgemeinden erhöht. Spitzenreiter in Be-
zug auf die Wachstumsraten hierbei ist die VG 
Wittlich-Land. Weniger als halb so stark wie hier 
fiel der Anstieg der Werte in der VG Gerolstein 
aus (s. Anhang 15.17). 

 
Abbildung 9: Wohnfläche je Einwohner in m², Quelle: Statisti-
sches Landesamt RLP, eigene Berechnungen (2021) 

2.7.2 Gesundheit 
Direkt in der LEADER-Region Vulkaneifel befin-
den sich zwei mittelgroße Krankenhäuser zur all-
gemeinen Versorgung: das Krankenhaus Maria 
Hilf in Daun und das Marienhaus Klinikum Eifel 
(St. Elisabeth) in Gerolstein. Zu den nächstgele-
genen Krankenhäusern nahe der Region zählen 
das St. Josef Krankenhaus in Adenau, das St. 
Joseph Krankenhaus in Prüm und das Cusanus 

Krankenhaus Bernkastel-Kues. Die zur LAG 
nächstgelegenen Krankenhäuser mit Abteilun-
gen für Geburtshilfe umfassen das St. Elisabeth 
Krankenhaus Wittlich, das Marienkrankenhaus 
Cochem (ambulante Geburtshilfe), das Gemein-
schaftsklinikum Mittelrhein (St. Elisabeth Mayen) 
und das Marienhaus Klinikum Eifel (Bitburg).  

In der Region sind 164 freipraktizierende Ärzte 
niedergelassen (Stand 2020)13. Nachdem die 
Ärztezahl sich seit 2014 zunächst erhöht hatte, 
ist sie seit 2018 praktisch konstant geblieben (s. 
Anhang 15.18). Die stärksten Zunahmen ver-
zeichneten die VG Ulmen und VG Kaisersesch 
(siehe folgende Tabelle). Im Gegensatz zur Ärz-
tezahl hat sich die Zahl der Apotheken in der 
LAG Vulkaneifel auf 30 verringert (Stand 2020). 
Seit 2014 fand ein Rückgang um mehr als ein 
Fünftel (-21 %) statt. Die stärksten Rückgänge 
bei den Apothekenzahlen mussten die VG Gerol-
stein und Wittlich-Land verkraften. Die stagnie-
renden Ärztezahlen und die zurückgehenden 
Apothekenzahlen sind insbesondere vor dem 
Hintergrund der demografischen Entwicklung zu 
beobachten. Zusätzlich fällt dabei ins Gewicht, 
dass bereits heute ein Viertel der in Rheinland-
Pfalz zugelassenen Ärzte über 60 Jahre alt ist.14 
Es müssen langfristige Lösungen für die medizi-
nische Versorgung der Bevölkerung in der LAG 
gefunden werden. 

 

 
13 Die Zahl der freipraktizierenden Ärzte und die Apothe-
kenzahl beinhalten jeweils die gesamte VG Cochem und 
VG Traben-Trarbach. 

14 Quelle: https://www.bundesaerztekammer.de/ueber-
uns/landesaerztekammern/pressemitteilungen/news-de-
tail/rheinland-pfalz-arztzahlstatistik-zeigt-fast-jeder-vierte-
berufstaetige-aerztinarzt-ist-60-jahre-u/, Stand: 03.02.2022 
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https://www.bundesaerztekammer.de/ueber-uns/landesaerztekammern/pressemitteilungen/news-detail/rheinland-pfalz-arztzahlstatistik-zeigt-fast-jeder-vierte-berufstaetige-aerztinarzt-ist-60-jahre-u/
https://www.bundesaerztekammer.de/ueber-uns/landesaerztekammern/pressemitteilungen/news-detail/rheinland-pfalz-arztzahlstatistik-zeigt-fast-jeder-vierte-berufstaetige-aerztinarzt-ist-60-jahre-u/
https://www.bundesaerztekammer.de/ueber-uns/landesaerztekammern/pressemitteilungen/news-detail/rheinland-pfalz-arztzahlstatistik-zeigt-fast-jeder-vierte-berufstaetige-aerztinarzt-ist-60-jahre-u/
https://www.bundesaerztekammer.de/ueber-uns/landesaerztekammern/pressemitteilungen/news-detail/rheinland-pfalz-arztzahlstatistik-zeigt-fast-jeder-vierte-berufstaetige-aerztinarzt-ist-60-jahre-u/
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Freipraktizierende Ärzte Apotheken 

Anzahl 2014 Anzahl 2020 2014-2020 Anzahl 2014 Anzahl 2020 2014-2020 
VG Cochem 24 27 12,5% 7 6 -14,3% 
VG Kaisersesch 9 12 33,3% 3 3 0,0% 
VG Ulmen 12 20 66,7% 4 3 -25,0% 
VG Wittlich-Land 13 15 15,4% 4 2 -50,0% 
VG Traben- 
Trarbach 23 23 0,0% 5 4 -20,0% 

VG Daun 43 43 0,0% 5 5 0,0% 
VG Kelberg 3 3 0,0% 1 1 0,0% 
VG Gerolstein 39 42 7,7% 9 6 -33,3% 
LAG Vulkaneifel 166 185 11,4% 38 30 -21,1% 

Tabelle 8: Entwicklung der Zahl der freipraktizierenden Ärzte und der Apotheken, Quelle: Landesärztekammer RLP und Landesapo-
thekerkammer RLP (2021) 

 

2.7.3 Energie und Umweltsituation 
Rheinland-Pfalz hat sich das Ziel gesetzt, seinen 
Energieverbrauch bis zum Jahr 2030 zu 100 Pro-
zent aus Erneuerbaren Energien zu decken. 
Diese spielen somit eine stetig wichtiger wer-
dende Rolle in der Energieversorgung. In den 
Teilregionen der LAG Vulkaneifel setzt man 
schwerpunktmäßig auf die Quellen Wind und Fo-
tovoltaik (siehe folgende Abbildung). In zwei VG 

spielt zudem Wasser als Quelle für erneuerbare 
Energien eine herausragende Rolle. Seit 2016 
hat die EEG-Stromeinspeisung in der LAG um 
rund 25 % und damit fast so viel wie im Landes-
durchschnitt (26 %) zugenommen. Den stärksten 
Zuwachs verbuchte Gerolstein (+94 %), gefolgt 
von Wittlich-Land (+38 %) und Kaisersesch (+36 
%). 

 
Abbildung 10: EEG-Stromeinspeisung nach Anteilen der Erneuerbaren Energien in der LAG Vulkaneifel 2019, Quelle: Energieagentur 
RLP (2021)

Von den 165 landwirtschaftlichen Biogasanla-
gen, die in Rheinland-Pfalz in Betrieb sind und 
die eine bemessungsrelevante Leistung von 
69.393 kWel aufweisen, befinden sich etwa 15-
20 % und damit ein nicht unerheblicher Anteil in 
den Landkreisen Bernkastel-Wittlich, Vulkaneifel 
und Cochem-Zell (s. Anhang 15.19). Die LAG 

verfügt somit insgesamt bereits über eine gute 
Grundlage im Hinblick auf erneuerbare Ener-
gien, die weiter ausbaufähig ist. 

Aus Expertensicht wird die Nutzung von erneu-
erbaren Energien seitens öffentlicher Akteure 
verschiedener Verwaltungsebenen bislang in-
tensiver verfolgt und angewendet als von 
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Privatpersonen. Dies zeigt sich u. a. in bereits 
existierenden interkommunalen, dezentralen An-
lagen, z. B. in Nahwärme-Projekten, besondere 
Initiative zeigt hierbei der Landkreis Cochem-
Zell, der schon 2014 mit dem „European Energy 
Award“ ausgezeichnet wurde.15 Doch auch bei 
Privatpersonen wird laut Experten in den letzten 
Jahren eine zunehmende Initiative für die Nut-
zung regenerative Energien beobachtet, insbe-
sondere dann, wenn die Rahmenbedingungen 
zur Umsetzung von Maßnahmen motivieren. 

Zugleich wird für erneuerbare Energien noch viel 
Potential gesehen. Dies gilt auch hinsichtlich der 

Schaffung intelligenter Netze mit unterschiedli-
chen Komponenten wie z. B.  von unterschied-
lichen alternativen Energien, z. B. Biogasanla-
sen, (Nah- und Fern-)Wärmenetzen und Spei-
chertechnologien sowie der regionalen Anwen-
dung von Konzepten wie der Sektorenkopplung. 
Dem Themenkomplex Umwelt- und Klimaschutz 
insgesamt, aber insbesondere der Nutzung von 
erneuerbaren Energien wird von themenbezoge-
nen Experten das Potential zugesprochen, sich 
als eines der Leitmotive für die Regionalentwick-
lung in den kommenden Jahren zu etablieren.  

  

3 Gebietsanalyse sowie SWOT- und Bedarfsanalyse 

3.1 SWOT-Analyse 
Stärken Schwächen 

- Einzigartige und in weiten Teilen intakte Natur-
landschaft / UNESCO Global Geopark 

- Fundierte strategische Grundlagen für Tourismus 
vorhanden  

- Überregional bekannte Mineralquellen 
- Gewachsene Dorfgemeinschaften und hoher  

sozialer Zusammenhalt 
- Aktives Vereinsleben (noch) 
- Räumliche Nähe zu mehreren Ballungsräumen 
- Starke Wirtschaft mit sehr geringer Arbeitslosig-

keit 
- Robuster Mittelstand und starkes Handwerk 
- Familiengeführte Unternehmen 
- Landwirtschaft als wichtiges wirtschaftliches 

Standbein inkl. Existenz regionaler Produkte 
- Gut ausgebautes Netzwerk an Rad- und Wander-

wegen 

- Rückgang der Zahl der Beherbergungsbetriebe 
und der angebotenen Betten 

- Qualitätsmängel und Investitionsstau in Über-
nachtungs- und Gastrobetrieben 

- Mangel an kulturellen Angeboten und deren Sicht-
barkeit 

- Mangelnde professionelle Vermarktung regionaler 
(landwirtschaftlicher) Produkte 

- Engpässe in Einzelhandel/Nahversorgung  
- Jugendarbeit ausbaufähig, teilweise strukturelle 

Schwächen 
- Als Mittelgebirge hohe Vulnerabilität gegenüber 

Klimawandelfolgen 
- teilweise Resistenz gegenüber Veränderungen 

inkl. Kirchturmdenken 
- Rückgang an medizinischer Versorgung und  

Infrastrukturen 
- Lücken in der digitalen Infrastruktur  
- Mangelhafte Verkehrsinfrastruktur, v. a.  

A1-Lückenschluss und schwachem ÖPNV 
- Keine vernetzten Radwege und wenig vernetzte 

Wanderwege 
Chancen Risiken 

 
15 Quelle: https://landkreistag.rlp.de/homepage/presse-
reihe-kommunen-machen-klima-nachmachen-

erwuenscht/10-08-2021-die-nahwaerme-im-visier/ Stand 
03.02.2022 

https://landkreistag.rlp.de/homepage/pressereihe-kommunen-machen-klima-nachmachen-erwuenscht/10-08-2021-die-nahwaerme-im-visier/
https://landkreistag.rlp.de/homepage/pressereihe-kommunen-machen-klima-nachmachen-erwuenscht/10-08-2021-die-nahwaerme-im-visier/
https://landkreistag.rlp.de/homepage/pressereihe-kommunen-machen-klima-nachmachen-erwuenscht/10-08-2021-die-nahwaerme-im-visier/
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- Attraktivitätssteigerung des ländlichen Raums im 
Zuge der Pandemie 

- Stärkere regionale Kooperation im Tourismus  
- Ausbau der touristischen Infrastruktur 
- Leerstandsumnutzung, mehr Renovierung und 

Sanierung anstatt Neubau 
- Schaffung von Dorftreffpunkten  
- Potentielle „Rückkehrer“ gewinnen 
- Attraktivierung von Ausbildungsberufen und  

Förderung des dualen Studiums  
- Stärkung regionaler Versorger  
- Ausbau des Wissens über und der praktischen 

Nutzung von erneuerbaren Energieformen sowie 
Entwicklung von Wertschöpfungsketten entlang 
der Erneuerbaren Energien 

- Räumliche Ausweitung erfolgreicher LEADER-Pi-
lot- und Leuchtturmprojekte und Kombination mit 
„anderen“ Projekten 

- Umwelt und Klimaschutz als übergreifendes Leit-
motiv denken und leben  

- Ausbau alternativer Mobilitätsangebote 
- Ausbau der digitalen Infrastruktur 
- Förderung der agrarstrukturellen Entwicklung 

durch Maßnahmen der ländlichen Bodenordnung 
und des Wegebaus 

- veraltetes (Außen-)Image der Region mit Assozia-
tionen wie z. B. Langeweile und Armut 

- Gesteinsabbau und Landschaftsveränderung 
- Fehlende Beachtung von Naturschutz 
- Zunehmende Leerstände in Ortsmitten  
- Verlust von Vereinsstrukturen 
- Abwanderung junger, qualifizierter Menschen 
- Fachkräftemangel und ungesicherte Betriebs-

nachfolgen v.a. in Gastronomie-, Übernachtungs-
betrieben und Handwerk 

- Rückgang und sich verschlechternde Erreichbar-
keit der Nahversorgung und der medizinischen 
Versorgung, v. a. außerhalb von Ortszentren 

- Zunehmend mögliche negative Folgen der Klima-
entwicklung, z. B. Hochwasserschäden 

-  

Tabelle 9: SWOT-Analyse der LEADER-Region Vulkaneifel; eigene Erstellung (2021) 

3.2 Bedarfsanalyse 
Aus der Strukturanalyse sowie der SWOT-Ana-
lyse lässt sich für die Region ein Handlungsbe-
darf ableiten, der vier Themenbereiche zugeord-
net werden kann: 

Dörfer und Gemeinden 
Vor dem Hintergrund der demografischen Ent-
wicklung mit sinkendem Jugendquotienten und 
steigendem Altenquotienten ergeben sich neue 
Herausforderungen für die Innenentwicklung der 
Dörfer und Gemeinden. Um gewachsene Dorf-
gemeinschaften nicht nur zu erhalten, sondern 
auch weiterzuentwickeln, wird empfohlen, Dorf-
treffpunkte zu schaffen, beispielsweise auch 
über Dorfläden, sowie Vereinsstrukturen wieder-
zubeleben und das Ehrenamt zu stärken. Dabei 
sollte ein besonderer Schwerpunkt auf mehr An-
geboten für Kinder, Jugendliche und Schulab-
gänger gelegt sowie deren stärkere Einbindung 
ins Dorfleben gefördert werden. Eine aktive Dorf-
gemeinschaft bedingt die passende Infrastruktur. 
Nachholbedarf gibt es bei der digitalen Infra-
struktur, deren Bedeutung aus Expertensicht teil-
weise noch unterschätzt wird. Sie ist jedoch 

notwendig, um beispielsweise mehr digitales Ar-
beiten und Einkaufen sowie verstärkt Angebote 
der Telemedizin und damit eine höhere Lebens-
qualität in der ländlichen Region Vulkaneifel zu 
ermöglichen. Eine weitere Empfehlung lautet, 
den Fokus auf alternative Modelle für Infrastruk-
tur und Versorgung zu legen. Dies gilt insbeson-
dere für Mobilitätsangebote, z. B. Carsharing und 
Dorfautos inklusive einer verstärkten Nutzung 
der E-Mobilität, aber auch für die Gewinnung und 
Versorgung mit erneuerbaren und alternativen 
Energieformen sowie für die medizinische Ver-
sorgung, für die sich beispielsweise verstärkt Ge-
meinschaftspraxen anbieten würden. Darüber 
hinaus kann die Förderung von kulturellen Ange-
boten einen Beitrag zur Steigerung der regiona-
len Attraktivität leisten.  

Leben und Arbeiten 

Im Zuge der Corona-Pandemie haben die Be-
deutung und Attraktivität ländlicher Räume – so 
auch der LEADER-Region Vulkaneifel – zum Le-
ben und Arbeiten zugenommen. Dieser Trend 
sollte langfristig gefördert und verstetigt werden, 
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zumal die Region trotz einer geringfügigen Ab-
nahme der Pendlersaldi in den vergangenen 
Jahren nach wie vor eine Auspendlerregion ist. 
Ein Fachkräftemangel besteht vor allem in der 
Landwirtschaft und Gastronomie. Zahlreiche Be-
triebe in diesen beiden Branchen müssen zudem 
Lösungen für die Nachfolgeproblematik finden. 
Ein Ansatz hierfür liegt in einer verstärkten Pro-
fessionalisierung der Betriebsführung. Um mehr 
Arbeitskräfte, Einwohner und Touristen für die 
Region Vulkaneifel zu gewinnen, sollte an ver-
schiedenen Punkten angesetzt werden. Die Ge-
winnung von Fachkräften und „Rückkehrern“ für 
die Region könnte durch verstärkte Angebote für 
Homeoffice, Coworking und eine gute Work-Life-
Balance forciert werden. Hierfür könnten insbe-
sondere bestehende Leerstände kreativ umge-
nutzt werden. Bei der Entwicklung von Gewerbe-
flächen empfiehlt es sich, regionale und überre-
gionale Kooperationen zu initiieren. Auf mehr Ko-
operation und Vernetzung sollten auch regionale 
Erzeuger, Versorger, Einzelhändler und die 
Gastronomie setzen und sich dabei den Fokus 
auf regionale Produkte und deren professionelle 
Vermarktung legen. Insgesamt sollte die Region 
darauf hinwirken, ihre überregionale Bekanntheit 
zu steigern und explizit eine Willkommenskultur 
für neu hinzuziehende Menschen und Unterneh-
men zu etablieren.  

Natur- und Kulturlandschaft 
Die Akteure in der LAG Vulkaneifel sind sich der 
herausragenden Bedeutung ihrer einzigartigen 
Natur- und Kulturlandschaft sowohl für die ei-
gene Lebensqualität als auch für den Tourismus 
bewusst. Zugleich wird jedoch ein Mangel an 
Wertschätzung für die bestehenden Schutzge-
biete konstatiert, dem entgegenwirkt werden 
muss. Hilfreich können hierfür Sensibilisierungs- 
und Bildungsmaßnahmen inklusive Werbekam-
pagnen sein, die die Themen Klima, Umwelt und 
Natur miteinander verbinden. Naturschutz sollte 
gemeinsam mit Klimaschutz gedacht und umge-
setzt werden. Noch einen Schritt weitergedacht: 
Umwelt- und Klimaschutz sollte als Leitmotiv in 
alle Handlungsfelder einfließen, z. B. nachhalti-
ges Wirtschaften, nachhaltiger Tourismus, nach-
haltige Mobilität und so weiter. Aus aktuellem An-
lass empfiehlt es sich in diesem Kontext auch zu 

prüfen, welche potentiellen Risiken von Fließge-
wässern für Hochwassergefahren ausgehen und 
wie diesen vorgebeugt werden kann. 

Auch im Bereich der Bodenordnung und des 
Wirtschaftswegebaus besteht in der LAG Vulka-
neifel ein erhöhter Handlungsbedarf, der aus der 
agrarwirtschaftlich strukturellen Situation hervor-
geht und wird mit dem weiteren Wandel der Be-
triebsgrößen in diesem Sektor zukünftig zuneh-
men. Daher soll eine erhöhte Förderung (10 % 
LEADER-Bonus) für Maßnahmen der Bodenord-
nung und des Wirtschaftswegebaus auch in der 
Förderperiode 2023 – 2027 Anwendung finden. 

Tourismus 

Als herausragende Stärke und Hauptpotential 
der Region wird immer wieder die einzigartige 
Naturlandschaft des LAG-Gebietes in Verbin-
dung mit ihrem UNESCO-Status hervorgehoben.  

Die Region verfügt aber auch über weitere tou-
ristisch nutzbare Grundlagen, wie zum Beispiel 
die „Eifel“ als Marke, die Tourismusstrategie Eifel 
2025, die GesundLand Vulkaneifel GmbH oder 
die touristischen Organisationen auf Verbands-
gemeindeebene. Auf deren Basis können die 
touristischen Entwicklungspotentiale weiter aus-
geschöpft werden. Zugleich erscheinen diese – 
und weitere – Konzepte, Marken und Initiativen 
oftmals als parallel und unkoordiniert laufend. 
Hier besteht somit ein stärkerer Abstimmungs- 
und Kooperationsbedarf. Regionale Kooperatio-
nen im Tourismus sollten über reinen Austausch 
der beteiligten Akteure hinausgehen. Es emp-
fiehlt sich, mehr gemeinsame und vernetzte An-
gebote zu entwickeln und zu kommunizieren. 
Insbesondere könnte das Potential, das sich 
durch den UNESCO-Status bietet, weiter ausge-
schöpft werden, indem eine Konzentration auf 
die Vulkanlandschaft als Erholungsraum erfolgt 
und die UNESCO-Region auch vermehrt als tou-
ristischer Player auftritt und die UNESCO-Aner-
kennung auch als touristisches Marketingargu-
ment genutzt wird. Dies sollte einhergehen mit 
einem Ausbau der touristischen Infrastruktur, 
vorzugsweise der Versorgungsangebote an 
Rad- und Wanderwegen, sowie einer stärkeren 
Digitalisierung touristischer Angebote. 
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4 Vorerfahrungen vorangehender Förderperioden 
 

Der LEADER-Ansatz wird von der LAG Vulkanei-
fel bereits seit fünf Förderperioden erfolgreich 
durchgeführt, hat sich seitdem sehr gut etabliert 
und leistet einen hohen Beitrag zu einer positiven 
Regionalentwicklung. Auch in der Förderperiode 
2023 – 2027 möchte die LAG die Umsetzung des 
LEADER-Ansatzes fortführen. Der Gebietszu-
schnitt bleibt mit 205 Ortsgemeinden in insge-
samt 3 Landkreisen gleich. Dabei kann die LAG 
auf einige Lerneffekte und Vorerfahrungen aus 
den vorherigen Förderperioden zurückblicken. 
Im Zuge der Erstellung der vorliegenden LILE 
wurden diese, in den Abstimmungsterminen mit 
der Lenkungsgruppe, welche sich überwiegend 
aus LEADER-erfahrenen Akteuren der LAG Vul-
kaneifel zusammensetzte, reflektiert und aufge-
griffen. Als weitere Grundlage wurden die 
Selbstevaluierungen sowie Geschäftsberichte 
des Regionalmanagements der Förderperiode 
2014 – 2020 herangezogen, welche Aufschluss 
über Mittelbindung und Zielerreichung der Ent-
wicklungsstrategie dieser Programmperiode ge-
ben. 

Organisation und Struktur der LAG 
Die Geschäftsstelle der LAG Vulkaneifel sitzt in 
der Kreisverwaltung des Vulkaneifelkreises in 
Daun.  Die Organisation der beiden zentralen Or-
gane Vorstand und Mitgliederversammlung wer-
den für die Förderperiode 2023 – 2027 übernom-
men, eine personelle Anpassung der Mitglieder-
schaft der LAG an die neuen Inhalte und Ziel-
gruppen der Strategie ist jedoch möglich. 

Als wesentliche strukturelle Veränderung soll ein 
Entscheidungsgremium als weiteres Organ der 
LAG eingeführt werden.  Bislang wurde die Ent-
scheidung über die Förderwürdigkeit in der Mit-
gliederversammlung getroffen, dieses Gremium 
umfasste knapp 50 Personen. In der Praxis 
stellte sich dabei oftmals die Problematik dar, 
dass nur ein geringer Anteil der Mitglieder zu den 
Sitzungen der LAG erschienen ist. Teilweise 
wurde aufgrund dessen keine Beschlussfähig-
keit erreicht, sodass Beschlüsse nachträglich per 
Umlaufverfahren gefasst werden mussten. Dies 
führte nicht nur dazu, dass es länger dauerte, um 
Entscheidungen zu treffen, sondern wirkte sich 

auch demotivierend auf das Engagement einiger 
bislang sehr aktiven Mitglieder aus. Schon wäh-
rend der letzten Förderperiode wurde auf diese 
Entwicklung reagiert und eine Projektauswahl-
gruppe installiert. Diese setzt sich aus rund 20 
Personen zusammen, dadurch wird eine dynami-
schere Entscheidungsfindung sichergestellt. 
Aufgrund dieser Erfahrung wird für die Förderpe-
riode 2023 – 2027 ein Entscheidungsgremium 
als zentrales Organ der LAG von Beginn an vor-
gesehen und in ihrer Struktur verankert. 

Weiterhin hat sich in der vergangenen Förderpe-
riode eine wesentliche Änderung in der Organi-
sation des Regionalmanagements ergeben. 
Während dieses zunächst von der Geschäfts-
stelle durch Angestellte der Kreisverwaltung Vul-
kaneifel selbst geleistet wurde, ist seit 2020 eine 
Vollzeitstelle an ein externes Büro vergeben.  
Diese umfasst im Wesentlichen die operative 
und strategische Abwicklung des LEADER-Pro-
zesses, dabei insbesondere die Organisation der 
Gremienarbeit sowie die fachkompetente Bera-
tung von Projektträgern. Essentiell ist außerdem 
eine enge Zusammenarbeit mit der Geschäfts-
stelle der LAG. Auch in der Programmperiode 
2023 – 2027 sieht die LAG Vulkaneifel vor, ein 
externes Büro für die anteilige Ausübung des Re-
gionalmanagements zu beauftragen. 

Während die Sitzungen der LAG bislang meist in 
den Räumlichkeiten der Kreisverwaltung durch-
geführt wurden, soll fortan einmal jährlich der Be-
such bei einem fertiggestellten, geförderten Pro-
jekt stattfinden und mit einer anschließenden 
LAG-Sitzung in räumlicher Nähe verknüpft wer-
den. Dadurch wird ein näherer Praxisbezug für 
die aktiven LAG-Mitglieder hergestellt, dies soll 
außerdem die Motivation, sich an der LAG-Arbeit 
zu beteiligen, festigen. 

Strategie und Umsetzung 
Im Förderzeitraum 2014 – 2020 umfasste die 
LILE der LAG Vulkaneifel bereits folgende vier 
Handlungsfelder unter dem Leitbild „Wir gestal-
ten gemeinsam die Zukunft – Leben, Arbeiten 
und Wohlfühlen in einer Region, in der die Kraft 
von innen kommt“: 
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• HF A „Vitale Dörfer und Gemeinden“ 
• HF B „Profilierung der regionalen Wirt-

schaft“ 
• HF C „Schutz und Weiterentwicklung der 

einzigartigen Landschaft“ 
• HF D „Attraktive und liebenswerte Gast-

geber-Region“ 

Bereits an den Titeln der Handlungsfelder ist er-
sichtlich, dass die thematische Strukturierung 
deutliche Parallelen zur Entwicklungsstrategie 
für die Jahre 2023 bis 2027 aufweist. Inhaltlich 
versteht sich die vorliegende LILE jedoch nicht 
als reine Fortschreibung, sondern eher als Wei-
terentwicklung, da innerhalb der Handlungsfel-
der teilweise deutlich andere Schwerpunkte ge-
setzt werden.  In der Selbstevaluierung der LILE 
für die Jahre 2014 – 2020 zeigt sich, dass in der 
Verlängerung der Förderperiode (Stand 2021) 
die Handlungsfelder A und D sehr gut angenom-
men wurden und die Zielerreichung deutlich 
übererfüllt ist. Die wenigsten Projekte wurden da-
gegen im Handlungsfeld B beantragt und umge-
setzt, dennoch hat sich die LAG dazu entschie-
den, in der Neuaufstellung der LILE ein überar-
beitetes Handlungsfeld mit ähnlicher, aber ange-
passter Ausrichtung aufzunehmen. Besonders in 
der Kooperation mit den Wirtschaftsförderungen 
sind wertvolle Projekte entstanden und auch wei-
terhin wird davon ausgegangen, dass Bedarf und 
Nachfrage für ein Handlungsfeld zum Thema 
Wirtschaft bestehen. Insbesondere in Hand-
lungsgeld D wurde ebenfalls die inhaltliche Aus-
richtung angepasst. Ab 2023 möchte die LAG 
Vulkaneifel in Bezug auf den Tourismus die Ver-
netzung von Akteuren unterstützen, Synergien 
nutzen und die Profilierung der Destination Vul-
kaneifel fördern, statt schwerpunktmäßig touris-
tische Angebote und Infrastrukturen zu schaffen. 

Auch die Zielwerte der SMART-Ziele wurden un-
ter Berücksichtigung der Vorerfahrungen ge-
wählt, sodass ein hoher Grad der Umsetzung für 
die aktuelle Förderperiode erwartet wird.  

Hinsichtlich des Leitbildes hat sich die LAG Vul-
kaneifel von der vorangegangenen Förderperi-
ode gelöst, stattdessen wird dem aktuellen Leit-
bild, auf ideeller Ebene ein stärkerer Bezug auf 
die neuen Inhalte der LILE genommen. 

 

Ein Lerneffekt aus der vorangegangenen Förder-
periode zeigt sich auch hinsichtlich der Projekt-
trägerberatung. Hier soll zukünftig mehr auf das 
Format Videokonferenz gesetzt werden, so las-
sen sich Dokumente, wie beispielsweise der Pro-
jektsteckbrief, gemeinsam betrachten und bear-
beiten. Dadurch werden unerfahrene Projektträ-
ger eng begleitet und es können auf direktem 
Weg hilfreiche Hinweise gegeben werden, so-
dass die Antragstellung letztendlich erleichtert 
wird. 

Sehr positiv lässt sich rückblickend auf die För-
derperiode 2014 – 2020 die Einführung der Eh-
renamtlichen Bürgerprojekte bewerten. Dadurch 
ließen sich eine Vielzahl von Projekten umset-
zen, die wirksam zur Regionalentwicklung beitra-
gen konnten. Das rege ehrenamtlichen Engage-
ment in der Region wird durch die Möglichkeit, 
mit geringem Aufwand an Fördergelder zur Um-
setzung sinnvoller Projekte zu gelangen, unter-
stützt. Dies soll in der aktuellen Förderperiode 
fortgesetzt werden. 

Insgesamt wurden Stand Februar 2022 bisher 21 
LEADER-Projekte in der LAG Vulkaneifel geför-
dert. Zusammen mit den weiteren Förderinstru-
menten, die über die LAG abgewickelt werden 
(Ehrenamtliche Bürgerprojekte, Regionalbudget, 
GAK 8.0 und 9.0) flossen fast 2,5 Millionen Euro 
an Fördergeldern in die Region. Insgesamt wur-
den mehr als sechs Millionen Euro in der Region 
investiert. 

Öffentlichkeitsarbeit 
Die Öffentlichkeitsarbeit fußte in der letzten För-
derperiode maßgeblich auf der Webseite, einem 
Newsletter sowie Pressemitteilungen. Vor allem 
die Webseite hat sich dabei als unverzichtbar er-
wiesen, da hier umfassende Informationen be-
reitgestellt werden. Der vierteljährlich erschei-
nende Newsletter der LAG wird mittlerweile von 
vielen Personen nachgefragt, sodass dieses 
Format in der Förderperiode 2023 – 2027 fortge-
setzt werden soll. Der Newsletter informiert über 
bevorstehende Veranstaltungen und Projektauf-
rufe, berichtet aber auch über durchgeführte Pro-
jekte als Impulsgeber. Auch die bedarfsorientier-
ten Pressemitteilungen werden in der neuen För-
derperiode beibehalten, da damit eine sehr breite 
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Information der Bevölkerung erreicht werden 
kann  

Ergänzt werden soll die Öffentlichkeitsarbeit der 
LAG um Social-Media-Kanäle, dazu soll sowohl 
ein Facebook- als auch ein Instagram-Profil er-
stellt werden. Durch regelmäßige Postings wer-
den die Abonnenten aktiv über Beiträge zur Um-
setzung des LEADER-Ansatzes der LAG Vulka-
neifel informiert. Außerdem sind direkte Interak-
tionen zwischen der LAG und den Abonnenten 
möglich, wodurch LEADER näher an die Men-
schen heranrückt. Insbesondere von Instagram 
erhofft sich die LAG auch Jugendliche, als neue 
Zielgruppe in der Förderperiode 2023 – 2027 zu 
erreichen. 

Kooperationen 
An die guten Vorerfahrungen zu Kooperationen 
möchte die LAG Vulkaneifel in der Förderperiode 
2023 – 2027 ebenfalls anknüpfen. Bewährte Ko-
operationen mit benachbarten LAG sollen fortge-
führt werden. Besonders das Format der ge-
meinschaftlich durchgeführten Zukunftsforen mit 
weiteren Eifel-Anrainer-LAG konnte als Erfolg in 
der Zusammenarbeit und Vernetzung verbucht 
werden und soll weiterhin fortgesetzt werden. 
Aber auch auf thematisch fokussierte Kooperati-
onen, zum Beispiel zur Geologie mit der LAG Re-
gioun Mëllerdall in Luxemburg, sollen in der ak-
tuellen Förderperiode nicht verzichtet werden.
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5 Ergebnisse der Ex-ante-Evaluierung 
 

Als Pflichtbestandteil der Entwicklungsstrategie 
wurde die Ex-ante-Evaluierung zusammen mit 
der Erstellung der LILE für die LAG Vulkaneifel 
extern vergeben. Ziel ist es, die Kohärenz der 
LILE zu bewerten. Die Evaluierung wurde zu ver-
schiedenen Zeitpunkten in Abstimmungstermi-
nen im Zuge der Erstellung der Entwicklungs-
strategie, demnach prozessbegleitend durchge-
führt. Dadurch bestand die Möglichkeit, korrigie-
rende Anpassungen vor Abgabe der durchzufüh-
ren. 

Methodik 
Die Bewertung des Erstellungsprozesses der 
LILE orientierte sich an den Vorgaben aus den 
„Informationen zur Erstellung der LILE Lokaler 
Aktionsgruppen in der Förderperiode 2021 – 
2027“ des Ministeriums für Wirtschaft, Verkehr, 
Landwirtschaft und Weinbau Rheinland-Pfalz16. 
Die Ex-ante-Evaluierung wurde zusammen mit 
der Erstellung der LILE an das gleiche Berater-
büro, die entra Regionalentwicklung GmbH, ver-
geben. Um einen neutralen Blick für die Prüfung 
zu haben, wurde dazu ein Mitarbeiter des Unter-
nehmens eingebunden, der sich ansonsten nicht 
mit der LILE-Erstellung für die LAG Vulkaneifel 
befasste. Dieser betrachtete für die Evaluierung 
insbesondere folgende drei Kernbereiche der 
LILE mit den aufgeführten Leitfragen: 

SWOT-Analyse und Bedarfsanalyse: 

• Wurden die für LEADER wesentlichen 
Themen erfasst? 

• Wurde die Analyse regionsspezifische 
durchgeführt und bilden die Ergebnisse 
dies ab? 

Leitbild und Handlungsfelder: 

• Trägt die Strategie zu einer kohärenten 
und zukunftsfähigen Entwicklung der Re-
gion bei? 

 
16 Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und 
Weinbau (2021): Informationen zur Erstellung der LILE Lo-
kaler Aktionsgruppen in der Förderperiode 2021-2027 

• Sind die Handlungsfelder und deren Ent-
wicklungsziele in sich schlüssig und regi-
onsspezifisch ausgerichtet? 

Konzept zur Beteiligung und Kooperation: 

• Wurden verschiedene soziale und wirt-
schaftliche Gruppen in den Prozess ein-
gebunden? 

• Wurden angemessene Maßnahmen for-
muliert, um dem Bottom-pp-Ansatz in der 
Strategieumsetzung gerecht zu werden? 

Der Prüfer befasste sich zu verschiedenen Zeit-
punkten mit den bereits erstellten Textanteilen 
der LILE sowie der begleitenden Dokumentation 
(Protokolle, Präsentationen, Transkripte) des 
Prozesses. Daraufhin wurde eine Reihe von 
Empfehlungen entlang der Leitfragen der Evalu-
ierung gegeben. Auf dieser Grundlage tauschten 
sich der Evaluator sowie der Autor der LILE aus, 
um offene Fragen klären zu können. Im An-
schluss erstellte der Autor eine Stellungnahme 
zu den gegebenen Anmerkungen des Prüfers 
und arbeitete diese anschließend in die LILE ein. 

SWOT- und Bedarfsanalyse 
Hinsichtlich der SWOT- und Bedarfsanalyse 
wurde angemerkt, dass in der zugrundeliegen-
den Analyse der Ausgangssituation relevante 
Themen betrachtet wurden und diese teilweise 
sehr detailliert abgebildet wurden. Der Prüfer 
merkte an, dass nicht alle Ergebnisse der Ablei-
tung der Handlungsfelder dienten. Daraufhin 
wurde die Analyse der Ausgangssituation noch 
einmal hinsichtlich Relevanz überarbeitet und 
teilweise gekürzt bzw. einige Darstellungen in 
den Anhang der LILE verschoben.  

Weiterhin wurde empfohlen, noch besser kennt-
lich zu machen, welche Folgerungen in der 
SWOT- und Bedarfsanalyse aufgrund von Aus-
sagen aus den Experteninterviews geschlossen 
wurden. Dieser Empfehlung wurde ebenfalls ge-
folgt, sodass die Bedarfe der Region bereits in 
der Analyse der Ausgangssituation transparent 
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abgebildet wurden. Teilweise war es so, dass 
keine schriftlichen bzw. objektiven Daten vorla-
gen, um die Aussagen der Experten zu unter-
mauern. Sofern dies der Fall war, es aber den-
noch wichtig war diese Inhalte in der Strategie 
darzustellen, so wurde das an den entsprechen-
den Stellen gekennzeichnet. 

Besonders hinsichtlich der in der Bedarfs- und 
SWOT-Analyse genannten Zielgruppen wurde 
seitens des Prüfers empfohlen, aufzuzeigen, 
über welche Wege diese mit der LILE erreicht 
werden sollten. Dazu wurde insbesondere der 
Aktions- und Kommunikationsplan angepasst. 

Generell wurde die Empfehlung ausgesprochen 
darauf zu achten, dass besonders die in der 
SWOT- und Bedarfsanalyse aufgeführten Inhalte 
in der Analyse der Ausgangssituation ausrei-
chend beleuchtet werden. 

Insgesamt wurde die Analyse der Ausgangssitu-
ation erneut gestrafft, hinsichtlich einer hohen 
Nachvollziehbarkeit der SWOT- und Bedarfsa-
nalyse geprüft und stellenweise angepasst. 

Leitbild und Entwicklungsstrategie 
Der Prüfer stellte für das Leitbild und die Entwick-
lungsstrategie fest, dass sowohl Lerneffekte aus 
vergangenen Förderperioden zum Vorschein 
kommen als auch neue Themen aufgenommen 
wurden, sodass die neue LILE der LAG Vulka-
neifel als umfassende Weiterentwicklung zu ver-
stehen ist. Insbesondere für das touristisch aus-
gerichtete Handlungsfeld D werden andere Ak-
zente gesetzt als in vorherigen Förderperioden. 
LEADER soll vor allem dafür genutzt werden, 
Netzwerke und Synergien zu schaffen und das 
Profil des Tourismus in der Region zu schärfen. 
Die Schaffung von neuen Infrastrukturen und An-
geboten steht dagegen nicht mehr so stark im 
Vordergrund. Um diesem Ansatz gerecht zu wer-
den, lautet die Empfehlung des Prüfers, die rich-
tigen Akteure in die Arbeit der LAG einzubinden. 

Auch lautete die Empfehlung, dass die Ableitung 
der Entwicklungsziele sowohl in der Ausgangs-
lage als auch in der Einbindung in die Strategie 
deutlicher dargestellt werden sollte. Mit EZ 6 sol-
len Kinder und Jugendliche fokussiert werden, 
sodass diese ebenfalls von LEADER in der För-
derperiode 2023-2027 profitieren. Die 

Begründung lässt sich aus der Bedarfsanalyse 
und den Vorerfahrungen ableiten. Darüber hin-
aus wurde klargestellt, wieso neben EZ 2 (Parti-
zipation aller) ein weiteres Entwicklungsziel ex-
plizit auf Kinder und Jugendliche ausgerichtet 
wurde. Insgesamt hat sich die LAG mit sieben 
Entwicklungszielen einen hohen Zielwert gege-
ben. Dies war eine bewusste Entscheidung, da-
mit die Entwicklungsziele weniger global wirken 
und einen klaren thematischen Bezug aufwei-
sen. 

Mit Blick auf die Querschnittsziele wurde die 
Empfehlung gegeben, deutlicher darzustellen, 
wie diese in die Strategie eingebunden sind. Für 
das QZ „Klima- und Umweltschutz“ etwa wurde 
verdeutlicht, wie dieses auf regionaler Ebene er-
reicht werden soll. 

Die Handlungsfelder wurden vom Evaluator als 
klar abgrenzbar und die Teilhandlungsfelder als 
passend gruppiert bewertet, die SMART-Ziele 
als überschaubar und eindeutig eingeschätzt. 
Damit wirkte die Strategie zur Zeit der Prüfung 
bereits stimmig und konsistent. 

Auf die Empfehlungen hinsichtlich Organisation 
der LAG, insbesondere die personelle Zusam-
mensetzung der Mitglieder an die neuen Inhalte 
anzupassen, wurde bereits eingegangen. Die 
betroffenen Passagen wurden im Text ange-
passt. 

Das Evaluierungskonzept wurde vom Prüfer als 
zu allgemeingültig bewertet. Der Hinweis, stärker 
auf die Methodik der Evaluierungen einzugehen, 
wurde für die weitere Bearbeitung der LILE be-
achtet. 

Beteiligungs- und Kooperationskonzept 
Das Beteiligungskonzept zur Erstellung der LILE 
beruhte, abgesehen vom Workshop für Jugend-
liche, ausschließlich auf digitalen Formaten. Vom 
Prüfer wurde anerkennend bemerkt, dass damit 
durchwegs eine hohe Resonanz erreicht wurde 
und viele Menschen aus dem gesamten LAG-
Gebiet für eine Beteiligung an der Erstellung der 
Entwicklungsstrategie gewonnen werden konn-
ten. Hierin zeigt sich ein wesentlicher Vorteil, der 
auch für die Förderperiode 2023-2027 aufrecht-
erhalten werden soll. Die LAG Vulkaneifel ist 
eine sehr weitläufige LEADER-Region, da die 
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digitalen Veranstaltungen und Beteiligungs-pro-
zesse ortsungebunden durchgeführt werden 
können, lässt sich oftmals eine hohe Anzahl an 
Teilnehmern erreichen. Dennoch lautete die 
Empfehlung des Prüfers, weiterhin auch Vor-Ort-
Formate für die Beteiligung während der Förder-
periode anzubieten. Damit wird sichergestellt, 
dass möglichst viele Personen erreicht werden 
können. Dieser Empfehlung wird gefolgt, im Ak-
tionsplan wird ersichtlich, dass die überwiegen-
den Formate als Präsenzveranstaltungen ge-
plant sind. Digitale Angebote sollen ergänzend 
genutzt werden. 

Weiterhin wurde vom Evaluator empfohlen, im 
Aktionsplan genauer darauf einzugehen, welche 
(neuen) Zielgruppen mit welchen Aktionen 

erreicht werden sollen, zum Beispiel Landwirte, 
touristische Leistungsträger oder Kulturschaf-
fende. Der Aktionsplan wurde hinsichtlich dieser 
Informationen ergänzt und Möglichkeiten zur Er-
reichung dieser Zielgruppen expliziter abgebil-
det. 

Die Öffentlichkeitsarbeit wurde vom Prüfer als 
breit aufgestellt und umfassend bewertet. Die 
entsprechenden Textpassagen wurden aber der 
Empfehlung folgend angepasst, damit ein the-
matischer Bezug der Öffentlichkeitsarbeit zu den 
Handlungsfeldern erkennbar wird. Vor allem Pro-
jektbesuche und Regionalforen können mit einer 
klaren thematischen Ausrichtung beworben und 
durchgeführt werden. 

  

6 Leitbild und Entwicklungsstrategie 
Die LILE der LAG Vulkaneifel ist in ihrer Struktur 
hierarchisch gegliedert und setzt sich aus ver-
schiedenen Bausteinen zusammen, die unter- 
einander gegenseitige Bezüge und Abhängig-

keiten (Interdependenzen) aufweisen. Diese 
werden in der folgenden Übersicht grafisch dar-
gestellt und in den folgenden Kapiteln näher er-
läutert. 
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Abbildung 11: Leitbild der LAG Vulkaneifel; eigene Erstellung (2021) 

 

6.1 Leitbild 
Das Leitbild steht als zukünftiges Motto über der 
gesamten regionalen Entwicklungsstrategie der 
LEADER-Region und lautet: 

WIR für die Vulkaneifel  
– ZUKUNFTSORIENTIERT, REGIONAL  

und AKTIV 

Vorgeschlagen wurde dieses in Form einer letz-
ten breiten Beteiligungsphase während der Ab-
schlussveranstaltung zur LILE-Erstellung (s. 
Kap. Verfahren zur LILE-Erstellung) und an-
schließend von der Lenkungsgruppe beschlos-
sen. Mit diesem Leitbild werden die Werte be-
tont, die sowohl grundsätzlich auf den LEADER-
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Ansatz zutreffen (zukunftsorientiert und regional) 
und gleichzeitig angekündigt, dass die Region 
zusammen mit den dort lebenden Menschen 
(wir) aktiv, gestärkt durch Zusammenhalt und 
Vernetzung, auf die zukünftige Entwicklung ein-
wirken möchte. 

Gegenüber dem regionalen Leitbild aus der ver-
gangenen Förderperiode17 ist das neue als Wei-
terentwicklung zu verstehen. 

 

6.2 Querschnittsziele 
Die Querschnittsziele beziehen sich auf die Ge-
samtheit der regionalen Entwicklungsstrategie 
und spielen eine wesentliche Rolle bei der Aus-
wahl der geförderten Projekte. Darüber hinaus 
gelten sie aber auch als Zielsetzungen, die bei 
jeglichen Maßnahmen zur Umsetzung des LEA-
DER-Ansatzes in der LAG Vulkaneifel, etwa bei 
der Öffentlichkeitsarbeit oder Durchführung von 
Veranstaltungen berücksichtigt werden. Wie 
diese im Einzelnen erreicht werden können, ist 
der Beschreibung der Ziele selbst zu entnehmen. 

Klima- und Umweltschutz 
Als Mittelgebirge ist sich die LAG Vulkaneifel ih-
rer Vulnerabilität gegenüber Klimawandelfolgen 
bewusst. Eindringlich wurde dies zuletzt im Som-
mer 2021 aufgrund von Starkregenfällen und da-
rauffolgenden Hochwasserereignissen deutlich. 
Weiterhin ist die hochwertige und diverse natur-
räumliche Ausstattung eines der identitätsstiften-
den Merkmale der Region und wirkt sich maß-
geblich auf den Erholungswert (für Touristen und 
als Wohnstandort) aus. Innerhalb der Region be-
steht ein Konsens, dass es dies zu schützen und 
aufrechtzuerhalten gilt. Die LAG Vulkaneifel 
möchte anhand ihrer Projektauswahl insbeson-
dere solche Vorhaben unterstützen, die diese 
Aspekte berücksichtigen und einen Beitrag zum 
Klima- und Umweltschutz leisten – unabhängig 
ihrer Zuordnung eines Handlungsfeldes. Es ist 
ebenfalls angedacht, den LEADER-Ansatz zur 
Umsetzung von Maßnahmen aus kommunalen 
Klimaschutzkonzepten zu nutzen. Mit Hand-
lungsfeld C besteht darüber hinaus die Möglich-
keit, explizit Projekte, die auf Klima- und Umwelt-
schutz abzielen, umzusetzen. 

 
17 Vulkaneifel: Wir gestalten gemeinsam die Zukunft „Le-
ben, Arbeiten und Wohlfühlen in einer Region, in der die 
Kraft von innen kommt“ 

Wissensaustausch 
Der Wissensaustausch zwischen Akteuren in-
nerhalb und außerhalb der Region kann über 
verschiedene Formate erreicht werden. Im Akti-
onsplan sind Exkursionen und Besichtigungs-
fahrten zu umgesetzten LEADER-Projekten ge-
plant und in der kommenden Förderperiode wird 
an überregionalen LEADER-Foren festgehalten, 
um den Erfahrungsaustausch zwischen ver-
schiedenen Lokalen Aktionsgruppen zu fördern. 
Auch auf der Ebene umzusetzender Projekte 
wird in einigen Teilhandlungsfeldern der Wissen-
saustausch bestimmter Zielgruppen eindeutig 
vorgesehen (z. B. B 1 Wirtschaft qualifizieren, C 
3 Bewusstsein(s)Bildung oder D 1 Touristischen 
Profil und Netzwerke stärken). 

Innovation 
Die Umsetzung des LEADER-Ansatzes in der 
Region Vulkaneifel setzt sich den Anspruch, in-
novative Projekte zu fördern. Innovation wird in 
diesem Kontext als „neu für die Region“ verstan-
den. Die Umsetzungen der Projekte sollen unter 
den individuellen Rahmenbedingungen in der 
Region geschehen und somit als gute Praxisbei-
spiele gelten. Innovativ können Projekte aber 
auch dann sein, wenn bereits bekannte Ansätze 
oder Ideen angepasst an die Begebenheiten vor 
Ort umgesetzt werden. Somit lässt sich Innova-
tion auch maßgeblich durch Wissensaustausch, 
besonders mit anderen Regionen, erreichen. Die 
LAG selbst betrachtet sich dabei als Multiplikator 
guter Ideen, in dem über umgesetzte Projekte (z. 
B. Projekt des Monats) öffentlichkeitswirksam 
berichtet wird. 

Digitalisierung 
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Dass die Digitalisierung eine Chance für ländli-
che Räume darstellt, wurde nicht zuletzt durch 
die Corona-Pandemie erneut aufgezeigt. Mit di-
gitalen Kommunikationsformen, insbesondere 
Videokonferenzen, wird die Distanz zwischen 
den kommunizierenden Personen irrelevant, 
dies geht in vielen Fällen mit einer hohen zeitli-
chen Ersparnis sowie Synergieeffekten für einen 
nachhaltigeren Lebensstil aufgrund geringeren 
Individualverkehrsaufkommen einher. Durch 
eine flächendeckende Digitalisierung werden 
Disparitäten zwischen ländlichen und urbanen 
Gebieten abgebaut und die Chancengleichheit 
erhöht. Die Digitalisierung ist für die LAG Vulka-
neifel untrennbar mit Zukunftsfähigkeit verbun-
den. Dabei kann LEADER bei der Qualifizierung 
und Wissensvermittlung ansetzen, sei es für 
Kommunen, für Wirtschaftsakteure oder Ver-
einsstrukturen. Weitere mögliche Anknüpfungs-
punkte für LEADER bieten die Bereiche Vernet-
zung von Akteuren (z. B. Aufbau von Datenban-
ken), Tourismus (Schaffung digitaler Angebote), 
Landwirtschaft (Digitale Agrarportale) und vieles 

mehr. Die infrastrukturelle Förderung von Projek-
ten soll dabei jedoch nur in Einzelfällen gesche-
hen, denn hierfür halten bereits andere Förder-
kulissen weitereichende Möglichkeiten vor. 

Chancengleichheit 
Chancengleichheit bedeutet im Verständnis der 
LAG Vulkaneifel, dass allen Personen eine 
gleichberechtige und gleichwertige Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben ermöglicht werden soll, 
unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientie-
rung, der Herkunft von Personen oder körperli-
chen und psychischen Einschränkungen. In den 
Handlungsfeld-übergeordneten Entwicklungs-
zielen möchte die LAG Vulkaneifel sicherstellen, 
dass eine Teilhabe aller Bürger bei LEADER-
Vorhaben gewährleistet wird. Insbesondere bei 
baulichen Projekten soll eine möglichst umfas-
sende Barrierefreiheit angestrebt werden. Zu-
dem wird die Chancengleichheit z.B. bei der Be-
setzung des LAG-Entscheidungsgremium oder 
bei der Planung von Veranstaltungen berück-
sichtigt. 

 

6.3 Entwicklungsziele 
Die Entwicklungsziele (EZ) der LEADER-Region 
Vulkaneifel zeigen auf, welche grundlegenden 
und ideellen Ziele mit der Entwicklungsstrategie 
verfolgt werden. Teilweise beziehen sich diese 
sehr konkret auf ein einzelnes Teilhandlungsfeld, 
andere dagegen lassen sich in mehrere Hand-
lungsfelder sinnvoll integrieren. Die einzelnen 
geförderten Vorhaben und Projekte sollen Bei-
träge zur Erreichung der Entwicklungsziele leis-
ten. Damit wird angestrebt, die LEADER-Region 
Vulkaneifel unter Berücksichtigung verschiede-
ner Perspektiven als zukunftsfähig aufzustellen.

EZ 1: Bewusstseinsbildung für und Umset-
zung von resilienten Ansätzen in der Region 
unterstützen. 

Der Begriff Resilienz bedeutet Widerstandskraft, 
aber auch Anpassungsfähigkeit und kann auf 
verschiedene Bereiche bezogen werden. Für 
Handlungsfeld A kann dies bedeuten, dass sich 
Dörfer in der Region widerstandfähig beispiels-
weise gegenüber dem demographischen Wan-
del aufstellen. Gleichermaßen kann ein Wirt-
schaftsraum anpassungsfähig gegenüber aktu-
ellen und absehbaren Entwicklungen reagieren. 
Darüber hinaus steht die sicherlich geläufigste 
Nutzung des Begriffs Resilienz im Zusammen-
hang mit Klimawandel und Klimawandelfolgen. 
Als Mittelgebirgsregion soll auch dahingehend 
Resilienz durch LEADER gefördert werden. 

EZ 2: Ausgewogene Partizipation und Mitbe-
stimmung aller innerhalb der Dorfgemein-
schaft ausbauen. 
Dem LEADER-Ansatz entsprechend soll eine 
breite Einbeziehung der Bevölkerung an der re-
gionalen Entwicklung gewährleistet werden. Die 
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LAG Vulkaneifel setzt sich daher als Ziel, mög-
lichst allen Menschen (ausgewogen) innerhalb 
ihrer Dorfgemeinschaft die Möglichkeit zur Parti-
zipation zu bieten. 

EZ 3: Die Vulkaneifel als attraktiven Wohn- 
und Wirtschaftsraum etablieren. 
Die Vulkaneifel verfügt über Standortvorteile, die 
sich sowohl in der Lebensqualität, aber auch auf 
die wirtschaftlichen Aktivitäten positiv auswirken. 
Die Umsetzung des LEADER-Ansatzes soll 
diese Standortvorteile aufgreifen und für eine po-
sitive regionale Entwicklung nutzen.  

EZ 4: Kulturelles Erleben in der Vulkaneifel 
fördern. 
Die Förderung von Kunst und Kultur soll breiter 
aufgestellt werden. Darunter versteht die LAG 
neben der Förderung von Veranstaltungsforma-
ten, auch die Pflege und Inwertsetzung von Kul-
turdenkmalen und die Etablierung von Kunst in 
Gemeinden und in der Landschaft. Die Diversifi-
zierung des regionalen Kulturgutes wird zur Be-
reicherung für die Bevölkerung und für Gäste.

EZ 5: Einzigartige UNESCO-anerkannte Vulk-
anlandschaft in Wert setzen und erlebbar ma-
chen. 

Der Geopark Vulkaneifel wurde 2015 mit dem Ti-
tel UNESCO Global Geopark ausgezeichnet. Die 
LAG Vulkaneifel möchte den Geopark dabei un-
terstützen den Wert der Landschaft gegenüber 
Touristen und Einheimischen noch besser dar-
zustellen und erlebbar zu machen. 

EZ 6: Kinder- und jugendgerechte Dorfinfra-
struktur stärken. 
Mit besonderem Gewicht möchte die LAG Vulka-
neifel den Lebenswert für Kinder und Jugendli-
che in der Region ausbauen und fördern. Wichtig 
ist dabei, dass Planungen die Ideen und Wün-
sche dieser Zielgruppe berücksichtigen und nicht 
Top-down geschehen. 

EZ 7: Touristische Wertschöpfung steigern. 
Mit Analyse der Ausgangssituation, aber auch 
aus Erfahrung in der bisherigen LEADER-Arbeit 
in der Region zeigt sich ein erhöhter Bedarf, die 
touristische Vermarktung der Region auszu-
bauen. Dieses Ziel soll insbesondere mit Hand-
lungsfeld D erreicht werden. 

 HF A HF B HF C HF D 

EZ 1 ✓ ✓ ✓  

EZ 2 ✓    

EZ 3 ✓ ✓   

EZ 4 ✓  ✓ ✓ 
EZ 5   ✓ ✓ 
EZ 6 ✓    

EZ 7    ✓ 
Tabelle 10: Zuordnung der Entwicklungsziele zu den Handlungs-
feldern; eigene Erstellung (2021) 

 

6.4 Handlungsfelder 
Die Entwicklungsstrategie der LAG Vulkaneifel 
ermöglicht zukünftig Projekte der folgenden 
Handlungsfelder (A – D) und zugehörigen Maß-
nahmenbereiche. Dabei hat sich die Region be-
wusst Schwerpunkte gesetzt, die sowohl beson-
deren Handlungsbedarf erfordern und gleichzei-
tig mittels LEADER zu einer positiven Regional-
entwicklung beitragen können. Die jedem Hand-
lungsfeld/Maßnahmenbereich zugeordneten 

SMART-Indikatoren mit Zielwerten und Zieljah-
ren sind der Maßstab für die begleitende Evalu-
ierung der Förderperiode und werden regelmä-
ßig überprüft und weiterentwickelt. 

Grundsätzlich können die SMART-Ziele auch 
über andere Förderprogramme auf Landes-, 
Bundes- oder EU-Ebene umgesetzt werden, wo-
bei schwerpunktmäßig angestrebt wird, die Ziele 
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der Entwicklungsstrategie mittels LEADER-För-
derung zu erreichen. Die Region wird auch die 
Umsetzung von GAK- und Ehrenamtlichen Bür-
gerprojekten unterstützen. Aufgrund von Erfah-
rungen aus der letzten Förderperiode sind 

Ehrenamtliche Bürgerprojekte insbesondere in 
den Handlungsfeldern A und C vorgesehen, eine 
Umsetzung soll aber in allen vier Handlungsfel-
dern der LILE ermöglicht werden. 

 

6.5 Handlungsfeld A: Aktive Dörfer und Gemeinden 
Das erste Handlungsfeld der LILE für die LAG 
Vulkaneifel bezieht sich auf die Siedlungspunkte 
in der Region und hinsichtlich dieser auf ver-
schiedene Teilaspekte. Hier werden sowohl Ent-
wicklungen sozialer und kultureller Art berück-
sichtigt wie auch (infra-)strukturelle Aspekte, 
etwa Mobilität oder Innenentwicklung. Mit den 
Entwicklungszielen soll eine umfassende 

Beteiligung aller der Dorfgemeinschaft angehö-
renden sichergestellt werden, sodass der fol-
gende Ergebnisindikator die Wirksamkeit der 
LILE für das erste Handlungsfeld wiedergeben 
kann. Dieser lässt gleichzeitig den Rückschluss 
zu, wie flächendeckend die umgesetzten Pro-
jekte innerhalb der LEADER-Region verteilt sind. 

 

6.5.1 A 1: Dorf (er-)leben 
Entwicklungen wie der demographische Wandel, 
aber auch die Covid19-Pandemie beeinträchti-
gen die soziale Infrastruktur in ländlichen Räu-
men stark. Es gilt bestehende Angebote dieser 
sozialen Infrastruktur zu stärken, um die Lebens-
qualität und das soziale Miteinander weiterhin 
aufrechtzuerhalten. Zielgerichtete Projekte sol-
len Dorfgemeinschaften wiederbeleben und die 
Vereinskultur, als besonders wichtige Strukturen 
wieder aufbauen. Ebenfalls sollen Kinder und Ju-
gendliche als Zielgruppe noch stärker in den Fo-
kus rücken, damit sie ihren Lebensmittelpunkt 
auch zukünftig in der Vulkaneifel wählen. Neben 

der jüngeren Altersgruppe sind zudem ältere 
Menschen in den Blick zu nehmen. Generations-
übergreifendes Engagement, Angebote zur För-
derung einer Kommunikationskultur, die Etablie-
rung einer Willkommenskultur gegenüber Neu-
bürgern, etc. sollen dabei unterstützen, die Dör-
fer der LEADER-Region Vulkaneifel zukunftsfä-
hig aufzustellen. 

Ein wichtiger Bestandteil stellt dabei auch die 
Kunst und Kultur dar. In der LEADER-Region 
Vulkaneifel leben viele Kunst- und Kulturschaf-
fende, deren Werke in den Dörfern und Gemein-
den erlebbar gemacht werden soll. 

 

6.5.2 A 2 Dorf gestalten 
Im LAG-Gebiet der Vulkaneifel, geprägt von vie-
len kleinen Ortsgemeinden, gilt es die Baukultur 

und das individuelle Ortsbild jeder Gemeinde 
aufrechtzuhalten und aktiv zu gestalten. Darun-
ter ist unter anderem der Ortskern und die 

Ergebnisindikator Handlungsfeld A Zielgröße 

Anzahl der Ortsgemeinden in denen Projekte unter Partizipation der Bevölke-
rung durchgeführt wurden 50 

SMART-Ziele Handlungsfeld A 1 Zielgröße Umsetzungszeitraum 

Maßnahmen zum Erhalt und Stärkung der Dorfgemein-
schaft, auch unter besonderer Berücksichtigung bestimm-
ter Zielgruppen (Jugendliche, Senioren, Neubürger, Kunst- 
und Kulturschaffende) 

12 2025 

20 2027 

Maßnahmen zur Stärkung und Entwicklung dörflicher Ver-
einsarbeit und sozialer Projekte 

5 2025 

10 2027 
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Wiederbelebung der Dorfzentren zu fassen. 
Dritte Orten haben als Treffpunkte und Veran-
staltungsorte eine wichtige soziale Funktion und 
können mit LEADER sowohl gesichert als auch 
geschaffen werden. 

Maßnahmen der Dorfinnenentwicklung und der 
Dorfsanierung sind dabei wichtige Bausteine, um 
die Dörfer langfristig und resilient zu entwickeln. 
Unter resilient ist außerdem das Stichwort klima-
gerechte Innenentwicklung zu verstehen, denn 
der Klimawandel gewinnt zunehmend auch in 
der Stadtplanung und Dorfentwicklung an Be-
deutung.  

Das LAG-Gebiet hat im Zuge der Pandemie an 
Attraktivität gewonnen. Die Nachfrage nach 
neuen Wohnformen ist vorauszusetzen. Somit ist 
ein besonderes Augenmerk auf Mehrgeneratio-
nenhäuser, gemeinschaftliches Wohnen sowie 
Single-Wohnungen für die jüngere Zielgruppe zu 
legen. Die Altersgruppe der über 60- bis 80-Jäh-
rigen ist in den letzten fünf Jahren gewachsen. 
Als wichtiger Aspekt ist demnach auch Barriere-
freiheit bei der Planung solcher Wohnformen mit-
zuberücksichtigen.

 

6.5.3 A 3 Dorf versorgen 
Die Sicherung der Daseinsvorsorge spielt im 
LAG-Gebiet der Vulkaneifel eine wesentliche 
Rolle. Es gilt die vorhandene Versorgungsinfra-
struktur aufrechtzuerhalten und diese mit indivi-
duellen Lösungen zu stärken. Darunter ist unter 
anderem die medizinische Versorgung zu fas-
sen, deren Angebote sich in den Mittelzentren 
wie Daun oder Gerolstein zentralisieren. Um eine 
flächendeckendere Erreichbarkeit herzustellen, 
sind alternative Angebote wie mobile oder digi-
tale Angebotsstrukturen zu fördern.  

Für eine optimale Nutzung digitaler Angebote 
sind bestimmte Grundlagen auf infrastruktureller 
Ebene nötig, sie setzen aber auch eine soziale 
Akzeptanz voraus. Die Covid19-Pandemie hat 
im LAG-Gebiet der Vulkaneifel gezeigt, wie auf 
digitalem Wege eine Versorgung erfolgen kann. 
Ob es sich hier um Verwaltungsabläufe, Dienst-
leistungen oder Vereinszusammenarbeit han-
delt. Damit sich die LEADER-Region hier gut auf-
stellt, sind digitalen Lösungen besondere Auf-
merksamkeit zu schenken. Die Mobilität in der 
Vulkaneifel spielt sich vorzugsweise im Rahmen 
des motorisierten Individualverkehrs ab. Öffentli-
cher Nahverkehr ist zu den Schulzeiten gesi-
chert, allerdings darüber hinaus nicht 

bedarfsorientiert ausgerichtet, sondern zu weni-
gen Zeiten am Tag verfügbar. Dem wird auf-
grund einer Neukonzeption im Busverkehr zwar 
teilweise entgegengewirkt, dennoch kann ein 
Ausbau von alternativen Mobilitätskonzepten wie 
Ruf- und Jugendtaxis, Car-Sharing oder Bürger-
bussen die Verfügbarkeit eines flächendecken-
den Angebotes unterstützen und die Flexibilität 
der Fortbewegung innerhalb der Vulkaneifel er-
höhen. Die Gemeinden im LAG-Gebiet der Vul-
kaneifel haben bereits mit dem Lückenschluss 
von Radwegenetzen zwischen Gemeinden be-
gonnen. Damit soll der Modal-Split Anteil des 
motorisierten zugunsten des nicht-motorisierten 
Individualverkehrs sowie kollektiven Mobilitäts-
formen abnehmen. 

Die Sicherstellung einer flächendeckenden Nah-
versorgung stellt im LAG-Gebiet eine Herausfor-
derung dar, sodass über alternative Modelle 
nachgedacht werden muss. Darunter können un-
ter anderem. Mitbringdienste, Bestellmöglichkei-
ten aber auch die Aufrechterhaltung stationärer 
Ladenkonzepte gefasst werden. Eine gut er-
reichbare Nahversorgungsinfrastruktur ist zur At-
traktivierung der Lebensqualität in der Vulkanei-
fel zu stärken. 

SMART-Ziele Handlungsfeld A 2 Zielgröße Umsetzungszeitraum 

Projekte zur Stärkung von klimaneutraler und resilienter 
Dorfinnenentwicklung und Förderung innovativer Wohn-
formen (Baumaßnahmen, Konzepte, Studien) 

3 2025 

6 2027 

Schaffung und Erhalt von sozialen Treffpunkten (Orts-
kerne, Dorfgemeinschaftshäuser) 

2 2025 

5 2027 
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6.6 Handlungsfeld B: Profilierung des regionalen Lebens- und Arbeitsraumes 
Mit mehreren Wirtschaftsförderungen und den 
Gründerzentren in Wiesbaum und Nerdlen, ist 
die LAG Vulkaneifel gut aufgestellt. Der Wirt-
schaftsstandort ist geprägt von mittelständischen 
und meist familiengeführten Unternehmen. Der 
Fachkräftemangel macht allerdings auch hier 
keinen Halt, sodass diesem auf unterschiedli-
chen Wegen aktiv zu begegnen ist. Oft mangelt 
es nicht an Jobangeboten, sondern an Fachkräf-
ten. Die beruflichen Chancen sind demnach 
sichtbarer dazustellen, sowohl hinsichtlich 

Ausbildungsplätzen wie auch bei der Suche nach 
Fachkräften. 

Ein weiteres Thema, dem sich die LAG Vulkanei-
fel in der kommenden Förderperiode noch stär-
ker annehmen möchte, ist die Vermarktung von 
regionalen Produkten. 

Als Ergebnisindikatoren für dieses Handlungs-
feld wurden folgende formuliert: 

 

6.6.1 B 1 Wirtschaft qualifizieren 
Die Zukunftsfähigkeit und Anpassungsfähigkeit 
sind wesentliche Garanten für das Bestehen ei-
nes Unternehmens. Eine kontinuierliche Qualifi-
zierung und gleichzeitige Reflektion der Be-
triebsabläufe, des Produktportfolios oder der 
Servicekette unterstützt die Weiterentwicklung 
eines Unternehmens. Im Zuge des Digital- und 
Technologiezeitalters ist es das Ziel, Betriebe, 
Einzelhandelsunternehmen und landwirtschaftli-
che Betriebe der Vulkaneifel in diesen Zukunfts-
themen zu qualifizieren und bei der Umsetzung 

von Veränderungsprozessen zu unterstützen. 
Die Zukunftsfähigkeit bestehender Unternehmen 
gilt es zu stärken und das LAG-Gebiet der Vulka-
neifel als modernen Wirtschaftsstandort zu ver-
markten. 

Darüber hinaus soll das LAG-Gebiet der Vulka-
neifel als Gründer- und Karriereraum weiterent-
wickelt werden, in dem u.a. die Potentiale von 
Gründungen für den ländlichen Raum dargestellt 
werden und eine moderne Arbeitsinfrastruktur 
zum Existenzaufbau und Austausch ausgebaut 
wird (Co-Working, Co-Studying).  

 

SMART-Ziele Handlungsfeld A 3  Zielgröße Umsetzungszeitraum 

Maßnahmen zum Erhalt der Daseinsvorsorge und der Mo-
bilität (Projekte, Konzepte, Studien, digitale Lösungsan-
sätze, etc.) 

2 2025 

4 2027 

Ergebnisindikator Handlungsfeld B Zielgröße 

Anzahl erreichter Betriebe, die zur Beteiligung an der Umsetzung des LEA-
DER-Ansatzes gewonnen wurden 10 

SMART-Ziele Handlungsfeld B 1 Zielgröße Umsetzungszeitraum 

Maßnahmen und Initiativen zur Qualifizierung von Betrie-
ben und zur stärkeren Vernetzung mit Bildungs- und Aus-
bildungseinrichtungen (Netzwerktreffen, Coachings, Aus-
bildungsbörsen, Unternehmerstammtische) 

4 2025 

8 2027 

Maßnahmen für eine attraktive Gründerinfrastruktur (Co-
Working, Co-Studying) 

2 2025 

5 2027 
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6.6.2 B 2 Leben und Arbeiten verbinden 
Das Image der LEADER-Region Vulkaneifel hat 
durch die verstärkte Wahrnehmung von Home-
office, ausgelöst durch die Corona-Pandemie, an 
Attraktivität gewonnen. Der hohe Erholungswert 
durch die einzigartige Landschaft und die Aktiv-
Angebote wie z.B. die Wander- und Radwegein-
frastruktur ermöglichen ein Gleichgewicht zwi-
schen Beruf und Privatleben. Eine gute Work-
Life-Balance steigert nicht nur die Arbeitsmotiva-
tion, sondern verstärkt die Bindung an das Un-
ternehmen. Betriebe sollen demnach bei der Be-
ratung und Entwicklung von Instrumenten für 
eine gute Work-Life-Balance unterstützt werden. 
Dieses Qualitätsmerkmal soll nicht nur für das 
LAG-Gebiet als Freizeit- und Erholungsregion 
dienen, sondern auch als Image und Stärke für 
einen attraktiven Wirtschaftsstandort etabliert 
werden. 

Die LAG Vulkaneifel möchte außerdem Unter-
nehmen unterstützen, die selbstauferlegte Ver-
antwortung gegenüber der Gesellschaft zu über-
nehmen wollen. Im Sinne des Ansatzes der Cor-
porate Social Responsibilty soll „Gutes Wirt-
schaften“ der Gesellschaft im Ganzen nützen. 
Mit der unternehmerischen Tätigkeit übernimmt 
das Unternehmen dann nicht nur die Verantwor-
tung für seine Mitarbeiter, sondern berührt auch 
in Teilen Bereiche wie Umwelt und Landschaft 
oder soziale Gerechtigkeit. Dieses Teilhand-
lungsfeld kann dabei unterstützen, diese selbst-
auferlegte Verantwortung in Unternehmen auf-
zubauen, den Austausch und die Vernetzung 
zwischen Unternehmen zu fördern und Instru-
mente zur Umsetzung zu finden. 

 

 

6.6.3 B 3 Wertschöpfungsketten entlang  
regionaler Produkte fördern 

In der LAG Vulkaneifel soll ein breiteres Be-
wusstsein gegenüber regionalen Produkten ge-
schaffen werden. Wie die Analyse zeigt, steigt 
der Anteil an ökologisch bewirtschafteter Fläche 
im LAG-Gebiet, trotz rückläufiger Anzahl an land-
wirtschaftlichen Betrieben. Dies spricht dafür, 
dass auf der produzierenden Seite ein solches 
Bewusstsein schon weitereichend vorhanden ist. 
Die Nachfrageseite soll insbesondere dadurch 
unterstützt werden, indem die Produkte für die 
Verbraucher besser zugänglich gemacht wer-
den. Mittels Information und Sensibilisierung 

kann darüber hinaus auf das individuelle Kon-
sumverhalten eingewirkt werden. 

Neben landwirtschaftlichen Produkten soll auch 
maßgeblich die Nutzung von Holz als regionalen 
Rohstoff und Baumaterial künftig stärker in den 
Fokus rücken. Als waldreiches Gebiet verfügt die 
LEADER-Region Vulkaneifel hier über einen 
Standortvorteil. Sofern dieser zukünftig besser 
genutzt wird kann auch das Handwerk in der Re-
gion davon profitieren. Als Synergieeffekt wird 
durch die Nutzung von regionalen anstelle von 
importierten Hölzern die Umweltbilanz verbes-
sert und das hohe Potential dieses nachwach-
senden und ressourcenschonenden Rohstoffes 
optimal genutzt. 

SMART-Ziele Handlungsfeld B 2 Zielgröße Umsetzungszeitraum 

Projekte zur besseren Wahrnehmung der LEADER-Region 
Vulkaneifel als Wirtschaftsstandort mit hoher Lebensquali-
tät 

3 2025 

6 2027 

Initiativen für eine stärkere Verzahnung von Regionalent-
wicklung und Unternehmen (Projekte, Aktionen, etc.) 

1 2025 

3 2027 

SMART-Ziele Handlungsfeld B 3 Zielgröße Umsetzungszeitraum 

Projekte zur Etablierung regionaler Produkte und leichte-
ren Zugänglichkeit für Endverbraucher (z. B. Regionale Le-
bensmittel, Holz als regionalen Rohstoff) 

2 2025 

4 2027 
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6.7 Handlungsfeld C: Bewusster Umgang mit Natur- und Kulturlandschaft
Den Akteuren innerhalb, aber auch den Einwoh-
nern ist die zentrale Bedeutung der natürlichen 
(geo- und biologischen) Grundlagen der LEA-
DER-Region Vulkaneifel bewusst. Aber auch die 
hohe Verwundbarkeit gegenüber Klimawandel-
folgen wurde zuletzt im Juli 2021 bei Starkregen-
fällen und Hochwasserereignissen deutlich. Mit 

dem Handlungsfeld C werden vorrangig die Ziele 
verfolgt, den intakten Zustand der natürlichen 
Güter in der Region zu erhalten und sich mit 
durchdachten Ansätzen resilienter gegenüber 
Klimawandelfolgen aufzustellen. Vor diesem 
Hintergrund wurde auch der folgende Ergebnis-
indikator definiert:

 

6.7.1 C 1 Natur und Kultur Raum geben 
Die Vulkaneifel verfügt über eine einzigartige Na-
turlandschaft, deren Pflege, Erhalt und Schutz im 
Zuge des LEADER-Ansatzes von zentraler Be-
deutung sind. Dies wird sowohl von der regiona-
len Bevölkerung als auch von touristischen Be-
suchern erkannt und respektiert. 

Um die hochwertige Ausstattung der Naturland-
schaft, welche sich aus der geologischen Einzig-
artigkeit, aber auch aus hoher Biodiversität zu-
sammensetzt und durch den Reichtum an kultur-
historischen Funden ergänzt wird, zu pflegen, zu 
erhalten und zu schützen, sind verschiedene An-
sätze möglich. Die Spannweite reicht von völliger 
Konservierung und absolutem Schutz, wie etwa 
in Kernzonen von Landschaftsschutzgebieten, 
bis zur nachhaltigen Inwertsetzung. Die Interes-
sen von Pflege und Erhalt sind mit den gesell-
schaftlichen Ansprüchen eines bewussten Um-
gangs mit Natur und kulturhistorischen Befunden 
abzustimmen. Die Abwägung sollte dabei stets 
unter individueller Betrachtung geschehen. 

Zu kleinteiligen und leicht umzusetzenden Maß-
nahmen, die in diesem Zusammenhang durch-
geführt werden können, zählen beispielsweise 
das Anlegen von Blühwiesen oder der Bau von 
Insektenhotels, gleichermaßen jedoch die In-
wertsetzung von bekannten archäologischen 
Funden. 

Darüber hinaus besteht in der LEADER-Region 
Vulkaneifel weiterhin ein erhöhter Bedarf an ag-
rarstrukturellen Ordnungsmaßnahmen mit deren 
Umsetzung die Entwicklung ländlicher Räume 
unterstützt wird. Um die herausragende Natur- 
und Kulturlandschaft der Region auch zukünftig 
weiter pflegen und erhalten zu können ist eine 
ausreichende Instandhaltung und Breite von 
Hauptwirtschaftswegen erforderlich. Auch für die 
Allgemeinheit entstehen daraus Verbesserun-
gen wie die Nutzung solcher Wege für den Rad- 
und Wandertourismus oder die Umsetzung von 
Dorfflurbereinigungen. 

 

6.7.2 C 2 Klimaschutz etablieren 
Mit der Entwicklungsstrategie setzt sich die Re-
gion unter anderem das Ziel, ressourcenscho-
nende Formen der Landnutzung zu fördern. Da-
bei sind zwei Aspekte innerhalb der 

Gebietskulisse von besonderer Bedeutung, wel-
che eng miteinander zusammenhängen: die 
Landnutzung und Landgestaltung vor dem Hin-
tergrund des Klimawandels. 

Ergebnisindikator Handlungsfeld C Zielgröße 

Anzahl von Maßnahmen zu Erhöhung der regionalen Klimaresilienz 8 

SMART-Ziele Handlungsfeld C 1 Zielgröße Umsetzungszeitraum 

Maßnahmen zum Erhalt und Weiterentwicklung von Natur-
raum und Kulturgütern 

6 2025 

12 2027 
Umsetzung durch das Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum: 
Für eine Mittelaufstockung um 10% ist ein Beschluss der LAG zum beantragten Projekt nötig. 
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Der Klimawandel fordert die Region, ressourcen-
schonende Möglichkeiten der Landnutzung noch 
stärker zu implementieren. Gerade Mittelge-
birgsregionen wie die Vulkaneifel sind zuneh-
menden Extremwetterereignissen ausgesetzt. 
Eine Anpassung zugunsten höherer Klimaresili-
enz wird damit zukünftig an Bedeutung gewin-
nen. Gut durchdachte Formen der Landgestal-
tung können intensiv dazu beitragen, die mögli-
chen Schäden durch solche Extremwetterlagen 
zu minimieren. Als wesentliche Faktoren sind da-
bei unter anderem die Bodenversiegelung und  
-verdichtung und die damit verbundene Rückhal-
tung und Speicherung von Wasser zu betrach-
ten. Diese sind entscheidend im Umgang mit 

Trockenzeiträumen und dem Abwehren von Ge-
fahren, die von Überflutungen infolge von Stark-
regenfällen ausgehen. 

Auch hierbei gibt es viele Ansätze, wie kleintei-
lige Maßnahmen auf lokaler Ebene im Zuge res-
sourcen- und umweltschonender Nutzung der 
Kulturlandschaft dazu beitragen können, sich 
resilient gegenüber dem Klimawandel aufzustel-
len. So etwa das Anlegen und Erhalten von 
Streuobstwiesen, aber auch eine nachhaltige 
Pflege und Nutzung regionaler Wälder tragen 
langfristig dazu bei, den Klimawandel im Ganzen 
zu verlangsamen und dessen Folgen für die Re-
gion gering zu halten. 

 

6.7.3 C 3 Bewusstsein(s)Bildung för-
dern 

Wie schon in der letzten Förderperiode wird in 
der LAG Vulkaneifel weiterhin angestrebt, Wis-
sen in Bezug auf die vorhandene Natur- und Kul-
turlandschaft zu erhalten und zu vermitteln. Ziele 
dieses Maßnahmenpaketes sind die Stärkung 
der Wertschätzung und des Verantwortungsbe-
wusstseins gegenüber Region und Heimat.  

Dabei können für eine zielgerichtete Wissensver-
mittlung bereits vorhandene Strukturen, wie bei-
spielsweise der Schulunterricht, genutzt werden. 
Es könnten explizite Angebote wie die Einrich-
tung eines Freiluft-Klassenzimmers oder ge-
führte Ausflüge an die Maare für Schulen ge-
schaffen werden. Im Fokus steht dabei, das 

Wissen vor Ort und damit die Einzigartigkeit der 
Region eindrucksvoll zu vermitteln.  

Darüber hinaus bietet die generationsübergrei-
fende Vermittlung von Wissen im außerschuli-
schen Kontext ein großes Potential, insbeson-
dere hinsichtlich Heimatkultur und Traditionen 
der Region. Im Freizeitbereich spielen vor allem 
das Vereins- und Dorfleben eine wichtige Rolle, 
um Wissen über regionstypische Formen der 
Landnutzung zu überliefern und Traditionen zu 
erhalten. Viele Menschen in der LEADER-Re-
gion verfügen hier noch immer über hohe Kom-
petenzen, deren Weitergabe durch praxisnahe 
und digitale Formen der Wissensvermittlung in 
der kommenden Förderperiode unterstützt wer-
den soll. 

 

6.8 Handlungsfeld D: Vulkanlandschaft in Wert setzen und erleben 
Das vierte Handlungsfeld der LILE für die LAG 
Vulkaneifel bezieht sich auf den Sektor Touris-
mus und Naherholung. Bereits in den 

Entwicklungszielen, aber auch aus den Erfah-
rungen der letzten Förderperiode sowie der Ana-
lyse der Ausgangssituation zeigt sich, dass 

SMART-Ziele Handlungsfeld C 2 Zielgröße Umsetzungszeitraum 

Initiativen zum ressourcen- und umweltschonenden Um-
gang mit der regionalen Kulturlandschaft (Streuobstwie-
sen, Versickerungsflächen, Maßnahmen zur Klimaanpas-
sung, Good Practice Beispiele zu erneuerbaren Energien) 

3 2025 

6 2027 

SMART-Ziele Handlungsfeld C 3 Zielgröße Umsetzungszeitraum 

Maßnahmen und Ansätze zur Wissensvermittlung über die 
regionale Natur- und Kulturlandschaft (z. B. Freiluft-Klas-
senzimmer, Infozentrum, Weitergabe von Heimatkultur 
und regionalen Traditionen und Bräuchen) 

5 2025 

8 2027 
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dieser Bereich von herausragender Bedeutung 
für die Region ist. Für die Definition von Maßnah-
menbereichen wurde sich eng mit erfahrenen, 
regionalen Experten der Branche abgestimmt. 

Der Ergebnisindikator für Handlungsfeld D lau-
tet: 

 

6.8.1 D 1 Touristisches Profil und  
Netzwerke stärken 

In der LEADER-Region Vulkaneifel wurde er-
kannt, dass eine klare Profilierung dabei hilft, die 
Potentiale des Tourismus in vielfacher Hinsicht 
besser auszuschöpfen. Mit der einzigartigen Na-
turlandschaft und der Auszeichnung als Global 
Geopark durch die UNESCO verfügt die Region 
bereits über einen zentralen identitätsstiftenden 
Charakter, der für die touristische Vermarktung 
intensiv genutzt werden kann. Eigenschaften wie 
die Nähe zur Natur, die einzigartige Geologie 
(Vulkan- und Schieferlandschaften), die Möglich-
keit von Ruhe und Entschleunigung, aber auch 
individuelle und zielgruppenspezifische Ange-
bote können dabei noch stärker in den Fokus ge-
rückt werden. Sie tragen dazu bei, das Image 
des Tourismus in der Vulkaneifel zu schärfen 
und sich damit von anderen Regionen abzugren-
zen. Trotz der wichtigen Rolle des Tourismus als 
Wirtschaftsfaktor, soll dieser jedoch möglichst 
naturverträglich, sanft und nachhaltig gestaltet 
werden. 

Insgesamt wird mit der Umsetzung der neuen 
LILE eine qualitative Aufwertung des bereits vor-
handenen Angebotes angestrebt. Eine quantita-
tive Erweiterung der Angebote ist zwar nicht aus-
geschlossen, sollte aber unter den genannten 
Gesichtspunkten des sanften Tourismus geprüft 
und bewertet werden. Übergeordnet wird ange-
strebt, den Tourismus in der Vulkaneifel entspre-
chend dem Image Vulkanlandschaft anzupassen 
und im Einklang mit den natürlichen Grundlagen 
zu nutzen. Neben der Qualifizierung von Ange-
boten ist zudem deren Stand der Digitalisierung 
hinsichtlich Auftretens und Sichtbarkeit zu über-
prüfen.  

Ein weiterer wichtiger Ansatz für die Entwicklung 
des Tourismus im LAG-Gebiet ist das Vernetzen 
von relevanten Akteuren. Dabei können Syner-
gien und Kooperationsmöglichkeiten herausge-
stellt werden, sodass das touristische Profil in 
der LEADER-Region Vulkaneifel noch stärker 
sichtbar wird. 

 

6.8.2 D 2 Touristische Produkte  
entwickeln 

Als touristische Produkte werden in der LAG Vul-
kaneifel insbesondere vermarktbare Angebote 
verstanden. Gemäß dem Entwicklungsziel 7 
strebt die LAG an, das touristische Potential, das 
maßgeblich durch die naturräumliche Ausstat-
tung gegeben ist, in Wert zu setzen. 

Während der Covid19-Pandemie konnten neue 
Zielgruppen erschlossen werden. Um diese lang-
fristig als Besucher in der Destination Vulkaneifel 
zu halten, sollen nachgefragte Angebote eine 
Aufwertung erfahren und als Produkt vermarktet 
werden. Die Gastgeberregion kann zukünftig da-
bei unterstützt werden, dem Image von naturna-
hem und nachhaltigem Tourismus gerecht zu 
werden und diese Ansätze mehrdimensional 

Ergebnisindikator Handlungsfeld D Zielgröße 

Anzahl geförderter touristischer Angebote und Infrastrukturen, die das 
Thema Vulkaneifel inhaltlich aufgreifen 10 

SMART-Ziele Handlungsfeld D 1 Zielgröße Umsetzungszeitraum 
Förderung von Angeboten zur Wahrnehmung der Beson-
derheiten der Vulkaneifel (touristisches Erleben mit Bezug 
auf Geologie, Natur oder Kulturhistorie, insbesondere des 
UNESCO Global Geo Parks Vulkaneifel, Werbe- und Mar-
ketingaktionen, Netzwerkarbeit) 

6 2025 

12 2027 
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auszuüben. Dies schließt gleichermaßen die 
Sensibilisierung für E-Mobilität und die Nutzung 
erneuerbarer Energien, wie auch den Ausbau 
von innovativen Konzepten zur Mobilität, teil-
weise auch in Ergänzung zum ÖPNV-Angebot, 
in der Region mit ein. Innovativ und mehrdimen-
sional bedeutet für den Tourismus in der Vulka-
neifel jedoch auch, dass einzelne, relevante Be-
funde bzw. grundsätzlich die Points of Interest 

stärker mit anderen zu vernetzen. Es gilt die Be-
züge zwischen den Themenfeldern Naturge-
schichte, Kulturhistorie und Archäologie herzu-
stellen und somit die vielfältige Ausstattung an 
Sehenswertem und Erlebbarem noch deutlicher 
herauszustellen. Auch Produkte hinsichtlich Out-
door-Aktivitäten und Aktiv-Urlaub sind dabei zu 
integrieren. 

 

 

6.8.3 D 3 Touristische Wettbewerbs- 
fähigkeit steigern 

Ein wesentlicher Beitrag zur touristischen Inwert-
setzung der Vulkanlandschaft leisten Beherber-
gungs- und Gastronomiebetriebe. Dabei zeigt 
die Ausgangslage der Region sowohl Defizite als 
auch Chancen auf, denen mit der neuen Ent-
wicklungsstrategie begegnet werden soll. Tradi-
tionelle, inhabergeführte Betriebe der Hotellerie 
und Gastronomie sind, wie auch aus anderen 
Wirtschaftssektoren bekannt, einer schwierigen 
Nachfolgesituation ausgesetzt. Um die touristi-
sche Inwertsetzung der Vulkaneifel als wichtigen 
Wirtschaftsfaktor langfristig zu sichern, ist ein 
Ansatz, das Bestehen touristischer Betriebe zu 
fördern. 

In den letzten Jahren konnten darüber hinaus 
neue Zielgruppen für den Tourismus in ländli-
chen Regionen Deutschlands erschlossen wer-
den. Diese adressieren aufgrund der günstigen 
geografischen Lage (Nähe zu Ballungsräumen 
und Grenzregion zu Benelux-Staaten) sowie der 
besonderen Landschaft auch die Vulkaneifel als 
Destination. Hierin liegt ein wirtschaftliches Po-
tential, welches nur mittels zielgruppen-gerech-
ter, also moderner und zeitgemäßer Angebote in 
Form von Betrieben und Unterkünften abzurufen 
ist. Somit gelten vor allem innovative, Betreiber-
konzepte als wichtige Leistungsträger für den 
Tourismus der Region, da sie nicht bloß grund-
sätzlich ein verfügbares Angebot sicherstellen, 
sondern darüber hinaus positiv zur Außenwir-
kung der Tourismusregion Vulkanlandschaft bei-
tragen. 

 
Direkte Effekte auf die Beschäftigungswirkung 
durch die Umsetzung der LILE werden in den 
Handlungsfeldern B: Profilierung des regionalen 
Lebens- und Arbeitsraumes sowie D: Vulkanla-
ndschaft in Wert setzen und erleben erwartet. 
Bei diesen beiden Handlungsfeldern wird ein 
Aufbau von Beschäftigung vorgesehen, zum Bei-
spiel durch die Entwicklung und 

Professionalisierung von touristischen Angebo-
ten und Produkten oder die Förderung von regi-
onalen Wertschöpfungsketten. Als wichtige Part-
ner sind dabei die regionalen Organisationen der 
Wirtschaftsförderung anzusehen, bereits in der 
Förderperiode 2014 – 2020 wurden über diese 
Partner effektive Projekte, etwa zu Qualifizierung 
von Neuunternehmern umgesetzt. Für den 

SMART-Ziele Handlungsfeld D 2 Zielgröße Umsetzungszeitraum 

Ausbau und Ausstattung von nachhaltigen Erholungs- 
und sanften Erlebnisangeboten in der Region (z. B. The-
men-Wanderwege, E-Ladesäulen, Gastronomie) 

6 2025 

12 2027 

SMART-Ziele Handlungsfeld D 3 Zielgröße Umsetzungszeitraum 

Maßnahmen zur Weiterentwicklung bestehender Betriebe 
und Unterstützung neuer, innovativer Betriebe (z. B. Nach-
folgesicherung, Qualifizierung, Produktentwicklung, Fach-
kräftesicherung) 

3 2025 

6 2027 
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Förderzeitraum 2023 – 2027 soll der Übergang 
von schulischer zu beruflicher Ausbildung noch 
stärker in den Fokus rücken. Als besondere Ziel-
gruppe sollen den Jugendlichen Perspektiven 
aufgezeigt werden, wie sie auch in ihrer Heimat-
region in das Berufsleben einsteigen können. 
Davon würden gleichermaßen die ausbildenden 
KMUs profitieren. 

In den Handlungsfeldern A: Aktive Dörfer und 
Gemeinden sowie C: Bewusster Umgang mit 

Natur- und Kulturlandschaft werden indirekte Ef-
fekte auf die Beschäftigung bzw. Förderung von 
Beschäftigungsmöglichkeiten erwartet. Durch 
die Schaffung von weichen Standortfaktoren, die 
sich positiv auf die Lebensqualität auswirken, 
wird gegebenenfalls zur Ansiedelung von Ar-
beitskräften beigetragen. Dies ist jedoch kaum 
messbar und begründet auch nicht die Motiva-
tion der LAG in diesen Handlungsfeldern tätig zu 
werden. 

 

6.9 Übertragbarkeit der LEADER-Methode und Bezug zur übergeordneten 
und regionalen Planung 

Insbesondere gegenüber der Standard- und Re-
gelförderung wurden die Vorteile des LEADER-
Ansatzes schon in der vorangegangenen För-
derperiode deutlich. Diese sollen auch im aktuel-
len Förderzeitraum wieder aufgegriffen werden, 
sie zeigen sich vor allem in den LEADER imma-
nenten Eigenschaften, wie etwa der interkommu-
nalen Kooperation. Aufgrund des Bottom-Up-An-
satzes, der auf einer breiten Beteiligung fußt, 
können sehr passgenau, auf die Region zuge-
schnittene Förderschwerpunkte gesetzt werden, 
was in den vorstehenden Unterkapiteln innerhalb 
der Handlungsfelder und Maßnahmenbereiche 
deutlich wird. Als Resultat zeigt sich, dass sich 
zwar die Methode „LEADER“ mit den genannten 
Eigenschaften (Bottom-Up-Ansatz, Beteiligungs-
prozesse) sehr gut auch in andere Regionen 
übertragen lässt, die Ergebnisse jedoch stets im 
regionalen Ansatz individuell und auf spezifische 
Ziele ausgerichtet sind, die mit den Möglichkei-
ten der Standard- und Regelförderung oft nicht 
abgedeckt werden. 

Gleichzeitig wirkt LEADER-als Förderinstrument 
gegenüber anderen Förderprogrammen fonds-
übergreifend in verschiedenen Themenfeldern, 
wie Natur- und Umweltschutz, Tourismus oder 
Dorfentwicklung. Mit Umsetzung des LEADER-
Ansatzes ist somit ebenfalls verbunden, Syner-
gien zu anderen Fördermöglichkeiten aufzuzei-
gen und diese unter Ausschluss einer Doppelför-
derung zu nutzen.  

Auch übergeordnete und regionale Planungen 
bleiben im Rahmen der LILE-Erstellung nicht un-
beachtet. In erster Linie ist dabei die Raumord-
nung und Regionalplanung zu betrachten. Der 
Regionale Raumordnungsplan für die Region 
Trier, der sich seit 2011 in Neuaufstellung befin-
det, stellt die Grundlage für jegliche Planungen 
innerhalb der Planungsregion dar, in der die 
LEADER-Region Vulkaneifel vollständig liegt. 
Als übergeordnete Planung lässt sich aber 
gleichermaßen die kommunale Bauleitplanung 
verstehen, auf dieser Ebene ist die Planungsho-
heit gesetzlich verankert. Die LILE gliedert sich 
in diese Strukturen ein und verfolgt Ziele, die mit 
den Vorgaben auf überregionaler sowie kommu-
naler Ebene vereinbar sind.  

Grundsätzlich werden auch informelle Planungs-
instrumente, wie thematische Planungen, Rah-
menpläne oder auch Konzepte für die Erstellung 
der LILE beachtet. Diese enthalten wichtige, oft 
sehr aktuelle und spezifische Informationen für 
die Analyse der Ausgangssituation der Region 
und zeigen auf, welche Entwicklungen im LAG-
Gebiet angestrebt werden. 

Als informelles und umsetzungsorientiertes Pla-
nungsinstrument soll die LILE selbst auch dazu 
dienen, die in anderen (in-)formellen Planungsin-
strumenten definierte Zielvorstellungen der Re-
gion umzusetzen. 
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7 Aktionsplan 
 

Im Aktionsplan werden die innerhalb der Förder-
periode geplanten Aktivitäten der LAG beschrie-
ben und abgebildet, mit welcher Regelmäßigkeit 
diese durchgeführt werden sollen. Diese tragen 
zur Erreichung der mit der LILE gesetzten Ziele 
der LAG bei. Auch neue bzw. fortgesetzte Ko-
operationen mit anderen Lokalen Aktionsgrup-
pen werden hier berücksichtigt. Dazu liegen be-
reits Interessensbekundungen bei (LOI).  

Neben einer nach außen gerichteten Vernetzung 
(Zukunftsforen, BAG-LAG) soll auch insbeson-
dere LAG-intern eine verstärkte Netzwerkarbeit 
stattfinden werden. Dies soll die Wertschätzung 
des ehrenamtlichen Engagements von zivilge-
sellschaftlichen Akteuren für die LAG als auch 
deren Motivation zur Beteiligung am LAG-Ge-
schäft stärken. In der vergangenen Förderperi-
ode wurde etwa der Wunsch geäußert, die Er-
folge der LAG-Arbeit für die Mitglieder stärker 
sichtbar zu machen. Das kann beispielsweise mit 
Besichtigungen von umgesetzten Projekten er-
reicht werden. 

Außerdem hat sich vor allem während der LILE-
Erstellung gezeigt, dass Videokonferenzen sehr 
gut angenommen werden und inzwischen keine 
technische Barriere mehr darstellen. Auch eignet 
sich dieses Format insbesondere, um Jugendli-
che, die innerhalb des LAG-Gebietes aufgrund 
des geringem ÖPNV-Angebots nur begrenzt mo-
bil sind, intensiver in Entscheidungsprozesse der 
LAG einzubinden. Generell wird das Hemmnis, 
weite Wegstrecken auf sich zu nehmen, um an 
Veranstaltungen oder Workshops teilzunehmen, 
umgangen. Von diesem Format soll somit auch 
während der Förderperiode dann Gebrauch ge-
macht werden, wenn es sinnvoll oder nötig ist, 
beispielsweise pandemiebedingt. 

Um eine noch höhere Reichweite mit der Öffent-
lichkeitsarbeit der LAG zu erzielen und auch für 
jüngere Menschen besser sichtbar zu sein, ist 
ebenfalls geplant, neue Social Media Kanäle zu 
bespielen Vorrangig ist dazu Facebook und Ins-
tagram geplant. Die mit LEADER verbundenen 
Impulse in der Region rücken damit noch näher 
an die Bevölkerung heran und vermitteln Lust 
zum Mitmachen. 

Darüber hinaus beabsichtigt die LAG ebenfalls, 
neue Zielgruppen zu erreichen und für die Um-
setzung des LEADER-Ansatzes zu gewinnen. 
Als wichtig wird beispielsweise angesehen, Ju-
gendlichen mehr Mitbestimmungsrecht einzu-
räumen und deren Ideen stärker in die Regional-
entwicklung einzubinden. Ein guter Auftakt hat 
dafür hat der Jugendworkshop während der 
LILE-Erstellung dargestellt. Kontakte zu Jugend-
pflegern der Region wurden aufgebaut, sodass 
das Netzwerk von wichtigen Akteuren für die 
LAG schon dadurch erweitert werden konnte. 
Diese Kontakte sollen während der Förderperi-
ode verstetigt und erweitert werden. Ein guter 
Ansatzpunkt dafür sind auch die Jugendparla-
mente, die in verschiedenen Verbandsgemein-
den der LAG gegründet wurden. 

Insgesamt setzt sich die LAG Vulkaneifel zum 
Ziel, Beteiligungsmöglichkeiten weiter auszu-
bauen und noch mehr zivilgesellschaftliche Ak-
teure sowie Wirtschafts- und Sozialpartner zu 
gewinnen. Dies kann auch bedarfsorientiert zu 
bestimmten Themen oder Projekten in Form von 
Arbeitsgruppen geschehen. 

Grundsätzlich gliedert sich der Aktionsplan in die 
Bausteine Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, 
Netzwerk- sowie Gremienarbeit, woran sich auch 
die folgenden Erläuterungen orientieren.

7.1 Gremienarbeit 
Mit den verschiedenen Bausteinen der Gremien-
arbeit wird die organisatorische Arbeit hinsicht-
lich Projektauswahl und strategischer Weiterent-
wicklung der LAG Vulkaneifel gesteuert. 

 
 

Mitgliederversammlung 
Der LAG-Vorsitzende lädt einmal jährlich zu ei-
ner ordentlichen Mitgliederversammlung ein, um 
seinen Berichtpflichten nachzukommen und die 
weiteren strategischen Schritte gemeinsam zu 
planen. Eine Erweiterung der LAG um Mitglieder, 
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die zu bestimmten Themen fachliche Impulse lie-
fern können wird angestrebt. In der vergangenen 
Förderperiode wurden beispielsweise die Ziel-
gruppen regionale Produzenten sowie Unterneh-
mensgründer über umgesetzte Projekte gut er-
reicht. Um diese Erfolge zu verstetigen, wird es 
als sinnvoll erachtet, solche Akteure für die Gre-
mienarbeit der LAG zu gewinnen.  

Sitzung des Entscheidungsgremiums 
Das Entscheidungsgremium soll als neue Struk-
tur in der Förderperiode 2023-2029 eingerichtet 
werden, um die Entscheidungsfindung hinsicht-
lich strategischer Weiterentwicklung der LAG so-
wie Projektauswahl zu vereinfachen. Dieser Be-
darf geht aus Erfahrungen aus vergangenen För-
derperioden hervor und wird in den Kapiteln 
Struktur der LAG sowie Vorerfahrungen 

vergangener Förderperioden ausgeführt. Die 
Sitzungen werden mindestens zweimal jährlich 
durchgeführt und richten sich nach Förderaufru-
fen.  

LAG on Tour 
Innerhalb der LEADER-Region soll einmal pro 
Jahr ein abgeschlossenes Projekt besichtigt wer-
den. Dies bezweckt, dass die LAG-Mitglieder 
bzw. Mitglieder des Entscheidungsgremiums nä-
here Eindrücke von der praktischen Umsetzung 
einzelner Projekte erhalten und die Motivation für 
die LAG-Arbeit sicherstellen. Die Besichtigung 
kann mit einer Mitgliederversammlung oder Sit-
zung des Entscheidungsgremiums vor Ort ver-
knüpft werden und ist eine Initiative, die aus der 
vergangenen Förderperiode fortgesetzt werden 
soll. 

Tabelle 11: Aktionsplan – Gremienarbeit; eigene Erstellung 

7.2 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Für die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit sind 
verschiedene Formate vorgesehen, um damit 
eine hohe Anzahl an Personen zu erreichen. Es 
soll dabei sowohl über durchgeführte Projekte 
berichtet, aber auch über geplante Aktionen, 
Veranstaltungen oder Projektaufrufe informiert 
werden. 

Pressemeldungen 
Regelmäßige Pressemeldungen tragen dazu 
bei, die Bevölkerung fortlaufend zu sensibilisie-
ren. Dazu sollen in regelmäßigen Abständen so-
wie vor besonderen Aktionen und Veranstaltun-
gen Pressemitteilungen in Lokalpresse sowie 
Mitteilungsblättern veröffentlicht werden. Hierbei 
baut man auf gute Verbindungen zu den Akteu-
ren der Pressevertreter sowie den für die 

kommunale Öffentlichkeitsarbeit zuständigen 
Mitarbeitern auf. 

Internetpräsenz der LAG 
Als unverzichtbar hat sich die LAG-Webseite 
(www.leader-vulkaneifel.de) für die Öffentlich-
keitsarbeit der LEADER-Region etabliert. Neben 
der Bereitstellung von allgemeinen Informatio-
nen zu Förderbedingungen werden auch die För-
deraufrufe über diese Plattform kommuniziert. 
Darüber hinaus finden sich dort die Kontaktdaten 
zur LAG und zum Regionalmanagement sowie 
kontinuierliche neue Informationen zu bereits 
umgesetzten Projekten.

Maßnahme Inhalte Zeitraum  

Mitgliederver-
sammlung 

Berichterstattung des Regionalmanagements, Wahl 
des Vorsitzenden, Evaluierungspartner des Regional-
managements 

1-mal pro Jahr 

G
re

m
ie

na
rb

ei
t 

Sitzung des Ent-
scheidungsgre-
miums 

Strategische Weiterentwicklung und Projektauswahl mindestens 2-mal pro 
Jahr 

LAG on Tour 
Besichtigung von Projekten der LAG in Kombination 
mit Mitgliederversammlung oder Sitzung des Entschei-
dungsgremiums 

1-mal pro Jahr 

http://www.leader-vulkaneifel.de/
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LAG-Newsletter 
Auch der Newsletter der LAG, der vierteljährlich 
erscheint, verfügt inzwischen über eine hohe An-
zahl an Abonnenten und soll in der neuen För-
derperiode fortgesetzt werden. Er informiert über 
aktuelle Entwicklungen, Projekte oder Beteili-
gungsmöglichkeiten. 

Projekt des Monats 
Mit dem Projekt des Monats wird im vierwöchent-
lichen Turnus ein bereits umgesetztes Projekt als 
gutes Beispiel auf der Webseite der LAG hoch-
geladen sowie über den Presseverteiler veröf-
fentlicht. Dadurch soll die Aufmerksamkeit 

gegenüber LEADER in der Region hochgehalten 
und gleichzeitig die Vielseitigkeit der Fördermög-
lichleiten anschaulich abgebildet werden. Dieser 
öffentlichkeitswirksame Baustein hat sich in der 
vergangenen Förderperiode bewährt.  

Social Media 
Die Öffentlichkeitsarbeit der LAG soll um einen 
Facebook- und einen Instagram-Account erwei-
tert werden. Es wurde deutlich, dass darüber in-
zwischen nahezu die gesamte Bevölkerung und 
insbesondere eine jüngere Zielgruppe erreicht 
werden kann. Wichtig ist dabei, dass regelmäßig 
Content produziert wird. 

Tabelle 12: Aktionsplan – Presse- und Öffentlichkeitsarbeit; eigene Erstellung (2021) 

7.3 Netzwerkarbeit 
Als weiteres zentrales Element des Aktionspla-
nes soll die Vernetzungsarbeit fortgesetzt und 
ausgebaut werden.  

Zukunftsforum 
Alle zwei Jahre findet ein überregionales Zu-
kunftsforum zwischen den kooperierenden Eifel-
Anrainer-LAG statt, die Organisation wechselt 
dabei. In der letzten Förderperiode hat sich diese 
Veranstaltungsreihe aufgrund des wertvollen Er-
fahrungsaustausches bewährt. 

Mitgliedschaft in der BAG-LAG 
Die Mitgliedschaft in der Bundesarbeitsgemein-
schaft der LEADER-Aktionsgruppen wird auch in 

der kommenden Förderperiode fortgesetzt. Eine 
bundesweite Vernetzung der LEADER-Region 
Vulkaneifel hilft dabei, von den Erfahrungen aus 
anderen Regionen zu lernen und Impulse für die 
eigene Arbeit abzuleiten. Eine Teilnahme am 
jährlichen Netzwerktreffen und einzelnen weite-
ren Veranstaltungen und Fortbildungen wird an-
gestrebt. 

(Tages-)Exkursion zu Good Practice Beispie-
len aus anderen (kooperierenden) LAG 
Zwei Mal pro Förderperiode bietet die LAG eine 
Exkursion in andere Regionen an, um sich vor 
Ort einen Eindruck der Arbeit anderer LAG zu 
verschaffen und umgesetzte Projekte für die 

Maßnahme Inhalte Zeitraum  

Pressemeldung Aktuelle Entwicklungen, Projekte, Veranstaltungen, 
Projektaufrufe 

min. vierteljährlich, u.a. 
abhängig von Sitzungs-
terminen, nach Bedarf 

Pr
es

se
- u

nd
 Ö

ffe
nt

lic
hk

ei
ts

ar
be

it 

Internetpräsenz 
der LAG 
(www.lag-vulka-
neifel.de) 

Informationen zu LEADER und zur LAG, aktuelle 
News, Projektaufrufe, Newsletter, Veranstaltungen, 
Termine, Bildergalerie, Übersicht der durchgeführ-
ten Projekte, Downloads der Projektunterlagen, Pro-
tokolle 

kontinuierliche redaktio-
nelle Bearbeitung 

LAG-Newsletter Termine, Projekterfolge, Informationen zum Pro-
zess, motivierende Beiträge quartalsweise 

Projekt des Mo-
nats 

Pressemitteilung zu einem bereits umgesetzten 
LEADER-Vorhaben innerhalb und außerhalb der 
LAG 

1-mal im Monat 

Facebook und 
Instagram 

Prozess- und Projektvorstellung, Diskussionsplatt-
form, Austausch von Erfahrungen, Informationswei-
tergabe, Terminankündigungen 

wöchentlicher Post zur 
LAG, zu Veranstaltun-
gen, zu Informationen 
von Netzwerkpartnern 
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LAG Vulkaneifel relevanten Themen anzu-
schauen. Die Exkursion richtet sich sowohl an 
LAG-Mitglieder sowie an (potentielle) Projektträ-
ger. Es bietet sich an, die Exkursionen in koope-
rierende LAG durchzuführen. 

Jugendworkshop 
Die LAG Vulkaneifel hat sich als Entwicklungs-
ziel gesetzt, in der neuen Förderperiode mehr 
Projekte speziell für Jugendliche umzusetzen. In 

der Beteiligungsphase während des LILE-Erstel-
lungsprozesses wurde mit dem Projekt X (Ju-
gendworkshop) bereits eine gute Grundlage ge-
schaffen, den LEADER-Ansatz bei Jugendlichen 
und Jugendpflegern zu platzieren. Um diese Ziel-
gruppe in der kommenden Förderperiode weiter-
hin gut zu erreichen und Projektideen zu gene-
rieren, sollen zwei weitere Workshops für Ju-
gendliche durchgeführt werden.

Tabelle 13: Aktionsplan – Vernetzungsarbeit; eigene Erstellung 

  

Maßnahme Inhalte Zeitraum  

Zukunftsforum 
Vernetzungsveranstaltung, Information, Austausch und 
Umsetzungsstand zur LILE, unterschiedliche themenspe-
zifische Ausrichtung 

alle 2 Jahre 

Ve
rn

et
zu

ng
sa

rb
ei

t Mitgliedschaft 
BAG-LAG 

Aktive Mitgliedschaft bei der Bundesarbeitsgemeinschaft 
der LEADER-Aktionsgruppen 

Netzwerktreffen 
1-mal im Jahr 

(Tages-)Ex-
kursion zu Good 
Practice Bei-
spielen aus an-
deren (kooper.) 
LAG 

Impulse aus anderen Regionen zu Projektideen sowie 
Vernetzung von Akteuren hinsichtlich Erfahrungsaustau-
sches 

2-mal pro För-
derperiode 

Jugend-
workshop 

Werkstattrunden mit Jugendlichen und Jugendpflegern 
aus dem LAG-Gebiet 

2-mal pro För-
derperiode 
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8 Verfahren zur LILE-Erstellung / Einbindung der Bevölkerung 
 

Nach erfolgter Ausschreibung im Februar 2021 
wurde der Auftrag zur LILE-Erstellung für die 
LAG Vulkaneifel durch die Kreisverwaltung Vul-
kaneifel an das Büro entra Regionalentwicklung 
GmbH im März vergeben. Mit der Planung und 
Durchführung des LILE-Prozesses konnte zeit-
nah begonnen werden. Maßgeblich für den Pro-
zess waren aufgrund der Covid-19-Pandemie di-
gitale Formate. Somit konnte ein optimaler 
Schutz aller Beteiligten gewährleistet und den-
noch eine umfassende Beteiligung zur Erstellung 
der LILE sichergestellt werden.  

Entsprechend des Bottom-Up-Prinzips basiert 
die Erarbeitung der vorliegenden LILE auf einem 
breiten Beteiligungs- und Diskussions- sowie In-
formationsprozess der Bevölkerung, der über 
mehrere Monate in diversen Veranstaltungen 
der LAG betrieben wurde. Von zentraler Bedeu-
tung war dabei die Aufnahme aller Ideen, Mei-
nungen und Wünsche für die Entwicklung der 
Region. Intensiv begleitet wurde die Erarbeitung 
der LILE durch eine Lenkungsgruppe mit Vertre-
tern aus dem gesamten LAG-Gebiet, die teil-
weise bereits in den vorangegangenen Förder-
perioden LAG-Mitglieder waren oder aufgrund 
ihrer Expertise wichtige Inhalte zu bestimmten 
Fachthemen wie Wirtschaftsförderung, dem  
UNESCO Geopark, Klimaanpassung, Kreisent-
wicklung oder Tourismus beitragen konnten. Bei 
regelmäßigen Treffen wurden, gemeinsam mit 
dem beauftragten Büro, Zwischenergebnisse 
diskutiert und Inhalte vertieft.  

Neben einer digitalen Auftaktveranstaltung als 
Kick-off des Prozesses, wurden durch eine On-
lineumfrage via Fragebogen weitere Ideen ge-
sammelt. Diese diente dazu, Bürger auch nach 
der Veranstaltung einzubinden und ihre Impulse 
und Ideen für die LAG Vulkaneifel aufzunehmen. 
Ergänzt wurden die Ergebnisse durch Experten-
interviews mit lokalen Interviewpartnern.  

Der gesamte Erarbeitungsprozess wurde inten-
siv von der lokalen Presse der Landkreise beglei-
tet und an die Öffentlichkeit kommuniziert. Re-
gelmäßige Berichte über das Verfahren sowie 
die einzelnen Veranstaltungen dienten einer 
transparenten Einbeziehung der Bevölkerung. 

Ebenso wurden alle Ankündigungen und Ergeb-
nisse der einzelnen Termine auf der Internetseite 
www.leader-vulkaneifel.de eingestellt. 

Auftaktveranstaltung 
Am 18. Mai 2021 fand die Auftaktveranstaltung 
als Kick-off des Erstellungsprozesses der neuen 
LILE-Strategie statt. Rund 80 Teilnehmer, die 
sich aus Privatpersonen sowie Vertretern und 
Funktionsträgern unterschiedlicher Wirtschafts-
bereiche, Kommunalverwaltungen, Unterneh-
men, öffentlicher Institutionen, Vereinen und Ini-
tiativen zusammensetzten, haben an der digita-
len Veranstaltung teilgenommen. Nachdem die 
Teilnehmer Informationen zum Erstellungspro-
zess der LILE erhalten haben, wurden zwei Pra-
xisbeispiele aus der aktuellen LEADER-Periode 
vorgestellt, um aufzuzeigen, was mit dem För-
derinstrument möglich ist. Um Ideen für die zu-
künftige Entwicklung der Region gemeinsam mit 
den Teilnehmern zu entwickeln, wurden diese in 
Kleingruppen aufgeteilt. Es hat ein intensiver 
Austausch über Entwicklungschancen, Wünsche 
sowie Chancennutzung zu den folgenden The-
menfeldern stattgefunden.  

• Lebenswerte Regionen 
• Wirtschaft & Regionalität  
• Tourismus & Naherholung  
• Energie, Klimaschutz & Nachhaltigkeit  

Als Ergebnis der Veranstaltung standen The-
menfelder, Maßnahmenbereiche und erste Ent-
wicklungsschwerpunkte, die in den nachfolgen-
den Abstimmungen weiter vertieft und mit Exper-
ten reflektiert wurden. 

Online-Befragung 
Um eine vielfältige Beteiligung zu ermöglichen, 
stand im Nachgang der Auftaktveranstaltung 
eine Onlineumfrage via Fragebogen für alle Inte-
ressierten zur Verfügung. Diese diente zur opti-
malen Einbindung der Bürger auch nach der Ver-
anstaltung und der Aufnahme aller Impulse und 
Ideen. Inhaltlich konzentrierte sich der Fragebo-
gen auf die Nennung von Stärken und Schwä-
chen sowie das Sammeln von ersten Projek-
tideen. Die Umfrage stand vom 18. Mai bis 17. 
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Juni 2021 zur Verfügung. Insgesamt haben 207 
Teilnehmer an der Umfrage teilgenommen. 

Experteninterviews 
Um die im Vorfeld gesammelten Aussagen und 
Ideen zu vertiefen und konkretisieren, wurden 17 
Experten aus verschiedenen Fachgebieten mit 
Hilfe eines leitfadengestützten Interviews be-
fragt. Zu den Themen Energie, Kultur, Land- und 
Forstwirtschaft, Politik & Verwaltung, Tourismus 
sowie Wirtschaft & Regionalität konnten mögli-
che Entwicklungen reflektiert sowie messbare 
Parameter abgefragt werden. 

Projekt X 
Aufgrund der Covid-19-Pandemie und der daran 
geknüpften, nötigen Flexibilität während des Er-
arbeitungsprozesses, wurde ein zusätzliches 
Element in den Konzeptionsverlauf integriert, 
welches als „Projekt X“ bezeichnet wurde. Die 
Lenkungsgruppe entschloss sich dazu, dieses 
Element auf die explizite Beteiligung von Ju-
gendlichen aus der Region auszurichten. Um de-
ren Interessen in der neuen Förderperiode bes-
ser zu verankern und auf diese Rücksicht neh-
men zu können, wurde ein Workshop mit Ju-
gendlichen und Jugendpflegern durchgeführt. 

Nach einem kurzen Impuls zu LEADER, LILE 
und der LAG haben die Jugendlichen in drei Ar-
beitsphasen gemeinsam Ideen gesammelt. 
Schwerpunkte dieser waren insbesondere Stär-
ken und Schwächen der Region, Freizeitange-
bote sowie Wünsche und Projektideen für die 
kommende Förderperiode. 

Der Workshop während der LILE-Erstellung ist 
als Auftakt für eine zukünftig stetigere direkte Zu-
sammenarbeit mit Jugendlichen zu verstehen 
(siehe Aktionsplan). 

Abschlussveranstaltung 
Die Ergebnisse aus allen Beteiligungsformaten 
wurden bei einer öffentlichen, digitalen Ab-
schlussveranstaltung am 9. November 2021 vor-
gestellt. Dabei wurden insbesondere die Ent-
wicklungsziele und Handlungsfelder der neuen 
LILE bekannt gegeben und mit Repräsentanten 
der Lenkungsgruppe der Prozess der LILE-Er-
stellung in Interviews reflektiert. Mittels einer di-
gitalen Beteiligungsplattform wurde es den Teil-
nehmern ermöglicht, die eigenen Ideen für das 
neue Leitbild der LAG Vulkaneifel einzubringen. 
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9 Lokale Aktionsgruppe (LAG) 
 

Die lokale Aktionsgruppe ist als übergeordnete 
organisatorische Einheit hinter der Umsetzung 
des LEADER-Ansatzes in der Region zu verste-
hen und besteht aus verschiedenen Gremien 
und Ämtern. Sie verantwortet die Umsetzung der 
LILE und kann diese bei Bedarf anpassen oder 
fortschreiben. Eine transparente und offene 
Kommunikation über Entscheidungen, etwa 
durch die Veröffentlichung von Sitzungsprotokol-
len auf der Webseite, wird gemäß den Quer-
schnittszielen Wissensaustausch und Chancen-
gleichheit praktiziert. Darüber hinaus wird durch 
Maßnahmen und Aktionen (s. Aktionsplan) zu 
Vernetzung und Zusammenarbeit verschiedener 
Akteursgruppen angeregt. Die Hauptmotivation 
der LAG ist es, zu einer erfolgreichen Regional-
entwicklung beizutragen und die Umsetzung von 
innovativen Ideen innerhalb der Region zu er-
möglichen. 

In ihrer Rechtsform bleibt die LAG, wie bereits in 
den vorherigen Förderperioden, bei der Kreisver-
waltung des Landkreises Vulkaneifel angesie-
delt. Dort wird qualifiziertes Personal für die 
Wahrnehmung der Rechtsgeschäfte mittels ei-
ner Geschäftsstelle abgeordnet. Die weiteren 
Aufgaben der Geschäftsstelle sind dem folgen-
den Kapitel zu entnehmen. Die Anschrift der Ge-
schäftsadresse lautet: 

Landkreis Vulkaneifel  
LEADER-Geschäftsstelle LAG Vulkaneifel 
Mainzer Straße 25 
54550 Daun 
 

Aufgaben und Zuständigkeiten der LAG: 
Auch in der kommenden Förderperiode wird sich 
die LAG um die Umsetzung und Durchführung 
folgender Aufgaben kümmern: 

• Beschlussfassung über die LILE, Träger 
der Entwicklungsstrategie und für deren 
Umsetzung verantwortlich 

• Erlass einer Geschäftsordnung mit klaren 
Regeln zu Beschlussfähigkeit und Ar-
beitsweise 

• Wahl des/der Vorsitzenden und Stellver-
treter 

• Bestellung einer Geschäftsführung und 
Besetzung des Regionalmanagements 

• Beachtung des Mindestquorums im Ab-
stimmungsverfahren 

• Aufstellen von Regeln zum Projektaus-
wahlverfahren und ordnungsgemäße 
Durchführung dessen 

• Durchführung des Monitorings 
• Erstellung von Finanzplänen und Con-

trolling 
• Erfahrungsaustausch mit anderen LAG 

gewährleisten 
• Durchführung und Überwachung von Öf-

fentlichkeitsarbeit 
• Gewährleistung von Beteiligungs- und 

Bottom-Up-Prozessen 
• Wahrnehmung der rechtlich vorgegebe-

nen Aufgaben 
• Durchführung eigener Projekte und Akti-

onen 
• Auswahlverfahren für FLLE-Projekte 

  

9.1 Struktur der Lokalen Aktionsgruppe 
Im Folgenden wird die Struktur der LAG Vulka-
neifel beschrieben und die Organisation und der 

Aufbau zwischen den einzelnen Gremien (s. fol-
gende Abbildung) näher erläutert. 
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Abbildung 12: Organigramm der LAG Vulkaneifel; eigene Erstellung (2021)

9.1.1 LAG-Mitgliederversammlung 
Die Mitgliederversammlung ist als informatori-
sches Gremium der LAG und Multiplikator nach 
außen zu verstehen. Die Mitglieder werden 
durch regelmäßige Vollversammlungen (einmal 
pro Jahr) über die Aktivitäten der LAG informiert 
und setzen sich aus öffentlichen Vertretern, Wirt-
schafts- und Sozialpartnern (WiSo) sowie Perso-
nen aus der Zivilgesellschaft zusammen. 
Dadurch wird strukturell gewährleistet, dass die 
Umsetzung des LEADER-Ansatzes in der LAG 
Vulkaneifel gesellschaftlich breit akzeptiert wird 
und dem Bottom-Up-Prinzip folgt. In der letzten 
Förderperiode umfasste die LAG über 50 Mitglie-
der, es ist davon auszugehen, dass ein Großteil 
dieser Personen sich auch in der neuen 

Förderperiode als LAG-Mitglied engagieren wird. 
Auch ist vorgesehen, dass LAG-Mitglieder als 
Projektträger zur praktischen Umsetzung der 
LILE beitragen. Als beratendes Mitglied wird je-
weils ein Vertreter der ADD sowie des DLR den 
Versammlungen beiwohnen. Die Versammlun-
gen sind vornehmlich als Präsenzveranstaltun-
gen durchzuführen. Im Zuge der Covid19-Pan-
demie hat es sich aber als notwendig erwiesen, 
auch digitale Formate (Videokonferenzen) zuzu-
lassen, um bei Bedarf die Handlungsfähigkeit der 
LAG beizubehalten. 

Durch die LAG-Mitgliederversammlung werden 
sowohl der LAG-Vorsitz als auch die Mitglieder 
des Entscheidungsgremiums (auf Vorschlag der 
Geschäftsstelle) gewählt. 
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9.1.2 LAG-Vorsitz 
Der/die LAG-Vorsitzende hat nach außen die 
Aufgabe, die Umsetzung der LILE und die Aktivi-
täten der LAG zu vertreten und öffentlichkeits-
wirksam zu begleiten. Intern ruft der/die Vorsit-
zende die Mitgliederversammlungen und Sitzun-
gen des Entscheidungsgremiums ein und leitet 
diese. 

9.1.3 Entscheidungsgremium 
Während der letzten Förderperiode hat es sich 
als praktikabel erwiesen ein Entscheidungsgre-
mium einzuführen. Dessen Aufgaben liegen da-
rin, die Förderwürdigkeit von Projekten zu prüfen 
und die Beschlüsse über die Förderung von Vor-
haben zu fassen. Weiterhin werden in diesem 
Gremium Entscheidungen zur strategischen Um-
setzung der LILE sowie Personalentwicklungen 
(Regionalmanagement und Geschäftsstelle) ge-
troffen.  

Die Zusammensetzung des Entscheidungsgre-
miums wird entsprechend der Vorgaben mindes-
tens zehn Personen (LAG-Mitglieder) umfassen. 
Dabei ist zu beachten, dass mindestens die 
Hälfte der Mitglieder im Entscheidungsgremium 
aus WiSo-Partnern oder anderen Vertretern der 
Zivilgesellschaft bestehen. Ein ausgewogenes 
Verhältnis der Geschlechter ist anzustreben. 
Auch um Entscheidungen in Sitzungen durchset-
zen zu können (Beschlussfähigkeit), muss ein 
Mindestquorum von 50 % gegeben sein. Das 
heißt, dass bei jeder Entscheidung mindestens 
die Hälfte der Abstimmenden der Interessens-
gruppe WiSo-Partner angehören. Bei Interes-
senskonflikten sind die betroffenen Mitglieder 
des Entscheidungsgremiums aus der Abstim-
mung auszuschließen. Eine einfache Mehrheit 
ist bei der Beschlussfassung nötig. 

Der zentrale Vorteil eines Entscheidungsgremi-
ums gegenüber der Vorhabenauswahl innerhalb 
der LAG-Mitgliederversammlung ist, dass we-
sentlich weniger Personen vertreten sein müs-
sen, um beschlussfähig zu sein. Aus diesem 
Grund entscheidet sich die LAG-Vulkaneifel in 
der kommenden Förderperiode für die feste Ein-
führung eines Entscheidungsgremiums. Wäh-
rend der vergangenen Förderperiode wurde die 
Erfahrung gemacht, dass innerhalb der 

Mitgliederversammlung teilweise keine Be-
schlussfähigkeit erreicht wurde, sodass die Ent-
scheidungsfindung im Nachgang der Sitzung 
aufwendig per Umlaufverfahren herbeigeführt 
wurde. Dies soll in der kommenden Förderperi-
ode vermieden werden. Auch innerhalb des Ent-
scheidungsgremiums sollen die Sitzungen in 
Präsenz stattfinden, in Ausnahmefällen sind 
aber auch digitale Sitzungen möglich. 

9.1.4 Geschäftsstelle und Regionalma-
nagement 

Das Regionalmanagement und die Geschäfts-
stelle arbeiten zur Umsetzung der LILE eng zu-
sammen und sind im ständigen Austausch, um 
das operationelle Geschäft der LAG zu steuern. 
Beide Strukturen haben daneben eine beratende 
Funktion gegenüber dem Entscheidungsgre-
mium und der Mitgliederversammlung. 

Die Geschäftsstelle führt die LAG und handelt im 
Auftrag der LAG. So liegt z.B. die finanzielle Ab-
wicklung in der Hand der Geschäftsstelle. Im lau-
fenden Geschäft ist das Regionalmanagement 
der erste Ansprechpartner für potentielle Projekt-
träger, ist dazu telefonisch und schriftlich für sie 
erreichbar und leitet Informationen, etwa zu den 
Förderbedingungen an diese weiter. Weiterhin 
ist das Regionalmanagement die kommunikative 
Schnittstelle zwischen den Projektakteuren und 
der LAG.  

Das Regionalmanagement unterstützt die Ge-
schäftsstelle und das Entscheidungsgremium 
und ist außerdem Ansprechpartner für die Ak-
teure vor Ort. Zusammen mit der Geschäftsstelle 
ist das Regionalmanagement im Dialog mit der 
Landesebene, dabei in erster Linie dem Ministe-
rium (MWVLW) und der Bewilligungsbehörde 
(ADD). Für den Informationsfluss in beide Rich-
tungen wird Sorge getragen. Zusammen mit der 
Geschäftsstelle und dem LAG-Vorsitz setzt das 
Regionalmanagement die in der LAG gefassten 
Beschlüsse um. Sollten Projekte im Sinne der 
LILE auch mit anderen Finanzierungsinstrumen-
ten realisierbar sein, so wird das Regionalma-
nagement auch dabei unterstützen, eine Förde-
rung dieser Projekte möglich zu machen. 
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9.2 Regionalmanagement 
Das Regionalmanagement betreut die Entwick-
lung und Umsetzung von Projekten (operatio-
nelle Aufgaben). Dabei tritt es als Schnittstelle 
zwischen den Projektträgern und der LAG auf 
und vermittelt Informationen in beide Richtun-
gen, organisiert und koordiniert die Abläufe und 
verwaltet die Umsetzung der LILE. Förderfähige 
Anträge und geförderte Projekte im Rahmen der 
LILE werden von der Prüfung der Projektidee 
über die Projektumsetzung bis zur Einbindung 
abgeschlossener Vorhaben in die Öffentlich-
keitsarbeit der LAG begleitet. Auch Maßnahmen 
und Veranstaltungen im Rahmen des Aktions-
plans werden vom Regionalmanagement in Ab-
stimmung mit der LAG vorbereitet, geplant und 
umgesetzt. 

Zum Aufgabenfeld des Regionalmanagements 
gehören dabei hauptsächlich: 

• Operative und strategische Abwicklung 
des LEADER-Prozesses mit allen inhalt-
lichen Arbeiten und fachkompetenter Be-
ratung der Gremien der LAG zur Umset-
zung und Entwicklung der LILE und zur 
Erreichung der regionalen Akteure 

• Moderation des regionalen Entwicklungs-
prozesses sowie einzelner Gesprächs-
runden 

• Abstimmung des LEADER-Prozesses 
mit anderen regionalen oder teilregiona-
len Entwicklungsprozessen 

• Kontaktpflege mit Bewilligungs- und Ver-
waltungsbehörde 

• Organisation von Koordinierungs- und 
Steuerungsgremien (LAG), Erfassung, 
Sammlung und Auswertung von Ge-
sprächsergebnissen, Einladung, Vor- 
und Nachbereitung 

• Regelmäßige Dokumentation des Pro-
zesses entsprechend den Berichtspflich-
ten 

• Beratung, Hilfestellung und Motivation 
von Antragstellern und potentiellen An-
tragstellern 

• Vorbewertung von Projekten hinsichtlich 
Förderfähigkeit 

• Evaluierung der Maßnahmenentwicklung 
durch kontinuierliches Monitoring 

• Information und Aktivierung der Öffent-
lichkeit über Ziele, Maßnahmen und Er-
folge der LAG 

Für die Ausführung des Regionalmanagements 
werden in der kommenden Förderperiode 1,5 
Vollzeitäquivalente (VZA) vorgehalten, welche 
auch durch mehrere Personen ausgeführt wer-
den können. Die LAG-Geschäftsstelle als "In-
house"-Lösung liegt wieder bei der Kreisverwal-
tung Vulkaneifel, welche die haushaltsmäßige 
Abwicklung innehat. Mit Blick auf die im Ver-
gleich zur vorangegangenen Programmperiode 
erweiterten Aufgaben des Regionalmanage-
ments wurde bereits in der vergangenen Förder-
periode ein externes Fachbüro beauftragt. Die 
Kreisverwaltung Vulkaneifel behält sich vor, die 
Managementaufgaben auch zukünftig wieder im 
Umfang einer VZA an ein externes Fachbüro zu 
vergeben. 

Die Bestellung des Regionalmanagements so-
wie die Vergabe von Regionalmanagementleis-
tungen an ein externes Fachbüro erfolgen durch 
das Entscheidungsgremium der LAG. Das einge-
setzte Personal muss entweder über einen 
Hochschul- oder Fachhochschulabschluss im 
Bereich der Regionalentwicklung oder eines ver-
gleichbaren Studienganges verfügen oder ver-
gleichbare Praxiserfahrungen gemäß den Vor-
gaben des Landes Rheinland-Pfalz nachweisen. 
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10 Förderbedingungen 
 

Den LEADER-Regionen wird die Möglichkeit er-
öffnet, eigene Fördersätze innerhalb der vom 
Land Rheinland-Pfalz definierten Rahmenbedin-
gungen festzulegen. Hiervon macht die LAG Vul-
kaneifel Gebrauch, sodass die in der folgenden 
Tabelle dargestellten Fördersätze je nach An-
tragssteller gelten. Neben einer Unterscheidung 
nach Antragsteller wird auch zwischen Grund- 
und Premiumförderung unterschieden. 

Als Förderhöchstsumme pro Projekt wird eine 
Grenze von maximal 200.000 Euro (ELER-Mittel) 
angegeben. Für Projekte, die die Kriterien einer 

Premiumförderung erfüllen gilt eine Förder-
höchstgrenze von 250.000 Euro ELER-Mittel. 

In begründeten Fällen kann auf Beschluss der 
LAG die Genehmigung eines höheren Fördersat-
zes nach den Vorgaben des Entwicklungspro-
grammes EULLE durch die ELER-Verwaltungs-
behörde beantragt werden. 

Gegenüber der vorherigen Förderperiode wurde 
die Förderhöchstgrenze als auch die Förders-
ätze für Private und Gemeinnützige Projektträger 
erhöht.  

Tabelle 14: Fördersätze für LEADER-Vorhaben; eigene Erstellung (2023) 

10.1 Unterscheidung zwischen Grund- und Premiumförderung 
Die Bewertung eingereichter Projektanträge er-
folgt anhand eines transparenten Bewertungs-
systems. Die Unterscheidung zwischen Grund- 
und Premiumförderung in der LAG Vulkaneifel 
wird einerseits anhand der erreichten Punktzahl 
getroffen. Für eine Premiumförderung muss eine 
im Projektauswahlverfahren festgelegte Punkt-
zahl erreicht werden. Weiterhin müssen auch in-
haltliche Kriterien in den einzelnen Projekten er-
füllt sein. Der Kriterienkatalog zur Gewährung 
des Premiumfördersatzes lautet wie folgt: 

1. Transnationales Projekt 
2. Interkommunales Projekt 

 
18 100 % nach Beschluss der LAG und mit Zustimmung der Regionalen Verwaltungsbehörde zum GAP- Strategieplan 
19 Nur bei „Innovation“ möglich. 
20 Eine 100 % Förderung ist überlassen, sofern Teilnahmebeiträge in Höhe von mind. 30 % der Gesamtkosten erhoben 
bzw. wenn öffentliches Interesse überwiegt.  

3. Interdisziplinäre Projekte (z. B. Ju-
gend/Kinder und Tourismus/Kultur/Wirt-
schaft/Natur/ Geopark) 

4. Kooperation mit Hochschulen und sonsti-
gen Forschungsinstitutionen, wissen-
schaftliche Begleitung 

5. Aktive Beteiligung der lokalen Bevölke-
rung 

6. Beitrag zur Integration (Neubürger, Mig-
ranten) sowie zur Stärkung der Dorfge-
meinschaft und des sozialen Gefüges 

7. Nachbarschaftshilfe 
8. Verbesserung der Verkehrsanbindung  

Zuwendungsempfänger Grund- 
förderung 

Premiumförderung (min. 
vier Kriterien erfüllt) 

Öffentliche Hand  
(einschließlich öffentlich anerkannter Institutionen) 65 %18 75 %18 

Private Projektträger 40 % 50 %19 

Gemeinnützige Projektträger 50 % 80 % 

Qualifizierungs- /Bildungsträger 65 % 75 %20 

LAG 75 % 100 % 



 

53 
 

LOKALE INTEGRIERTE LÄNDLICHE ENTWICKLUNGSSTRATEGIE 

WIR für die Vulkaneifel – ZUKUNFTSORIENTIERT, REGIONAL und AKTIV 

9. Aktiver Beitrag zur Ortskernentwicklung 
(z. B. Nachnutzung von Gebäuden im 
Ortskern) 

10. Nahversorgung unterhalb Mittelzentrum 
11. Gemeinschaftsorientierte oder generatio-

nenübergreifende Wohnformen 
12. Gesundheitliche Versorgung 
13. Erhalt von Arbeitsplätzen 
14. Besetzung von Ausbildungsplätzen 
15. Qualifizierung KMU (Handwerk, Land-

wirtschaft, Tourismus) 
16. Schaffung von Arbeitsplätzen für Perso-

nen mit besonderen Bedarfen 
17. Kooperation regionaler Unternehmen 
18. Erweiterte Wertschöpfung in der Region 
19. Beitrag zum Schutz von Natur und Land-

schaft 
20. Beitrag zur Erhöhung der regionalen 

Resilienz 
21. Ökolandwirtschaft mit Direktvermarktung 
22. Besondere Beiträge zur Entwicklung der 

Landschaft 
23. Einkommensdiversifizierung in der Land-

wirtschaft 

24. Barrierefreier/inklusiver Tourismus 
(EFRE-Richtlinie) 

25. Neuartige touristische Angebote 
26. Vernetzung touristischer Betriebe 

Um als Projekt die Premiumförderung zu errei-
chen, müssen mindestens vier dieser Kriterien 
erfüllt werden. Die Einhaltung dessen wird im 
Projektauswahlverfahren sichergestellt. Maß-
stab für die Festlegung der Kriterien für eine Pre-
miumförderung ist die Gewähr für einen außer-
gewöhnlichen, themenübergreifenden und wir-
kungsvollen Beitrag zur Umsetzung der Entwick-
lungsstrategie. Damit werden solche Projekte mit 
einer höheren Förderquote ausgestattet, die 
mehrere Ziele der LILE miteinander vereinen und 
insbesondere auch stärkeren Bezug zu den 
Querschnittszielen nehmen, diese sollen über 
möglichst viele Projekte umgesetzt werden. 

Die Unterscheidung zwischen Grund- und Premi-
umförderung hat sich in der letzten Förderperi-
ode bewährt, sodass auch in der kommenden 
daran festgehalten werden soll. 

 

10.2 Unterscheidung nach Projektträger/Projektart 
Neben der Grund- und Premiumförderung wird 
auch zwischen unterschiedlichen Projekten bzw. 
Projektträgern differenziert. Allgemein sind je-
doch zunächst folgende Zuwendungsempfänger 
für die Förderung von Projekten durch die LAG 
Vulkaneifel möglich: 

• Natürliche Personen und Personenge-
sellschaften 

• Juristische Personen und Personen des 
öffentlichen und privaten Rechts, die lo-
kale Gemeinschaften repräsentieren 

• Lokale Aktionsgruppen 

10.2.1 Öffentliche Projektträger 
Mit den hohen Fördersätzen für öffentliche Pro-
jektträger wird auch finanzschwachen Gebiets-
körperschaften eine Umsetzung von Vorhaben 
ermöglicht. Eine Kofinanzierung wird diesen 
Kommunen in der Regel nur dann von der Kom-
munalaufsicht gestattet, wenn die Förderung bei 
mindestens 60 % der Gesamtkosten liegt. Mit 
den Förderquoten von 65 % bzw. bei 

Premiumförderung 75 % wird auch verschulde-
ten Kommunen die Möglichkeit eröffnet, LEA-
DER-geförderte Projekte umzusetzen. Ziel des-
sen ist es, möglichst viele Kommunen für LEA-
DER zu begeistern und gemeinsam Projekte von 
hoher Qualität zu einer zukunftsfähigen Regio-
nalentwicklung zu initiieren. Auf Beschluss der 
LAG und mit Zustimmung der Regionalen Ver-
waltungsbehörde zum GAP- Strategieplan kön-
nen Vorhaben auch eine Förderung von 100% 
erhalten. Das kann vor allem in den Fällen hilf-
reich sein, in denen mehrere Förderquellen ein-
gebunden werden. 

10.2.2 Private Projektträger 
Die Förderquote für Private Projektträger soll in 
der kommenden Förderperiode von sowohl in 
Grund- als auch in der Premiumförderung um  
10 % erhöht werden. In der Vergangenheit hat 
sich gezeigt, dass gerade diese Vorhaben auf-
grund der mit Antragsstellung, Prüfung und Ge-
nehmigung einhergehenden Verzögerung bei ei-
ner 30-prozentigen Förderung oft nicht vereinbar 
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sind. Um LEADER auch für diese Zielgruppe at-
traktiver zu machen und somit weitere Projekte 
für die Umsetzung der mit der LILE verbundenen 
Ziele zu erreichen, sollen die Förderquoten zu-
künftig entsprechend erhöht werden. 

10.2.3 Gemeinnützige Projektträger 
Besonders gemeinnützige Projektträger verfü-
gen oft über erschöpfbare Eigenmittel und sind 
für die Umsetzung ihrer Projekte auf eine hohe 
Förderung angewiesen. Um dem entgegenzu-
kommen hat sich die LAG-Vulkaneifel dazu ent-
schlossen, den Fördersatz für diese Zielgruppe 
zukünftig zu erhöhen, sodass die Grundförde-
rung nun bei 50 % und die Premiumförderung so-
gar bei 80 % liegt. Da die Projekte in aller Regel 
gemeinwohlorientiert sind, sind die hohen För-
dersätze gut zu begründen und lassen sich auch 
nachvollziehbar an die Öffentlichkeit kommuni-
zieren. 

10.2.4 Qualifizierungs- und Bildungsträ-
ger 

Ähnlich den gemeinnützigen Projektträgern wer-
den Projekte zur Qualifizierung und Bildung 
meist durch öffentliche und/oder ehrenamtliche 
Träger umgesetzt, die in der Regel über wenig 
Eigenkapital verfügen. Die Projekte sind weiter-
hin in den seltensten Fällen mit wirtschaftlicher 
Wertschöpfung verbunden. Somit hält die LAG 
Vulkaneifel auch in der kommenden Förderperi-
ode daran fest, diese mit der maximal möglichen 
Förderung von 65 % (Grundförderung) zu unter-
stützen. Sollten die Kriterien zur Premiumförde-
rung erfüllt sein, ist auch diesen Projektträgern 
eine nochmals um 10 % erhöhte Förderung zu-
gänglich. Hier lässt der GAP-Strategieplan eine 
100 % Förderung zu, sofern Teilnehmerbeiträge 
in Höhe von mind. 30 % der Gesamtkosten erho-
ben werden bzw. wenn öffentliches Interesse 
überwiegt.  

10.2.5 Festbetragsförderung für „Ehren-
amtliche Bürgerprojekte“ 

Die Umsetzung von Ehrenamtlichen Bürgerpro-
jekten hat sich während den letzten Förderperio-
den in der LAG Vulkaneifel etabliert und bewährt, 
sodass auch hieran im kommenden Förderzeit-
raum festgehalten werden soll. Vornehmlich wur-
den über dieses Förderinstrument Projekte aus 
den Bereichen Natur- und Biotopschutz 

(Streuobstwiesen und Blühstreifen), Aktivitäten 
zur Stärkung von generationenübergreifen 
Strukturen im Dorf, Ortsbildpflege, Jugendarbeit 
oder Geschichtsbewahrung umgesetzt. Somit 
wird auch in der neuen LILE die Nutzung der 
Festbetragsförderung für Ehrenamtliche Bürger-
projekte in den beiden Handlungsfeldern A Ak-
tive Dörfer und Gemeinden sowie C Bewusster 
Umgang mit Natur- und Kulturlandschaft vorge-
sehen. 

Bei dieser Form der Förderung erhält der Zuwen-
dungsempfänger einen Festbetrag in Höhe von 
maximal 2.000 Euro pro Einzelmaßnahme. Der 
gleiche Zuwendungsempfänger kann maximal 
drei Mal pro Förderperiode eine solche Festbe-
tragsförderung erhalten. Gefördert werden wei-
terhin nur Vorhaben mit gemeinnützigen Anlie-
gen, die Zuwendungsempfänger sind in der Re-
gel: 

• gemeinnützige Organisationen, 
• NGOs 
• oder Gruppen nicht organisierter Men-

schen 

Die Basis für eine Auszahlung der Förderung ist 
ein Durchführungsbericht mit nachvollziehbarer 
Dokumentation zur Umsetzung des Projektes. 

10.2.6 LAG-Projekte 
Eine Ausnahme hinsichtlich des Premiumförder-
satzes stellen LAG-Projekte dar. Die LAG ist 
ebenfalls berechtigt Förderanträge einzureichen. 
Ein Grundfördersatz von 75 % ist festgelegt. Mit 
Beschluss der LAG und Zustimmung der ELER-
Verwaltungsbehörde kann ein Premiumförder-
satz von 100 % gewährt werden. Die LAG-Pro-
jekte dienen originär der Umsetzung der LILE 
und haben dadurch einen hohen positiven Ein-
fluss auf die Region und ihre Partner. 

10.2.7 Kooperationsprojekte   
Die Förderung von gebietsübergreifenden und 
transnationalen Kooperationsprojekten erfolgt in 
der Regel wie die Förderung der LAG-internen 
Projekte. Allerdings werden Kooperationspro-
jekte nochmal in besonderer Weise berücksich-
tigt, indem ein eigenes Bewertungskriterium 
dazu in den Bewertungsbogen aufgenommen 
wurde. Die spezifischen Reglungen, wie gelten-
der Fördersatz oder Bereitstellung der 
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Finanzmittel, werden in einem projektbezogenen 
Kooperationsvertrag festgehalten.

11 Verfahren der Vorhabenauswahl (Grundsätze, Verfahren der 
Festlegung der Auswahlkriterien) 

 

11.1 Prozess der Projektauswahl 
Die Projektauswahl erfolgt in regelmäßig stattfin-
denden Sitzungen im Anschluss an einen Projek-
taufruf. Das Entscheidungsgremium bildet dabei 
das Bewertungsgremium und wählt die Projekte 
anhand eines transparenten und der Öffentlich-
keit zugänglichen Bewertungsbogen aus. Zur 
Projektauswahl genügt eine einfache Mehrheit 
der anwesenden Gremiumsmitglieder, wobei da-
rauf zu achten ist, dass befangene Mitglieder von 
der Auswahl ausgeschlossen werden. Bei einem 
positiven Beschluss ist das Projekt zum weiteren 
Förderverfahren zugelassen. Um die Transpa-
renz zu wahren, wird die Projektbewertung und  
-entscheidung protokolliert und im Internet veröf-
fentlicht. Zusätzlich erhalten die Projektträger 
eine Mitteilung über das Bewertungsergebnis. 
Die LAG setzt sich für ein transparentes und dis-
kriminierungsfreies Findungs- und Auswahlver-
fahren ein. 

11.1.1 Grundprinzip der Projektauswahl 
Das Verfahren zur Projektauswahl umfasst un-
terschiedliche Bewertungskategorien, die die In-
halte der Entwicklungsstrategie aufgreifen und 
das Projekt auf dessen Passfähigkeit zur regio-
nalen Strategie hin überprüfen. Des Weiteren 
soll mit dem Auswahlverfahren der LEADER-Ge-
danke unterstützt werden, vor allem innovative 
Vorhaben auszuwählen, die einen modellhaften 
Charakter besitzen, einen interdisziplinären An-
satz verfolgen und/ oder eine grenzüberschrei-
tende Zusammenarbeit bedingen. 

Unterschiedliche Ebenen werden dabei berück-
sichtigt. Zu Beginn ist grundsätzlich die Förder-
fähigkeit des Vorhabens zu prüfen. Die Erfüllung 
dieser Mindestanforderungen ist Voraussetzung 
für das weitere Auswahlverfahren. Neben den 
Mindestanforderungen muss das Projekt einen 
Schwellenwert erreichen, um für das weitere 
Auswahlverfahren zugelassen zu werden. Da-
nach gliedern sich die Kategorien in drei Berei-
che: 

• Beitrag zur Umsetzung der Entwicklungs-
strategie 

• Beitrag zur Aktivierung von Partizipation 
• Beitrag zur räumlichen Wirksamkeit 

Eingereichte Vorhaben müssen zur Umsetzung 
der Entwicklungsstrategie der LAG Vulkaneifel 
beitragen. Die Tragfähigkeit soll anhand ver-
schiedener Kriterien gemessen werden. Ein Teil 
des Bewertungssystem beurteilt demnach, wie 
hoch der Beitrag zur Umsetzung gelingt. Fol-
gende Kriterien werden für die Messbarkeit eine 
wesentliche Rolle spielen: 

• Beitrag zur Erreichung der Querschnitts-
ziele  

• Beitrag zur Erreichung der Entwicklungs-
ziele 

• Beitrag zu den Handlungsfeldern 

Ableitend aus der Beteiligungsphase sowie dem 
daraus resultierenden Entwicklungsziel „Ausge-
wogene Partizipation und Mitbestimmung aller 
innerhalb der Dorfgemeinschaft ausbauen“ soll 
mit den zukünftigen Vorhaben eine gesteigerte 
Teilhabe erreicht werden, vor allem bei bestimm-
ten Zielgruppen wie Kindern und Jugendlichen. 
Die Kategorie „Beitrag zur Aktivierung von Parti-
zipation“ soll Projekte daran messen, ob ein Bei-
trag dazu geleistet wird. Folgende Kriterien kön-
nen für die Beurteilung angesetzt werden: 

• Bewertung des bürgerschaftlichen Enga-
gements  

• Erreichbarkeit und Beteiligung bestimm-
ter Zielgruppen  

Neben dem Anspruch, dass Projekte einen Bei-
trag zur Zielerreichung der Entwicklungsstrate-
gie leisten, ist die räumliche Wirksamkeit eben-
falls ein wichtiges Kriterium, um dem Ziel, sich 
insgesamt als LAG-Region im Sinne der LILE 
weiterzuentwickeln, Genüge zu tun. Der räumli-
chen Wirksamkeit soll demnach als dritter und 
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letzter Bereich des Bewertungssystem beson-
dere Beachtung geschenkt werden. Ein Vorha-
ben, welches eine überregionale Vernetzung 
oder Zusammenarbeit fördert, soll in besonderer 
Weise berücksichtigt werden. Dies gilt auch bei 
Kooperationen, die bevorzugt gefördert werden 
sollen. 

11.1.2 Premiumförderung 
Weiter oben ist beschrieben, dass jedes Projekt 
eine Mindestpunktzahl erreichen muss, um zu 
gewährleisten, dass ein Mindestmaß zur Erfül-
lung der Entwicklungs- und Querschnittsziele der 

lokalen Strategie geleistet wird (Grundförde-
rung). Mit der Möglichkeit einer Premiumförde-
rung sollen vor allem die Projekte gefördert wer-
den, die im besonderen Maße zur Umsetzung 
der Entwicklungsstrategie beitragen. Folge einer 
Premiumzuordnung ist der Anspruch auf einen 
höheren Fördersatz (vgl. Kapitel 10 Förderbedin-
gen). Die Qualifizierung für eine Premiumförde-
rung ist erreicht, wenn erneut ein Schwellenwert 
in der Bepunktung erzielt und mind.  vier so ge-
nannter LAG Einzelkriterien erfüllt werden. Die 
LAG Einzelkriterien werden aus den Handlungs-
feldern abgeleitet. 

 

11.2 Regionalbudget & Ehrenamtliche Bürgerprojekte 
Ein gesondertes Auswahlverfahren erfahren 
Projekte im Rahmen der Umsetzung der Maß-
nahme GAK-Regionalbudget und des Vorha-
bens Ehrenamtliche Bürgerprojekte. Bei bei-
den Förderungen liegen andere Bewertungskri-
terien zu Grunde, die vor allem die Passfähigkeit 
der LILE prüfen. Anders als bei den LEADER-
Vorhaben erhalten Antragsteller, die zum ersten 
Mal einen Antrag einreichen, besondere Berück-
sichtigung. Ziele dieses Kriteriums sind, mög-
lichst viele von der Förderung partizipieren zu 
lassen und eine räumliche Wirksamkeit auf ge-
samter Ebene zu entfalten (vgl. Ergebnisindika-
tor ELD1.1, 1.2). 

Das Auswahlverfahren für die Bürgerprojekte so-
wie für die Kleinstprojekte erfolgt allerdings an-
hand eines ähnlichen Prinzips. Bei beiden För-
dermaßnahmen entscheidet das Entscheidungs-

gremium anhand von den oben beschriebenen 
Bewertungskriterien über die eingereichten Pro-
jektanträge und in beiden Fällen muss eine Min-
destpunktzahl erreicht werden, um eine Förde-
rung zu erlangen. 

Eine neue Besonderheit wird bei den Ehrenamt-
lichen Bürgerprojekten aufgegriffen. Aufgrund 
der Vorerfahrungen aus der letzten Förderperi-
ode werden zukünftige Aufrufe zu einem be-
stimmten Themenbereich erfolgen. Dadurch wird 
ein Beitrag zur besseren Prozesssteuerung ge-
leistet und es besteht die Möglichkeit der Nach-
nivellierung, falls Handlungsfelder zu einem be-
stimmten Zeitpunkt unterfüllt sind.  Zudem erwar-
tet die LAG, dass spezifischere und innovativere 
Bürgerprojekte in den aufgerufenen Handlungs-
feldern erzielt werden. 

 

11.3 Verfahren zur Zustimmung von Projekten der Bodenordnung und des 
landwirtschaftlichen Wegebaus 

Die Landwirtschaft leistet im LAG-Gebiet einen 
wichtigen Beitrag zum Erhalt der attraktiven Kul-
turlandschaft. Als Wirtschaftsfaktor geht ihre 
Rolle über die Versorgung mit gesunden Nah-
rungsmitteln hinaus, sie ist ein unerlässlicher Teil 
regionaler Wertschöpfungsketten. Die Umset-
zung nachhaltiger Konzepte und die Unterstüt-
zung der Agrarstrukturverbesserung tragen da-
her zur ländlichen Entwicklung im LAG-Gebiet 
bei. Dazu gehören neben agrarstrukturellen 

Maßnahmen, wie Bodenordnung und Wirt-
schaftswegebau auch Maßnahmen zur Diversifi-
zierung, zur Direktvermarktung oder der Umstel-
lung auf besondere Produktionsformen. Daher 
wird angestrebt, dass auch Maßnahmen der 
ländlichen Bodenordnung und des Wirtschafts-
wegebaues außerhalb des LEADER-Ansatzes 
mit einem erhöhten Fördersatz gefördert werden, 
wenn diese Maßnahmen in besonderem Maße 
die Ziele der Umsetzung der LILE unterstützen. 
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Die gilt analog auch für weitere Investitionen in 
kleine Infrastrukturen (bspw. Radwege), mit de-
nen ländliche Räume entwickelt und die Lebens-
qualität im ländlichen Raum für die Bevölkerung 
verbessert werden. Die LAG wird in ihren Regeln 
zur Auswahl von Vorhaben hierfür spezifische 
Verfahren festgelegen, um auf Antrag außerhalb 
des LEADER-Ansatzes eine um 10 Prozent-
punkte erhöhte Förderung zu ermöglichen. 

Für Maßnahmen der Bodenordnung und des 
landwirtschaftlichen Wegebaus, deren Notwen-
digkeit im Analyseteil beschrieben ist, bedarf es 
eines positiven Votums der LAG. Die eigentliche 
Projektauswahl wird in diesen Fällen von den zu-
ständigen Landesbehörden durchgeführt. Mit ei-
nem positiven Votum der zuständigen LAG steht 
dem Projektträger ein höherer Fördersatz zur 
Verfügung.  

Ein positives Votum in Form einer fachlichen 
Stellungnahme kann gegeben werden, wenn das 
Projekt die Umsetzung der LILE-Strategie unter-
stützt. Dazu wird folgendes Verfahren festgelegt: 

• Die zuständigen Stellen des Landes 
übermitteln der LAG den Antrag auf Zu-
stimmung zur Erhöhung des Fördersat-
zes zur Stellungnahme. 

• Die Geschäftsstelle prüft den Antrag for-
mal. Eine Ablehnung aus formalen Grün-
den erteilt sie unmittelbar.  

• Bei einem positiven Prüfungsergebnis 
übermittelt die Geschäftsstelle einen Be-
schlussvorschlag an die LAG. Die Ent-
scheidung kann im Umlaufverfahren oder 
in einer ohnehin geplanten Sitzung ge-
troffen werden.  

Die Geschäftsstelle übermittelt das Beschlusser-
gebnis den zuständigen Stellen. 
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12 Darstellungen zur Kooperation mit anderen Programmen  
und Gebieten 

 

Die LAG Vulkaneifel beabsichtigt auch in der 
Förderperiode 2023 – 2029 wieder mit anderen 
Programmen und Gebieten zu kooperieren, um 
Synergieeffekte zu nutzen. Einige bereits 

bestehende Verbindungen können dabei fortge-
setzt werden. Für die neue Förderperiode wer-
den zudem neue Kooperationen angestrebt. 

 

12.1 Kooperationen mit anderen Programmen 
Die sich aus dem LILE ergebenden Handlungs-
bedarfe und abgeleiteten Handlungsfelder (HF) 
haben fondsübergreifende Anteile. Es werden 
deshalb die Synergien aus dem ESIF und ande-
rer Mainstream-Maßnahmen ohne Überschnei-
dungen (keine Doppelförderung) mit den Finan-
zinstrumenten der EU-Gemeinschaft genutzt. 
Damit verfolgt die LAG Vulkaneifel einen breiten 
Ansatz zur Umsetzung ihrer 

Entwicklungsstrategie. Die Zusammenarbeit im 
Bereich der Bodenordnung und des Wirtschafts-
wegebaus mit dem zuständigen Dienstleistungs-
zentrum Ländlicher Raum (DLR) soll weiterver-
folgt und Projekte in der Region gemeinsam rea-
lisiert werden; die Zusammenarbeit mit anderen 
ELER-Programmen wie die Förderung von Rad-
wegen und Pendlerrouten im ländlichen Raum 
(M07.2d) ebenfalls. 

 

12.2 Kooperationen mit anderen Gebieten 
Zur Schaffung neuer Synergien ist es der LAG 
Vulkaneifel ein Anliegen, Kooperationen mit an-
deren LEADER-Regionen zu schließen. Um dem 
nachzugehen, wurde bereits das Fortbestehen 
bzw. die Neugründung verschiedener Koopera-
tion initiiert. 

12.2.1 Transnationale Kooperationen 

Eifel-LAGn 
Mit den LEADER-Regionen Bitburg-Prüm, Ostei-
fel-Ahr, Eifel (NRW) sowie die ostbelgische LEA-
DER-Region „100 Dörfer – 1 Zukunft“ soll weiter-
hin eine transnationale und gebietsübergrei-
fende Zusammenarbeit aufrechterhalten wer-
den. Diese langjährige Zusammenarbeit gründet 
sich v.a. auf die räumliche Nähe und die gemein-
samen wirtschaftlichen sowie touristischen Ver-
flechtungen. In Form von offenen Arbeitsgrup-
pen und gemeinsam organisierten Kooperations-
foren soll ein gelebter Erfahrungs- und Wissen-
saustausch erfolgen. 

„Kooperation im Eifel-Ardennen Raum“ 
Ein größerer Zusammenschluss ist mit den LEA-
DER-Regionen Bitburg-Prüm, Moselfranken, 
Rhein-Eifel, Eifel (NRW), Zülpicher Börde 

(Luxemburg), ostbelgischen LAG „100 Dörfer – 
Eine Zukunft“ vorgesehen. Eine Zusammenar-
beit über diese Landesgrenzen hinweg hat sich 
bereits in der Förderperiode 2014-2020 bewährt, 
wie z.B. das gemeinsam ausgerichtete Zukunfts-
forum „Eifel-Ardennen Raum“. Die gemeinsa-
men Themenfelder orientieren dabei an den in 
der LILE definierten Ziele und Handlungsfelder. 
Schwerpunkte in der zukünftigen Zusammenar-
beit werden insbesondere in den Bereichen des 
gemeinsamen touristischen Potenzials, der Stär-
kung der Grenzregion als attraktiver Lebens- und 
Wirtschaftsstandort sowie im Erhalt der Baukul-
tur gesehen.  

LAG Regioun Mëllerdall (Luxemburg) 
Aufgrund der gemeinsamen geologischen Ver-
hältnisse und der räumlichen Nähe wird bereits 
ein intensiver Austausch zwischen den beiden 
Naturparks Vulkaneifel und Mëllerdall geführt. 
Dieser soll in der kommenden Förderperiode um 
eine LEADER-Kooperation erweitert werden, um 
gemeinsame die Wissensvermittlung zur vorhan-
denen Erdgeschichte erlebbar zu machen. Dar-
über hinaus soll dem Thema „regionale Pro-
dukte“ eine besondere Beachtung geschenkt 
und Akteure in diesem Bereich vernetzt werden. 



 

59 
 

WIR für die Vulkaneifel – ZUKUNFTSORIENTIERT, REGIONAL und AKTIV 

LOKALE INTEGRIERTE LÄNDLICHE ENTWICKLUNGSSTRATEGIE 

12.2.2 Gebietsüberschreitende Koopera-
tionen 

Kooperation Eifel-Mosel-Hunsrück 
Die vier Lokalen Aktionsgruppen Mosel, Erbes-
kopf, Vulkaneifel und Hunsrück haben bereits in 
der vergangenen Förderperiode erfolgreiche 

Kooperationen abgeschlossen. Diese langjäh-
rige Zusammenarbeit soll auch in der kommen-
den Förderperiode fortgeführt werden. Als 
Schwerpunktthemen der Partnerregionen wer-
den die Sicherung der medizinischen Versor-
gung, der Erhalt der Daseinsvorsorge, die Stär-
kung der digitalen Daseinsvorsorge sowie die 
Förderung als nachhaltige Region gesehen. 
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13 Finanzplan 

 

Tabelle 15: Indikativer Finanzplan nach Jahren; eigene Erstellung (2022) 

*  Planungsvorgabe 

G
esam

t-
sum

m
e 

2029 

2028 

2027 

2026 

2025 

2024 

2023 

Jahr 

M
ittelverteilung 

100,00 

11,67 

16,67 

16,67 

16,67 

16,67 

16,67 

5,00 

A
nteil  

(in %
) 

2.500.000,00 

291.666,67 

416.666,67 

416.666,67 

416.666,67 

416.666,67 

416.666,67 

125.000,00 

E
uro 

ELER
 

1.140.000,00 

133.000,00 

190.000,00 

190.000,00 

190.000,00 

190.000,00 

190.000,00 

57.000,00 

Euro 

Eigenm
ittel 

öffentlicher 
Zuw

endungs-
em

pfänger 

300.000,00 

35.000,00 

50.000,00 

50.000,00 

50.000,00 

50.000,00 

50.000,00 

15.000,00 

E
uro 

Projekt  
unabh.  

kom
m

unale  
M

ittel 

820.000,00 

86.666,67 

136.666,67 

136.666,67 

136.666,67 

136.666,67 

136.666,67 

50.000,00 

E
uro 

Land 
(Land/G

A
K

) 

180.000,00 

30.000,00 

30.000,00 

30.000,00 

30.000,00 

30.000,00 

30.000,00 - 

E
uro 

Ehren-
am

tl.  
B

ürger- 
projekte 

4.940.000,00 

576.333,33 

823.333,33 

823.333,33 

823.333,33 

823.333,33 

823.333,33 

247.000,00 

E
uro 

Ö
ffentliche 
M

ittel  
insgesam

t 

504.000,00 

58.800,00 

84.000,00 

84.000,00 

84.000,00 

84.000,00 

84.000,00 

25.200,00 

E
uro 

Private  
M

ittel 

5.444.000,00 

635.133,33 

907.333,33 

907.333,33 

907.333,33 

907.333,33 

907.333,33 

272.200,00 

E
uro 

G
esam

t- 
kosten 
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*  m
ax. 4 H

andlungsfelder 
** höchstens 25%

, G
ebietskörperschaften können außerhalb der LEAD

ER
-Förderung M

ittel zur Verfügung stellen. 

G
esam

tsum
m

e 

Ehrenam
tliche 

B
ürgerprojekte 

 

R
egional- 

m
anagem

ent ** 

H
andlungsfeld D

 

H
andlungsfeld C

 

H
andlungsfeld B

 

H
andlungsfeld A

 

M
ittel- 

verteilung 
 

100,00 

3,64 

 

19,74 

18,03 

18,52 

13,00 

27,07 

A
nteil 

öffentl. 
M

ittel  
(in %

) 

100,00 

- 

29,25 

16,65 

17,10 

12,00 

25,00 

ELER
-

A
nteil 

(in %
) 

2.500.000,00 

731.250,00 

416.250,00 

427.500,00 

300.000,00 

625.000,00 

E
uro 

ELER
 

1.140.000,00 

- 

268.282,69 

275.533,57 

193.356,89 

402.826,86 

E
uro 

Eigenm
ittel 

öffentlicher 
Zuw

en-
dungsem

p-
fänger 

300.000,00 

243.750,00 

13.237,63 

13.595,41 

9.540,64 

19.876,33 

E
uro 

Projekt un-
abh. kom

-
m

unale 
M

ittel 

820.000,00 

180.000,00 

- 

192.975,27 

198.190,81 

139.081,27 

289.752,65 

E
uro 

Land 
(Land/G

A
K

) 

4.940.000,00 

180.000,00 

975.000,00 

890.745,58 

914.819,79 

641.978,80 

1.337.455,83 

E
uro 

Ö
ffentliche 

M
ittel insge-

sam
t 

504.000,00 

- - 

118.609,19 

121.814,84 

85.484,10 

178.091,87 

E
uro 

Private  
M

ittel 

5.444.000,00 

180.000,00 

975.000,00 

1.009.354,77 

1.036.634,63 

727.462,90 

1.515.547,70 

E
uro 

G
esam

t-
kosten 

Tabelle 16: Indikativer Finanzplan nach Handlungsfeldern; eigene Erstellung (2022) 
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14 Begleitung und Evaluierung der Förderperiode 2021-2027 
 

Um die Erreichung der Ziele, die sich die LAG in 
der LILE setzt, überprüfen zu können, ist ein Pro-
gramm zur Begleitung und Evaluierung während 
der Förderperiode nötig. Dazu gibt es verschie-
dene Maßnahmen, die teilweise in Rückkopp-
lungsschleifen zur Kontrolle und Berichterstat-
tung aufgegriffen werden. Sinn und Zweck der 
Evaluierung ist es, die Zielerreichung stetig zu 
kontrollieren und frühzeitig eingreifen zu können, 
sofern ersichtlich wird, dass die Erreichung ein-
zelner Ziele gefährdet ist. 

Jahresbericht 
Der Jahresbericht dokumentiert alle Vorgänge im 
Rahmen von LEADER in der LAG Vulkaneifel 
und wertet diese aus. Dazu zählen Beteiligungs-
prozesse, die Projektauswahl, die Arbeit der Ge-
schäftsstelle, den Umsetzungsstand der geför-
derten Projekte sowie die Fördermittel, die ver-
wendet wurden. Die Erfassung der Daten erfolgt 
fortlaufend während der Umsetzung der Förder-
periode durch das Regionalmanagement, so-
dass stets und frühzeitig erkannt werden kann, 
wenn Ziele aus dem Blickfeld geraten oder der 
gesetzte Finanzrahmen überschritten wird. Die 
parallellaufenden Projekte können in Ihrem Um-
setzungsstand erfasst werden.  

Erfasst und dokumentiert werden die Daten vom 
Regionalmanagement und werden bis Ende des 
ersten Quartals eines jeden Jahres der ADD vor-
gelegt. 

Monitoring der SMART-Ziele und Ergebnisin-
dikatoren 
Die SMART-Ziele und Ergebnisindikatoren in-
nerhalb der (Teil-)Handlungsfelder sind die 
Grundlage zur Überprüfung der Zielerreichung. 
Übergeordnet zeigen die Ergebnisindikatoren 
eine messbare Größe auf, mit der sich der Grad 
der Zielerreichung innerhalb eines gesamten 
Handlungsfelds darstellen lässt. Diese sind je-
weils mit einem Zielwert untersetzt. 

Die SMART-Ziele beziehen sich spezifisch auf 
die Ebene der Teilhandlungsfelder und sind dort 

 
21 Quelle: https://www.ble-medienservice.de/7133/selbste-
valuation-in-der-regionalentwicklung-leitfaden-und-metho-
denbox (Stand: 22.02.2022) 

mit eindeutig messbaren Output-Indikatoren be-
legt. Jedes Projekt, das von der LAG Vulkaneifel 
gefördert wird, muss mindestens ein SMART-
Ziel erfüllen. 

Abschluss- und Zwischenevaluierung 
Nach der ersten Hälfte der Förderperiode ist eine 
Zwischenevaluierung vorgesehen, um die Zieler-
reichung, aber auch die Effizienz zu analysieren. 
Es geht darum, selbst bewerten zu können, „ob 
der Weg noch zum Ziel passt“, wie es bereits im 
Leitfaden der DVS zur Selbstevaluierung im Re-
gionalmanagement21 heißt. 

Als abschließender Bericht wird zum Ende der 
Förderperiode die Abschlussevaluierung erstellt, 
die auf den Ergebnissen der Jahresberichte und 
des Monitorings beruht. 

Grundlegend ist diese Zwischen- und Abschluss-
evaluierung als Selbstevaluierungen zu betrach-
ten und werden in Zusammenarbeit zwischen 
Geschäftsstelle der LAG und Regionalmanage-
ment vorbereitet. Im Gegensatz zur jährlichen 
Evaluation sollen dabei auch Projektträger und 
LAG-Mitglieder befragt werden, um Meinungen 
Dritter miteinfließen zu lassen und eine kritische 
Betrachtung von außen zu gewährleisten. 
Dadurch wird die Arbeit der Geschäftsstelle und 
des Regionalmanagements sowohl kritisch re-
flektiert, aber auch legitimiert. 

Die Ergebnisse von Zwischen- und Abschluss-
evaluierung werden dem Entscheidungsgre-
mium sowie der Mitgliederversammlung vorge-
stellt und Handlungsempfehlungen sind darauf-
hin abzuleiten. Der Bericht der Zwischenevaluie-
rung wird ebenso wie die Jahresberichte der 
ADD eingereicht. 

Evaluierungsworkshop 
Als neuen Baustein im Evaluierungsprogramm 
der LAG Vulkaneifel soll ebenfalls nach der ers-
ten Hälfte der kommenden Förderperiode ein 
Evaluierungsworkshop durchgeführt werden. 
Dazu kann sich beispielweise die 

https://www.ble-medienservice.de/7133/selbstevaluation-in-der-regionalentwicklung-leitfaden-und-methodenbox
https://www.ble-medienservice.de/7133/selbstevaluation-in-der-regionalentwicklung-leitfaden-und-methodenbox
https://www.ble-medienservice.de/7133/selbstevaluation-in-der-regionalentwicklung-leitfaden-und-methodenbox
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Lenkungsgruppe, welche bei der Erstellung der 
LILE intensiv involviert war, erneut zusammen-
finden, um sich kritisch mit der bisherigen Zieler-
reichung auseinanderzusetzen. 

Zur Kontrolle und als Feedbackschleife wird vor-
gesehen, dass die Ergebnisse des Workshops in 
die LAG-Mitgliederversammlung getragen und 
vorgestellt werden. 

Tabelle 17: Evaluationsplan; eigene Erstellung (2021) 

 

  

Maßnahme Inhalte Zeitraum  

Jahresbericht 
Berichterstattung des Regionalmana-
gements zu Sitzungen, Projektaus-
wahl, Presse- und Öffentlichkeitsar-
beit, Arbeitsgruppentreffen 

1-mal pro Jahr 

Begleitung und 
Evaluation 

Monitoring der 
SMART-Ziele 
und Ergebnisin-
dikatoren 

Jährliche Überprüfung der Erreichung 
der SMART-Ziele und Ergebnisindika-
toren nach Handlungsfeld 

1-mal pro Jahr 

Zwischenevalu-
ierung 

Evaluierung der LAG-Arbeit nach 
Halbzeit der Förderperiode, Mitglie-
der- und Projektträgerbefragung 

2. Halbjahr 2025 

Evaluierungs-
workshop (z. B. 
mit Lenkungs-
gruppe) 

Reflektion der Ergebnisse aus der 
Zwischenevaluierung, Reflektion der 
Arbeit des Regionalmanagements 
und der LAG, Feedbackschleife an 
die LAG-Mitgliederversammlung 

2. Halbjahr 2025 

Abschlusseva-
luierung 

Abschließender Evaluierungsbericht 
der LAG 2. Halbjahr 2027 
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15 Anlagen 
15.1  Darstellung der statistischen Daten 
Karte der LEADER-Region Vulkaneifel 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Karte der Region Vulkaneifel (eigene Darstellung nach LVermGeoRP, 2021) 
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 Zusammensetzung der LAG mit Ortsgemeinden 

Quelle: www.leader-vulkaneifel.de, eigene Erstellung 

  

Kreis Verbandsgemeinde Ortgemeinden 

Bernkastel-
Wittlich 

Traben-Trarbach Bausendorf, Bengel, Diefenbach, Flußbach, Hontheim, Kinder-
beuern, Willwerscheid 

Wittlich-Land 

Altrich, Arenrath, Bergweiler, Bettenfeld, Binsfeld, Bruch, Dier-
feld, Dierscheid, Dodenburg, Dreis, Eckfeld, Eisenschmitt, Esch, 
Gipperath, Gladbach, Greimerath, Großlittgen, Hasborn, He-
ckenmünster, Heidweiler, Hetzerath, Hupperath, Karl, Klausen, 
Landscheid, Laufeld, Manderscheid, Meerfeld, Minderlittgen, 
Musweiler, Niederscheidweiler, Niersbach, Oberöfflingen, Ober-
scheidweiler, Pantenburg, Plein, Rivenich, Salmtal, Schladt, 
Schwarzenborn, Sehlem, Wallscheid 

Cochem-Zell 

Cochem Dohr, Faid, Greimersburg, Wirfus 

Kaisersesch 

Binningen, Brachtendorf, Brieden, Brohl, Dünfus, Düngenheim, 
Eppenberg, Eulgem, Forst, Gamlen, Hambuch, Hauroth, Illerich, 
Kaifenheim, Kail, Kaisersesch, Kalenborn, Landkern, Laubach, 
Leienkaul, Masburg, Möntenich, Müllenbach, Roes, Urmersbach, 
Zettingen 

Ulmen 
Alflen, Auderath, Bad Bertrich, Beuren, Büchel, Driesch, Filz, 
Gevenich, Gillenbeuren, Kennfus, Kliding, Lutzerath, Schmitt, Ul-
men, Urschmitt, Wagenhausen, Weiler, Wollmerath 

Vulkaneifel 

Daun 

Betteldorf, Bleckhausen, Boverath, Brockscheid, Brück, Dar-
scheid, Daun, Demerath, Deudesfeld, Dockweiler, Dreis, Ell-
scheid, Gefell, Gemünden, Gillenfeld, Hinterweiler, Hörscheid, 
Immerath, Kirchweiler, Kradenbach, Mehren, Meisburg, Mü-
ckeln, Nerdlen, Neunkirchen, Niederstadtfeld, Oberstadtfeld, 
Pützborn, Rengen, Sarmersbach, Saxler, Schalkenmehren, 
Schönbach, Schutz, Steinborn, Steineberg, Steiningen, Strohn, 
Strotzbüsch, Tettscheid, Trittscheid, Üdersdorf, Udler, Utzerath, 
Waldkönigen, Wallenborn, Weidenbach, Weiersbach, Winkel, 

Gerolstein 

Ahütte, Auel, Basberg ,Berlingen, Berndorf, Bewingen, Birgel, 
Birresborn, Bolsdorf, Büscheich, Densborn, Dohm-Lammersdorf, 
Duppach, Esch, Essingen, Feusdorf, Gees, Gerolstein, Gönners-
dorf, Hallschlag, Heyroth, Hillesheim, Hinterhausen, Hohenfels, 
Jünkerath, Kalenborn, Kerpen, Kerschenbach, Kopp, Leuders-
dorf, Lissendorf, Lissingen, Loogh, Michelbach, Mirbach, Müllen-
born, Mürlenbach, Neroth, Niederbettingen, Niederehe, Nohn, 
Oberbettingen, Oberehe, Oos, Ormont, Pelm, Reuth, Rockeskyll, 
Roth, Salm, Scheid, Scheuern, Schönfeld, Schüller,, Stadtkyll, 
Steffeln, Stroheich, Üxheim, Walsdorf, Wiesbaum, Zilsdorf, 

Kelberg 

Arbach, Beinhausen, Bereborn, Berenbach, Bodenbach, 
Bongard, Borler, Boxberg, Brücktal, Drees, Gelenberg, Gunde-
rath, Höchstberg, Horperath, Hörschhausen, Hünerbach, Kaper-
ich, Katzwinkel, Kelberg, Kirsbach, Kolverath, Köttelbach, Kötte-
richen, Lirstal, Mannebach, Mosbruch, Neichen, Nitz, Oberelz, 
Reimerath, Retterath, Rothenbach, Sassen, Uersfeld, Ueß, Wel-
cherath, Zermüllen 
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Flächenstatistik 

     

Flächenstatistik 2019, Quelle: Statistisches Landesamt RLP, eigene Berechnungen (2021) 

 

Gemeinde 
Gesamt-

fläche  
in ha  
2019 

Davon 
Siedlungs- 

fläche Verkehrsfläche Vegetations- 
fläche Gewässerfläche 

2019 2016-
2019 2019 2016-

2019 2019 2016-
2019 2019  

2016-
2019 

VG Cochem 
(4 OG) 2.806 5,1% 0,0% 5,8% -1,2% 88,6% 0,0% 0,5% 0,0% 

VG Kaisers-
esch 14.059 6,4% 1,1% 7,7% -0,8% 85,5% 0,0% 0,4% 0,0% 

VG Ulmen 14.696 5,9% 0,0% 5,9% -1,6% 87,4% 0,1% 0,8% 0,9% 
VG Wittlich-

Land 39.778 5,6% 3,6% 5,6% -3,1% 88,0% 0,0% 0,9% -4,1% 

VG Traben-
Trarbach (7 

OG) 
8.036 3,4% 1,1% 4,7% 8,7% 91,0% -0,4% 0,9% -2,6% 

VG Daun 31.630 5,8% 2,3% 6,8% -0,6% 86,5% -0,1% 0,8% 3,1% 
VG Kelberg 14.005 4,0% 3,5% 6,4% -0,8% 89,1% -0,1% 0,5% 1,5% 
VG Gerol-

stein 45.527 5,6% 0,9% 5,4% 3,6% 88,4% -0,3% 0,6% 4,3% 

LAG Vulka-
neifel 170.537 5,5% 1,9% 6,0% 0,0% 87,8% 0,0% 0,7% 0,4% 

Rheinland-
Pfalz 1.985.801 8,6% 1,0% 6,1% -0,5% 84,0% -0,1% 1,4% 1,1% 

Flächenstatistik 2019, Quelle: Statistisches Landesamt RLP, eigene Berechnungen (2021) 
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Entwicklung der Bevölkerungszahlen von 2014-2019 

 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2014-
2019 

Cochem (4 OG) 2.600 2.597 2.570 2.576 2.565 2.568 -1,2% 
Kaisersesch 15.534 15.565 15.486 15.476 15.483 15.485 -0,3% 
Ulmen 10.923 11.051 10.954 10.878 10.901 10.924 0,0% 
Wittlich-Land 
(43 OG) 26.972 27.312 27.493 27.606 27.837 27.905 3,5% 

Traben-Trar-
bach (7 OG) 4.555 4.543 4.586 4.531 4.543 4.533 -0,5% 

Daun 22.783 22.866 22.739 22.692 22.664 22.670 -0,5% 
Kelberg 7.133 7.110 7.156 7.139 7.153 7.116 -0,2% 
Gerolstein 30.859 30.818 30.862 30.874 30.786 30.860 0,0% 
LAG Vulkaneifel 121.359 121.862 121.846 121.772 121.932 122.061 0,6% 
Rheinland-Pfalz 4.011.582 4.052.803 4.066.053 4.073.679 4.084.844 4.093.903 2,0% 

Quelle: Statistisches Landesamt RLP, eigene Berechnungen (2021) 

Entwicklung des Altenquotienten 

 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2014-
2019 

VG Cochem (4 OG) 38,0 39,6 40,2 40,8 42,1 42,7 11,1% 
VG Kaisersesch 31,6 32,0 32,6 33,0 33,5 34,1 7,3% 
VG Ulmen 36,5 36,0 37,1 38,3 38,4 39,1 6,6% 
VG Wittlich-Land 31,8 31,7 32,2 32,6 33,0 33,7 5,6% 
VG Traben-Trarbach (7 
OG) 27,1 27,1 27,6 29,5 30,4 32,1 15,6% 

VG Daun 38,0 38,1 38,4 39,0 39,0 40,2 5,5% 
VG Kelberg 39,6 39,3 39,1 40,5 41,3 41,7 5,0% 
VG Gerolstein 40,8 41,2 41,8 42,3 43,3 44,5 8,3% 
LAG Vulkaneifel 35,4 35,6 36,1 37,0 37,6 38,5 8,0% 
Rheinland-Pfalz 34,3 34,6 35,2 35,7 36,2 36,8 6,8% 

Quelle: Statistisches Landesamt RLP, eigene Berechnungen (2021) 

Entwicklung der Anteile der 0-9-Jährigen und der 10-19-Jährigen 
  0 bis 9 Jahre 10 bis 19 Jahre 

2014 2019 2014 2019 
VG Cochem mit 4 OG 6,8% 7,3% 11,2% 9,0% 
VG Kaisersesch 8,6% 8,5% 11,2% 9,9% 
VG Ulmen 8,7% 9,1% 10,7% 9,8% 
VG Wittlich-Land 8,9% 10,3% 10,7% 9,5% 
VG Traben-Trarbach mit 7 OG 8,5% 9,2% 10,6% 9,7% 
VG Daun 7,7% 8,4% 10,3% 8,6% 
VG Kelberg 7,5% 7,9% 11,0% 9,4% 
VG Gerolstein 7,8% 8,0% 10,6% 9,3% 
LAG Vulkaneifel 8,2% 8,8% 10,7% 9,3% 
Rheinland-Pfalz 8,3% 9,1% 9,9% 9,2% 

Quelle: Statistisches Landesamt RLP, eigene Berechnungen (2021) 
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Entwicklung des Jugendquotienten 
  2014 2015 2016 2017 2018 2019 2014-

2019 
Cochem (4 OG) 27,8 28,6 26,7 26,6 27,8 26,9 -3,3% 
Kaisersesch 32,5 32,3 31,6 31,6 31,0 30,4 -6,9% 
Ulmen 32,8 32,0 32,2 32,6 31,9 32,5 -0,9% 
Wittlich-Land 32,3 32,4 33,0 32,5 32,9 32,9 1,8% 
Traben-Trarbach (7 
OG) 27,1 28,1 28,1 27,8 27,8 28,5 4,8% 

Daun 30,3 30,1 29,7 29,5 28,8 28,8 -5,2% 
Kelberg 31,8 31,4 30,8 30,7 30,4 29,6 -7,4% 
Gerolstein 31,7 31,1 31,2 30,7 30,3 30,2 -5,0% 
LAG Vulkaneifel 30,8 30,7 30,4 30,2 30,1 30,0 -2,7% 
Rheinland-Pfalz 30,0 30,2 30,4 30,4 30,5 30,6 2,0% 

Quelle: Statistisches Landesamt RLP, eigene Berechnungen (2021) 

Entwicklung der Zahl der Lebendgeborenen 
  2014 2015 2016 2017 2018 2019 2014-

2019 
VG Cochem (4 OG) 20  16  17  22  23  21  5,0% 
VG Kaisersesch 110  143  123  131  127  138  25,5% 
VG Ulmen 89  92  83  104  103  100  12,4% 
VG Wittlich-Land 298  290  348  319  315  317  6,4% 
VG Traben-Trarbach 
(7 OG) 26  42  38  30  38  38  46,2% 

VG Daun 189  185  179  184  179  177  -6,3% 
VG Kelberg 52  48  59  69  46  54  3,8% 
VG Gerolstein 221  206  248  228  230  230  4,1% 
LAG Vulkaneifel 1.005  1.022  1.095  1.087  1.061  1.075  7,0% 
Rheinland-Pfalz 33.427  34.946  37.519  37.445  37.647  37.173  11,2% 

Quelle: Statistisches Landesamt RLP, eigene Berechnungen (2021) 

Entwicklung der Zahl der Gestorbenen 
 

2014 2015 2016 2017 2018 2019 2014-
2019 

VG Cochem (4 OG) 23 20 29 20 24 25 8,7% 
VG Kaisersesch 184 195 180 184 181 157 -14,7% 
VG Ulmen 169 171 172 171 169 152 -10,1% 
VG Wittlich-Land 278 362 295 332 365 324 16,5% 
VG Traben-Trarbach 
(7 OG) 47 59 35 42 49 43 -8,5% 

VG Daun 256 306 315 290 321 296 15,6% 
VG Kelberg 79 99 100 76 88 93 17,7% 
VG Gerolstein 398 418 421 435 428 417 4,8% 
LAG Vulkaneifel 1.434 1.630 1.547 1.550 1.625 1.507 5,1% 
Rheinland-Pfalz 44.307 46.777 45.864 47.385 48.299 47.619 7,5% 

Quelle: Statistisches Landesamt RLP, eigene Berechnungen (2021) 
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Entwicklung des natürlichen Saldos und Vergleich zwischen 2014 und 2019 

 2014 2015 2016 2017 2018 2019 Vergleich  
2014 und 2019 

VG Cochem (4 OG) -3 -4 -12 2 -1 -4 -1 
VG Kaisersesch -74 -52 -57 -53 -54 -19 55 
VG Ulmen -80 -79 -89 -67 -66 -52 28 
VG Wittlich-Land 20 -72 53 -13 -50 -7 -27 
VG Traben-Trarbach (7 OG) -21 -17 3 -12 -11 -5 16 
VG Daun -67 -121 -136 -106 -142 -119 -52 
VG Kelberg -27 -51 -41 -7 -42 -39 -12 
VG Gerolstein -177 -212 -173 -207 -198 -187 -10 
LAG Vulkaneifel -429 -608 -452 -463 -564 -432 -3 
Rheinland-Pfalz -10.880 -11.831 -8.345 -9.940 -10.652 -10.446 434 

Quelle: Statistisches Landesamt RLP, eigene Berechnungen (2021) 

 
Entwicklung des PKW-Bestands 

  2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2014-
2020 

Rhein-
land-Pfalz 2.343.457 2.374.497 2.410.786 2.449.404 2.482.960 2.520.846 2.556.805 9,1% 

LAG Vul-
kaneifel 87.689 88.926 90.192 91.684 93.101 94.558 95.715 9,2% 

Cochem 12.009 12.149 12.281 12.416 12.509 12.647 12.789 6,5% 
Kaiserse-
sch 9.706 9.889 9.984 10.168 10.419 10.665 10.823 11,5% 

Ulmen 6.846 6.913 7.021 7.103 7.187 7.313 7.387 7,9% 
Wittlich-
Land 18.584 18.933 19.292 19.665 19.942 20.295 20.531 10,5% 

Traben-
Trarbach 
(7 OG) 

2.941 2.971 3.003 3.075 3.114 3.132 3.177 8,0% 

Daun 14.222 14.403 14.628 14.869 15.175 15.355 15.453 8,7% 
Kelberg 4.842 4.945 5.081 5.150 5.240 5.322 5.417 11,9% 
Gerolstein 18.539 18.723 18.902 19.238 19.515 19.829 20.138 8,6% 

Quelle: Statistisches Landesamt RLP, eigene Berechnungen (2021) 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

70 
 

REGION VULKANEIFEL 

5G-Verfügbarkeit im LAG-Gebiet 

 
Quelle: Bundesnetzagentur, https://www.breitband-monitor.de/mobilfunkmonitoring/karte (03.02.2022) 

 
Gewerbe-An- und Abmeldungen in der Vulkaneifel im Jahr 2019 

 Gewerbeanmeldungen Gewerbeabmeldungen 

 insgesamt davon Betriebs- 
gründungen insgesamt davon Betriebs- 

aufgaben 

 Anzahl 
je 10.000 
Einwoh-

ner 
Anzahl 

je 10.000 
Einwoh-

ner 
Anzahl 

je 10.000 
Einwoh-

ner 
Anzahl 

je 
10.000 

Einwoh-
ner 

Rheinland-
Pfalz 31.373 76,9 5.607 13,7 29.950 73,4 4.584 11,2 
LK Bernkas-
tel-Wittlich 840 74,9 120 10,7 800 71,3 120 10,7 

LK Cochem-
Zell 511 82,9 73 11,8 512 83,1 56 9,1 

LK Vulkanei-
fel 492 81,1 79 13,0 399 65,8 75 12,4 

Quelle: Statistisches Landesamt RLP,  https://www.statistik.rlp.de/no_cache/de/wirtschaftsbereiche/unternehmen/pressemitteilun-
gen/einzelansicht/news/detail/News/2907/ ; eigene Berechnung (03.02.2022) 

 

https://www.breitband-monitor.de/mobilfunkmonitoring/karte
https://www.statistik.rlp.de/no_cache/de/wirtschaftsbereiche/unternehmen/pressemitteilungen/einzelansicht/news/detail/News/2907/
https://www.statistik.rlp.de/no_cache/de/wirtschaftsbereiche/unternehmen/pressemitteilungen/einzelansicht/news/detail/News/2907/
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Entwicklung der Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe 

 

Quelle: Statistisches Landesamt RLP; eigene Berechnung (2021) 

 
Entwicklung der Gästeankünfte und Gästeübernachtungen 

  Gästeankünfte/ Anzahl Gästeübernachtungen/ Anzahl 

2014 2019 2014-
2019 2019 2014 2014-

2019 
VG Cochem  
(inkl. aller OG) 

476.319 534.115 12,1% 1.455.743 1.609.611 10,6% 

VG Kaisersesch 6.787 8.098 19,3% 14.511 15.172 4,6% 
VG Ulmen 50.968 48.485 -4,9% 286.362 286.755 0,1% 
VG Wittlich-Land 78.184 77.545 -0,8% 287.268 277.034 -3,6% 
VG Traben-Trarbach  
(inkl. aller OG) 

246.141 305.198 24,0% 820.414 826.534 0,7% 

VG Daun 126.020 141.345 12,2% 492.597 515.549 4,7% 
VG Kelberg 103.638 .   . .  
VG Gerolstein 122.622 .   . .  
LAG Vulkaneifel  
(ohne Kelberg, Gerol-
stein) 

984.419 1.114.78
6 

13,2% 3.356.895 3.530.655 5,2% 

Rheinland-Pfalz 8.384.66
2 

9.037.82
5 

7,8% 22.007.95
4 

23.032.97
3 

4,7% 

Quelle: Statistisches Landesamt RLP; eigene Berechnung (2021)  
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Entwicklung der Zahl der Betriebe und der angebotenen Betten 
  Betriebe insgesamt/ Anzahl Angebotene Betten/ Anzahl 

2014 2020 2014-2020 2014 2020 2014-2020 
VG Cochem (alle OG) 1.008 800 -20,6% 14.188 12.185 -14,1% 
VG Kaisersesch 21 29 38,1% 255 244 -4,3% 
VG Ulmen 85 78 -8,2% 1.744 1.629 -6,6% 
VG Wittlich-Land 132 132 0,0% 2.128 1.954 -8,2% 
VG Traben-Trarbach 
(alle OG) 

980 794 -19,0% 7.836 6.381 -18,6% 

VG Daun 197 228 15,7% 3.447 3.388 -1,7% 
VG Kelberg 58 46 -20,7% 3.302 3.184 -3,6% 
VG Gerolstein 164 157 -4,3% 3.930 3.683 -6,3% 
LAG Vulkaneifel 2.645 2.264 -14,4% 36.830 32.648 -11,4% 
Rheinland-Pfalz 11.169 10.503 -6,0% 184.733 175.207 -5,2% 

Quelle: Statistisches Landesamt RLP, eigene Berechnungen (2021) 

 
Relative Entwicklung der Zahl der Wohngebäude und der Wohnungen 

 
Quelle: Statistisches Landesamt RLP; eigene Berechnungen (2021) 
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Entwicklung der Zahl der Wohnungen und der Wohnflächen 
  Wohnungen Wohnfläche/m² 

Anzahl 
2014 

Anzahl 
2019 

2014-
2019 2014 2019 2014-

2019 
Rheinland-Pfalz 1.964.210 2.028.374 3,3% 205.109.836 212.712.833 3,7% 
LAG Vulkaneifel 60.767 62.497 2,8% 7.010.559 7.251.118 3,4% 
VG Cochem (mit 3 
OG/ohne OG Faid) 

706 729 3,3% 87.912 91.330 3,9% 

VG Kaisersesch 6.990 7.224 3,3% 831.388 866.400 4,2% 
VG Ulmen 5.268 5.416 2,8% 601.146 622.371 3,5% 
VG Wittlich-Land 14.644 15.234 4,0% 1.741.245 1.824.909 4,8% 
VG Traben-Trarbach 
(mit 7 OG) 

2.228 2.290 2,8% 255.329 262.990 3,0% 

VG Daun 11.385 11.642 2,3% 1.276.074 1.309.504 2,6% 
VG Kelberg 3.717 3.845 3,4% 437.750 453.529 3,6% 
VG Gerolstein 15.829 16.117 1,8% 1.779.715 1.820.085 2,3% 

Quelle: Statistisches Landesamt RLP; eigene Berechnungen (2021) 

 
Relative Entwicklung der Zahl der freipraktizierenden Ärzte und der Apotheken in der LAG 
Vulkaneifel 

 
Quelle: Landesärztekammer RLP, Landesapothekenkammer RLP, eigene Berechnungen (2021) 
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Biogasanlagen in Rheinland-Pfalz 2020 

 

Quelle: DLR Eifel 
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15.2  Experteninterviews 
15.2.1 Interviewpartner 

Hintergrund Interviewpartner 

Politik und Verwaltung 
• Stadt- und Regionalplaner bei der Kreisverwaltung Bernkastel-

Wittlich 
• Politiker, Mitglied des Bundestags aus dem LAG-Gebiet 

Wirtschaft 

• Kreishandwerkerschaft Wittlich 
• Unternehmer in Daun 
• Wirtschaftskreis Bernkastel-Kues e.V. 
• Geschäftsführer eines Global Players im LAG-Gebiet  

Kultursektor • Dorfakademie Hambuch e. V. 
• Eifler Kulturtage 

Tourismussektor 

• Eifel Tourismus GmbH 
• UNESCO Natur- und Geopark Vulkaneifel GmbH 
• Vulkanbike Marathon 
• Hotelier 

Land- und Forstwirtschaft 

• DLR Eifel 
• Landfrauenverband Bernkastel-Wittlich 
• Förster und Ortsbürgermeister 
• Regionale Produzentin, Käserei 

Energie 
• Klimaschutzmanager Vulkaneifelkreis 
• Kreisverwaltung Cochem-Zell, Kreisentwicklung und Klima-

schutz 

eigene Darstellung (2022) 

 

15.2.2 Leitfaden 
Ausgangslage der Region  

• Wo sehen Sie herausragende Stärken und Alleinstellungsmerkmale der Region? 
• Wo sehen Sie Schwächen oder Defizite der Region? 
• Externe Analyse: Welche Entwicklungen und Trends nehmen Sie wahr, die zur Chance oder 

zum Risiko für die Region werden können? 
• Inwiefern hat LEADER bisher zur Entwicklung der Region beigetragen? Wo gibt es Anknüp-

fungspunkte? 
 

Spezifische Fragen an Experten einzelner Bereiche 
Experten aus Politik und Verwaltung 

• Welche Möglichkeiten und Potentiale sehen Sie, damit die Region weiterhin als attraktiver 
Wohn- und Wirtschaftsstandort wahrgenommen wird? 

• Inwiefern bestehen Probleme hinsichtlich der Innenentwicklung (z. B. Leerstand)? 
• Wie bewerten Sie den Entwicklungsstand Ihrer Region im Bereich Digitalisierung/Mobilität 

(individual, ÖPNV, E-Mobilität, Stellplätze, Freizeit), Daseinsvorsorge 
• In welchen Bereichen würden Sie die Region besonders gerne weiterentwickeln? 
• Welche regionalen Netzwerke und Akteure sollten für die Arbeit mit LEADER gewonnen wer-

den? 
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• Was war der Ihrer Meinung nach größte Erfolg der Region während der letzten 5 Jahre? 
 

Experten aus der Wirtschaft 

• Beschreiben Sie bitte kurz die Unternehmensstruktur der Region. 
• Welche Entwicklungen auf dem Arbeitsmarkt sind innerhalb der Region zu verzeichnen? Las-

sen sich Tendenzen in Bezug auf die Fachkräfteentwicklung ableiten? 
• Wie beurteilen Sie die Region als Wirtschaftsstandort und wie wird die Region von außen 

wahrgenommen? 
• Gibt es Big-Player oder Hidden-Champions in der Region? Falls ja, welche sind hier zu nen-

nen? 
• Welche Netzwerke in der Region bestehen bereits? In/mit welchen Bereichen könnte die Zu-

sammenarbeit noch besser sein? 
• Welche großen Projekte laufen momentan und mit welchen Partnern? 
• Inwiefern hat sich die Corona-Pandemie auf die regionale Wirtschaft ausgewirkt? 
• In welchen Bereichen sehen Sie Anknüpfungspunkte zwischen LEADER und der Wirtschafts-

förderung? 

Experten aus dem Kultursektor 

• Welche Schwerpunkte im Kultursektor gibt es in der Region und an welche Zielgruppen rich-
ten sich diese? 

• Wie ist der Kultursektor in der Region organisiert? 
• Gibt es Zielgruppen, die bislang nicht ausreichend berücksichtigt werden? 
• Mussten Angebote aufgrund der Corona-Pandemie (langfristig) aufgegeben werden?  Wel-

che Angebote konnten trotz Corona aufrechterhalten werden? (Strategie) 
• Welche Lerneffekte entstehen aufgrund der Corona-Pandemie und welche Entwicklungen 

werden darauf basierend Bestand haben? 
• Wie bewerten Sie die Sichtbarkeit von kulturellen Angeboten in der Region? Wie könnte die 

Reichweite erhöht werden? 
• Welche Angebote könnten die Region zusätzlich bereichern? 
• Welche Weiterentwicklungsmöglichkeiten sehen Sie für den Bereich Kultur in den nächsten 

5 Jahren? 

Experten aus dem Tourismussektor 

• Welche Bedeutung hat der Bereich Tourismus für die Region? (Skalierung) 
• Was sind die drei wichtigsten touristischen Highlights der Region?  
• Was sind die strukturellen Schwerpunkte des Tourismus in der Region? 
• Wie würden Sie die Außen- und Innenwahrnehmung der Region hinsichtlich Tourismus und 

Naherholung beschreiben? 
• Verfügt die Region über Umwelt- /Landschaftsschutzgebiete und falls ja, wie wirken sich 

diese auf den Bereich Tourismus aus? 
• Was sind die Hauptzielgruppen? Gibt es Bestrebungen noch andere Zielgruppen zu adres-

sieren? 
• Welche Vermarktungswege nutzen Sie bereits und wie ließen sich diese ausweiten? Mit wel-

chen Regionen stehen Sie im Wettbewerb? 
• Welche Entwicklung hinsichtlich der touristischen Nutzung der Region lässt sich innerhalb 

der letzten Jahre verzeichnen? (Trend) 
• Wie bewerten Sie die Nachfolgesituation in touristischen Betrieben (Gastro/Hotellerie)?  
• Welche touristischen Angebote könnten die Region zusätzlich bereichern? 
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• Welche touristischen Netzwerke bestehen in der Region bislang? Mit welchen Bereichen 
könnte die Vernetzung noch besser sein? 

 
Experten aus Land- und Forstwirtschaft und Weinbau 

• Welche Bedeutung haben die Bereiche Land- und Forstwirtschaft und Weinbau für Ihre Re-
gion und woran machen Sie das fest? (Skalierung) 

• Welche regionalen Vermarktungswege gibt es bisher und welche Entwicklungschancen se-
hen Sie in diesem Bereich? Z. B. Direktvermarktung, Regionalmarken Ausbaupotential? 

• Welche Netzwerke existieren bereits und in welchen sind Sie engagiert? 
• Wie beurteilen Sie die Nachfolgesituation in Betrieben der Land- und Forstwirtschaft? 
• Sehen Sie Möglichkeiten, über LEADER-Projekte das Image von Land- und Forstwirtschaft 

zu fördern? 

Experten aus Energie 

• Welche Bedeutung haben erneuerbare Energien für Ihre Region und welche Nutzungsart ist 
die häufigste (Windkraft, PV-Anlagen, Biogas-Anlagen, etc.)  

• Welche Rolle spielt der elektronische motorisierte (Individual-)Verkehr (E-Fahrzeuge)? Wie 
schätzen Sie die Entwicklungschancen im ländlichen Raum ein? 

• Es gibt viele weitere Förderprogramme für das Thema „Grüne Umwelt“ – wo kann LEADER 
als „Lückenschluss“ fungieren (Konzepte, Maßnehmen zur Sensibilisierung, etc.)?  
 

Abschluss 
• Welche Themenschwerpunkte sollten in der kommenden LEADER-Förderperiode behandelt 

werden? (max. 4) 
• Kennen Sie Planungen, Konzepte, Studien oder andere Veröffentlichungen, die für die Ent-

wicklungsstrategie hilfreich wären? Falls ja, wie sind diese zugänglich? 
• Haben Sie bereits konkrete Projektideen, die durch LEADER gefördert werden könnten? 
• Haben Sie weitere Anregungen oder Wünsche für die kommende Förderperiode? 
• Zum Abschluss lassen Sie uns noch einmal in die Zukunft blicken. Was möchten Sie 2027 

über die Region sagen können? 
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